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theurer werden. (Gelächter) Die Ruſſen müflen ihr Getreide nimmt, durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch 
verkaufen und unter dem Druck unſerer Zölle bildet ſich der Welt⸗ Drohungen, durch Ehrverlegung oder durch Verrufserklärung 
marktpreis etwas billiger als ſonſt. Wenn unſere Zölle aufgehoben 1) Arbeiter zur Theilnahme an Verabredungen zum Behufe 
werden, werden die Ruſſen nicht mehr ſo billig verkaufen, wie jetzt.] der Erlangung günſtiger Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen zu 


(Gelächter) Wir müſſen unſere Landwirtſchaft, die vaterländiſche 0 Mk: 
Arbeit, ſchützen gegen das einſeitige Intereſſe der Konſumenten beſtimmen oder am Rücktritt von ſolchen Verabredungen zu 


; ; ö i en. | hindern; 2) Arbeiter zur Einſtellung der Arbeit zu bewegen 
in n Wa oder an der Fortſetzung oder Annahme der Arbeit zu hindern 
Finanzminiſter Miguel: Die 85 84, 85 find falſch auf- u. ſ. w. Die Erörterung über dieſe Strafbeſtimmung war 
gefaßt worden. Die Vorſchrift giebt dem Landtage das freie ſehr lebhaft. Sämmtliche Anträge und ſchließlich der Para⸗ 
Verfügungsrecht über das, was durch die Steuerreform an | graph ſelbſt werden abgelehnt. 
Mehreinnahmen erzielt wird. Meine Hoffnungen auf das Zu · Es dürfte alſo der alte § 153 der Gewerbeordnung be⸗ 
ſtandetommen des Wertes find in Folge des Verlaufs der Der ſtehen bleiben, wonach derjenige mit Strafe bis zu 3 Monat 
batte gewachſen. Wenn der Generaldirektor der direkten Steuern Geſängniß bele t wird, welcher andere durch Anwendung körper⸗ 
in Erinnerung an die früheren ergebnißlos verlauſenen Berathungen | ‚- 8 9 d 4 Drol durch Ehrverl d 
der Kommiſſion das Bild von der Birne gebraucht hat, die dis] lichen Zwanges, durch Drohungen, durch hrver egung oder 
auf das Kerngehäuſe abgeſchält wurde, ſo hat er damit Herrn] durch Verruſserklärung beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht 
von Rauchhaupt und feinen Freunden nicht den Vorwurf machen | an Koalitious⸗ (Vereinigungs⸗) Verabredungen Theil zu 
wollen, daß fie nicht mitarbeiten wollen an dieſem Reformwerk. nehmen, oder ihnen Folge zu leiſten, oder andere durch gleiche 
Ich muß nach Herrn v. Rauchhaupt's Ausführungen annehmen, | Mittel hindert oder zu hindern verſucht, von ſolchen Verab⸗ 
daß er mitwirken will an der Fertigſtellung dieſer Vorlage. (Zu⸗ redungen zurückzutreten. 
Bei der Vertheidigung der Regierungsvorlage machte 


—— rechts.) Ich hoffe, daß er auch ſeine an luer gegen 
e unmittelbare Reform der Gewerbeſteuer fallen laſſen wird inf be ; 
denn dieſe Reform iſt die dringendſte; es muß endlich einmal das 3 ie ER Er rng 1 ee 
ſchreiende Unrecht der Ueberlaſtung der kleinen Gewerbetriebe bes | das Vorkommen de entrattöruchs im gewerbliche 
ſeitigt werden. (Lebhafter Beifall.) Leben. In 1⅛ Jahren, fo ſagte der Miniſter, ſeien 1131 
Abg. Enneccerus: In meiner Heimath (Großherzogthum] Arbeitseinſtellungen feftgeftellt, bei denen mehr als 10 Per⸗ 
Heſſen) bilden die mittleren Grundbeſitzer die überwiegende Mehr» ſonen betheiligt waren. Im Ganzen waren an dieſen Streikes 
394 000 Arbeiter betheiligt; 264 000 Arbeiter waren kontrakt⸗ 
brüchig; 187 Streikes waren im Sinne der Arbeiter vou 


heit, und ſie find mit Grundſteuer und Zuſchlägen dazu ſo über⸗ 
laſtet, daß ihnen eine Erleichterung noth thut. Es wäre gut, 

Erfolg, 480 hatten einen m. lweiſen Erſolg, 420 Streikes 
waren ohne Erſolg und ganz zwecklos. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus] 4. Sitzung am 21. November. 
8 erſte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes wird fort⸗ 


Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (freikonſ.) ſtimmte in 
ner Rede, die in ihrem Inhalte nach den geſtrigen Aus⸗ 
tungen des Abg. v. Rauchhaupt ähnelte, im Weſentlichen dem 
nkommenſteuerentwurfe der Regierung zu. Er habe, meinte der 

Redner, gegen den Inſtanzenzug einige Bedenken und möchte auch 
dem Landrath den Vorfitz in der Veranlagungskommiſſton erhalten. 
Was die Steuerſätze betreffe, ſo dürfe man nicht vergeſſen, daß 
die st der Staatsſteuern für die der Kommunalſteuern maß⸗ 
bend ſein werden. Er ſei unbedingt für eine weitere Herab⸗ 
ung der Sätze in den mittleren Sätzen und ſei mit ſeinen 
reunden bereit, zu dieſem Zwecke eine Steuer von 4 Prozent 
r die ganz hohen Vermögen zu gewähren. Die etwaigen 
eberfhüffe der neuen Steuern ſollte man ausgleichen durch 
derweiſung der Grund» und Gebäudeſteuer an die Kommunen, 
wu dadurch das Huene'ſche Ueberweiſungsgeſetz zu beſeitigen. Die 
Anſichten der Frelkonſervativen über die Vorlage ließen ſich dahin 
* daß ſie derſelben als einen Verſuch, ausgleichende 
erechtigkeit eintreten zu laſſen, ihre Unterſtützung leitzen wollen. 

Miniſterial⸗ Direktor Burckhardt wendete ſich gegen ver⸗ 
chiedene, nach Anſicht der Regierung irrige Auffaffungen von der 

kommenſteuer. Die Reden der Abg. Rickert, von Rauchhaupt 
und des Freiherrn von Zedlitz gaben ihm in vielen Punkten Ver⸗ 
enlaſſung zur näheren Erklärung des Willens der Staats⸗ 
regierung. 

Redner ſagte u. A.: Ueber die bisherigen Erlaſſe an Steuern 
wird man nicht hinausgehen können. Dieſelben betragen bereits 
23 Millionen, beinahe die Hälfte der ganzen Steuer. Will man 
un. den unteren Stufen noch weitere Abſtriche machen, ſo ſcheffelt 
das gewaltig, und dann bitte ich zu bedenken, daß wir 477 000 Mk. 
Erhöhungen gegen die bisherigen Steuern und über 600 000 Mt. 
Ermüßigungen bieten. Ich hoffe, daß, wenn wir uns über die 
Mzundzüge des Geſetzes einigen, wir uns auch über den Tarif 
berftändigen werden. Herr d. Rauchhaupt hat allerdings einen 
gründlichen Umſturz in Vorſchlag gebracht, er hat den hohen Satz 
dan 8% vorgeſchlagen. Man kann eine Treppe von unten oder 
don bauen, es kommt nur darauf an, daß die Treppe lang 
genug in. (Heiterteit.) Allerdings wurde in der ſächfiſchen 
kon 


wenn die Ueberweiſung ſchon jetzt ſtattfinden könnte; es werden 
ſich allerdings für den Oſten gewiſſe Schwierigkeiten ergeben, aber 
fie werden ſich überwinden laſſen. Die Erbſchaftsſtener ſoll nur 
Erbſchaften unter 1000 Mk. freilaſſen. Die daraus zu erzielende 
Rente iſt ſo niedrig, daß kein Anlaß vorliegt, dieſe beſonders zu 
beſteuern. Man müßte die Steuer erſt bei 10⸗ oder 20000 Mk. 
anfangen laſſen. Die Steuerſätze in der Einkommenſteuer find 
nicht richtig bemeſſen, es muß nach unten hin eine viel ſtärkere 
Abſtufung eintreten. Die mittleren Einkommen müſſen bedeutend 
mehr erleichtert werden und außerdem müßte dafür geſorgt werden, 
daß die Einkommen ſolcher Perſonen, deren wirthſchaftliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beeinträchtigt iſt, geringer beſteuert werden, als ihrer 
Höhe nach zuläffig wäre, und zwar müßten dafür feſte Regeln 
aufgeſtellt werden. Ich hoffe, daß dieſes Geſetz der erſte Schritt 
fein wird, zu der lang erſehnten Reform unſerer direkten Staats- 
ſteuern. (Beifall). 

Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. 

Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde (wildkonſ.) wendet ſich hanpt⸗ 
ſächlich gegen die Einſchätzungskommiſſion und ihre neue Ge⸗ 
ſtaltung. Die ernannten Mitglieder derſelben, obgleich ſie die 
Minderheit ſein werden, werden doch das Oberwaſſer haben. Es 
wird gehen wie meiſt in der Ehe: Die ſchönere Hälfte, obgleich 
weniger berechtigt als die ſtärkere Hälfte, hat meiſtens die Hoſen 
an. (Heiterkeit.) Die ernaunten Mitglieder der Kommiſſton werden 
niemals zu Gunſten des Zenſiten entſcheiden. Der Kommiſſion 
iſt zu rathen, daß ſie aus der Vorlage nur den Kern, die Dekla⸗ 
ration, herausſchält. Wenn dieſe nicht angenommen wird, iſt die 
Vorlage überflüjfig und dann kann ja bald eine andere Vorlage ge⸗ 
macht werden. (Heiterkeit) 

Abg. v. Jagow (konſ.) erklärt zunächſt im Namen ſeiner 
Partei, daß ſie an der Fertigſtellung der Vorlage mitarbeiten 
werde. Er iſt einverſtanden damit, daß die Einkommen unter 900 
Mark ſteuerfret bleiben ſollen. Es muß aber auch die geiſtige 
Arbeit in der Steuer erleichtert werden, und das iſt zu erreichen 
durch Ermäßigung der Steuer für die mittleren Einkommen. 

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend. 


2 — 
Zur Lage. 


Im Abgeordnetenhauſe wird vermuthlich heute, Sonn⸗ 
abend, die erſte Berathung des Einkommen ſteuer⸗Geſetzes 
beendet werden. 

Auch am zweiten Verhandlungstage wurde die Vorlage 
im Ganzen wohlwollend beſprochen. „Mein Vertrauen an 
dem Zuſtandekommen wächſt!“ ſchloß der Miniſter Miquel 
der, A an e Zufriedenheit, die Linke behaglich 
in die Taſche ſeines Beinkleides verſenkt hatte. f 1 Br x 

Finanzmiafſter Miquel ſah ſich 9 für den General⸗ Seliwerſtow ift bei den Nihiliſten jedenfalls ‚Sehr verhaßt 
ſteuerdirektor Burghart gewiſſernaßen um Eutſchuldigung] geweſen; er pflegte damit zu prahlen, daß er über 15 000 
zu bitten. Freiherr v. Zedlitz erlaubte ſich nämlich gegen⸗ ruſſiſche Revolutionäre nach Sibirien geſchickt habe; Seliwerſtow 
über den Steuergeſetzen einige kleine kritiſche Bemerkungen, kannte auch dieſen Haß und 3 ſich ſtets mit Vorſichts⸗ 
zu denen er als Volksvertreter ſelbſtverſtändlich das Recht hat.] maßregeln. Nachts ſchloß er ſich ſtets ſorgfältig ein und 
Generalſteuerdirektor Burghart ſchlug darauf, wie wir einem legte einen geladenen Revolver auf den Nachttiſch. Sein 
Berichte der „Freiſ. Ztg.“ entnehmen, gegen v. Zedlitz, Diener hatte den Befehl, Niemanden vorzulaſſen, der ihm ver⸗ 
welcher Miniſterialrath iſt und auch gegen Landrath v. Rauch-] dächtig vorkomme, und fich bei jeder Unterhaltung im Neben⸗ 
haupt in verſchiedenen Bemerkungen einen Ton von ſolcher] zimmer aufzuhalten. Daß er Padlewski arglos empfing, erklärt 
Ironie an, als ob in jenen Reden eine Aufkündigung des Amts⸗ der Umſtand, daß jener als Bote ſeines Freundes v. Bernom 
gehorſams von Untergebenen zu erblicken ſei. Das war doch] kam, um von Seliwerſtow die von ihm gezeichneten fünf 
ſelbſt den Landräthen auf der Rechten zu ſtark. Es iſt ſeit] Franken für das Feſt des Cerele Franko⸗Ruſſe (einer franzöſiſch⸗ 
Jahren nicht vorgekommen, daß eine Rede vom Miniſtertiſch,] ruſſiſchen Geſellſchaft) einzuziehen. In dem in ruſſiſcher 
wie diejenige des Generalſteuerdirektors, von den Landräthen | Sprache abgefaßten Begleitichreiben hieß es, daß „ſchöne 
auf der Rechten mit Ziſchen beantwortet wurde. Freiherr] Frauen kommen würden“. Padlewski hatte im Cerele das 
v. Huene, obwohl in der Sache felbft mit der Rechten nicht] Amt eines Ausläufers. Bernow kannte Padlewski nicht und 
einderftanden, nahm ſofort Beranlaflung, den hochfahrenden] nahm ihn nur aus Mitleid als Diener an; Padlewski war 
Ton des Generalſteuerdirektors zurückzuweiſen. erſt am Tage nach der Ankunft des Generals Seliwerſtow 

Wenn, wie man in parlamentariſchen Kreiſen annimmt,] in die Dienſte Bernows getreten. 
die Steuervorlagen im Abgeordnetenhauſe bis zum Montag Weitere polizeiliche Rachſorſchungen haben ergeben, daß 
in erſter Leſung beendigt werden, wird ſich daran die Bera⸗] Padlewski vor feiner Flucht im Beſitz einer Geldſumme war. 
thung des Schulgeſetzes und ſchließlich die der Landgemeinde] Padlewski ſoll in Brüſſel geſehen worden fein; andererſeits 

wird behauptet, daß zwei Polizeiagenten nach London zur 
ordnung reihen. 5 8 Lane 
Verfolgung des Flüchtlings abgereiſt ſeien. 

Es iſt nunmehr ſicher, daß der Reichstag am 2. De⸗ Einige Pariſer Blätter verſichern, die Regierung würde 

zember zuſammentreten wird. ſtrenge Maßregeln gegen die ausländiſchen Revolutionäre, 
Die Arbeiterſchutzkommiſſion hat die Leſung der insbeſondere gegen die ruſſiſchen Nihiliſten ergreifen. Mehrere 
Gewerbeordnung snovelle des ſogen. Arbeiterſchutzgeſetzes 


derſelben, z. B. der berüchtigte Mendelſohn ſind verhaftet. 
vollendet. Nach zweitägiger Berathung iſt der wichtige $ 153 Das Blatt „National“ will wiſſen, daß vier ig ruſſiſche 
der Novelle gefallen. ach demſelben wird Derjenige mit ; 


Poliziſten von Petersburg zur Unterſtützung der ranzöſiſchen 
Gefängniß nicht unter einem Monat beſtraft, der es unter⸗ Polizei eintreffen würden. 


Die Vertreter der deutſchen und der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Regierung bei den Verhandlungen über den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag werden, wie die Wiener 
Preſſe meldet, am 2. Dezember in Wien zuſammentreten. 


Die Pariſer Polizei iſt in ungewöhnlicher Weiſe bemüht 
geweſen, die Verbreitung der Nachricht von der Ermordung, 
des ruſſiſchen Generals Seliverſtoff zu verhindern. Sollte 
der Mörder mit ſeiner Kugel vielleicht auch einen ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Plan durchlöchert haben ? 

Der Mord des Generals Seliwerſtow erregt in Paris 
ungeheueres Auſſehen, einmal infolge der üblichen Ruſſen⸗ 
ſchwärmerei, ſodann wegen der frühern politiſchen Stellung 
desſelben als Vorſtehers der bekannten 3. Abtheilung und 
endlich wegen des Dunkels, das noch über der That ſchwebt, 
Wenn ein ruſſiſcher General, ein früherer Chef der Geheim⸗ 
polizei, ermordet wird, was iſt natürlicher, als daß man 
ſoſort an die Nihiliſten denkt, die nicht, wie viele glauben, 
ihre Thätigkeit eingeſtellt haben. Hierfür lieferten fe noch 
im Sommer, und zwar in Paris Beweiſe durch ein ebendort 
offenbar vorbereitetes Bomben⸗Attentat. Sie wurden von 
der Pariſer Polizei bei den Vorbereitungen abgefaßt, doch 
konnte man ihnen nichts weiter anhaben und ihre Beſtrafung 
wegen Beſitzes verbotener Sprengſtoffe fiel ziemlich gelinde 
aus. Ein in dieſen Tagen in Petersburg zur Verhandlung; 
gekommener Nihiliſtenprozeß, bei welchem zwei Todesurtheile 
gefällt wurden, ſoll auf Grund von Papieren eingeleitet 
worden ſein, welche die franzöſiſche Polizei im Sommer in 
Paris entdeckte. Im Juli aber war General Seliwerſtow 
in Paris, und es heißt von ihm, daß er auch nach dem Rück⸗ 
tritt von ſeiner amtlichen Stellung vielfach zu politiſch⸗polizei⸗ 
lichen Aufträgen verwendet worden iſt. Hält man dies alles 
zuſammen, ſo ſcheint es ſehr wohl möglich, zwiſchen den 
beiden Nihiliſtenprozeſſen in Paris und Petersburg, der Reiſe 
des Generals im Juli und dem jetzigen Morde einen Zu⸗ 
ſammenhang herzuſtellen. Die große Heimlichkeit, mit der 
die franzöfiſche Polizei die Unterſuchung betreibt — und bei 
der ſie von den Zeitungen ſehr geſtört wird —, ſpricht gleich⸗ 
falls einigermaßen für dieſe Annahme. 


er ſeiner Zeit ein ähnlicher Vorſchlag gemacht, wie jetzt 
errn v. Rauchhaupt, aber danach ſollten die 5 Prozent erſt 
em Einkommen von 200 000 Mk. erhoben werden, und 
dieſer Vorſchlag ging aus — von Herrn Bebel und ſeinen ſozial⸗ 
dempkratiſchen Genoſſen. (Heiterkeit. Bewegung rechts.) 
Geſtatten Sie mir noch ein kleines Wort über die Gewerbe⸗ 
euer. Es wäre nicht das erſte Mal, daß die Meiſterhand der 
ommiffton den Kern aus dem Geſetz herausſchälte. Manchmal 
ft es fo gegangen, daß mit einem ſtumpfen Meſſer die Birne ge⸗ 
[hält wird und nur das Kerngehäuſe Rare bleibt, das der Re⸗ 
gierung mit dem Wunſche „Guten Appetit zurückgegeben wird. 
(Heiterfeit.) 
Die Gewerbeſteuer iſt nicht eine neue Ertragſteuer, fondern fie 
It der Verſuch, eine beſtehende Ertragſteuer, die ungerecht und 
veraltet die Kleinen drückt und die Großen vorzieht, auf einer 
Grundlage umzugeſtalten, welche der ſchreienden Ungerech⸗ 
tigkeit gegen die kleinen Handwerker und Gewerbetreibenden Ab⸗ 
hilfe verſchafft. (Beifall.) Ich hoffe, Sie werden keine Ausſchälung 
des Geſetzes vornehmen, ſondern daran denken, daß die Regierung 
chon ſeit 40 Jahren eine Reform dieſes Geſetzes angeſtrebt hat. 
Lebhafter Beifall links, Ziſchen im Zentrum und rechts.) 
Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.). Ich glaube, das Grabgeläute 
über die Erbſchaftsſteuer wird bei der weiteren Berathung 0 ſtark 
werden, daß es die Schalmei des Herrn v. Zedlitz übertönen 
wird. (Beifall rechts und im Centrum.) Ich muß auch meine 
lebhafte Verwunderung ausſprechen, daß der Herr Vorredner den 
Vorwurf erhoben Hat, wir ſchälten den Kern aus den Geſetzen. 
Mir iſt nichts davon bekannt. uſtimmung rechts und im 
Centrum.) Ich ſpreche dies aus, w ewohl ich mich nicht getroffen 
fühle, denn ich ſtehe hier auf dem Standpunkte der Reglerungs⸗ 
vorlage. Herr Reichensperger hat nicht im Namen meiner Partei 
über das Einkommenſteuer⸗Geſetz geſprochen. Was die Einzel⸗ 
heiten anbelangt, ſo verlange ich bei Aufhebung der Steuerfreiheit 
der Reichs unmittelbaren, daß die Entſchädigung für dieſelben nicht erſt 
1894, ſondern jetzt gleich, wo ihnen etwas genommen wird, feſt⸗ 
zuſetzen iſt. Ich acceptire dagegen den Vorſchlag des Herrn von 
Zedlitz, die höheren Einkommen mit 4 pCt. zu beſteuern. Was 
mir bei dem Geſetze bedenklich erſcheint, iſt, daß ſchon die Stufe 
von 9500 Mk. 3 pCt. bezahlen ſoll. Hier muß eine Ermäßigung 
eintreten. Was die Veranlagung anbelangt, ſo kann ich im Namen 
der überwiegenden Mehrheit meiner Partei erklären, daß wir, bei 
dem Mangel an Vorſchlägen, den von der Regierung vorge⸗ 
Wlagenen Weg acceptiren. (Beifall.) 
Bezüglich der 88 84 und 85 (welche von den etwalgen Ueber⸗ 
ſchüſſen der Einkommenſteuer handeln) werde man, fuhr der Redner 
rt, zu einer klareren und feſteren Faſſung kommen müſſen, welche 
e Zweideutigkeit ausſchließe. Hoffentlich werde der Miniſter wegen 
eberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit ſich reden laſſen. 
Er habe geſagt, er könne auf keine beſtehende Einnahme verzichten; 
aber wenn ſich nach einigen Jahren ganz ſicher gezeigt haben 
werde, daß die Einkommenſteuer beſtimmte Ueberſchüſſe abwerfe, 
dann werde hoffentlich der Finanzminister vielleicht mit Zuhilfe⸗ 
nahme der Getreidezollerträge die Grund⸗ und Gebäudeſteuer den 
Rommunen überweiſen. Dem beſtehenden Zuſtand müſſe je eher 
je beſſer ein Ende gemacht werden. Die Erbſchaftsſteuer als 
Rontrofe der Selbſtdeklaration einzuführen, könne er nicht billigen; 
denn das zerſtöre den Familienſinn. Die Begründung der Re⸗ 
lerungsvorlage beſage, die Erbſchaftsſteuer ſolle als rſatz der 
apitalrentenſteuer dienen. Hierzu ſei ſie aber durchaus unge⸗ 
eignet und außerdem wirke fie ungleichartig. Die neue Gewerbeſteuer 
müſſe geſchafft werden, denn die beſtehenden Ungerechtigkeiten müſſen 
ohne Verzug beſeitigt werden. 
Redner ſchließt: Noch ein Wort über die Getreidezölle. Herr 
ert hat von Lebensmittelzöllen geſprochen. Um Lebensmittel 
udelt es ſich dabei nicht, ſondern um Rohprodukte. (Gelächter 
ſinks.) Das Getreide muß erſt gemahlen und gebacken werden, 
che es ein Nahrungsmittel wird. Wenn die Getreidezölle auf⸗ 
gehoben werden, beſteht gar keine Sicherheit, daß das Brod auch 
zur um einen Pfennig billiger wird. (Gelächter links; Zurufe: 

en Sie doch über die Grenze!) Jenſeits der Grenze ift es 


> ber mann wis unisse ZUUe aufheben, würde es drüben 


werſtow hat am | in der ruſſiſchen Kirche zu Paris 
im Beiſein der Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft, des Polizei⸗ 
Präfekten und zahlreicher anderer Theilnehmer ſtattgeſunden. 
Der Sarg wurde bis zum Einlangen der von den Hinter⸗ 
bliebenen des Generals zu treffenden weiteren Verfügungen 
in der Gruft der Kirche beigeſetzt. 


Berlin, 21. November. 


— Der Kaiſer und mehrere andere der gegenwärtig in, 


Berlin und Potsdam weilenden Fürſtlichkeiten wohnten am 
Freitag Nachmittag 3 Uhr der Vereidigung der Rekruten 
der Potsdamer Garniſon in der Garniſonkirche bei. 

Bei Gelegenheit der am Donnerſtag ſtattgehabten Ver⸗ 
eidigung der Berliner Garniſon im Exerzierhauſe des zweiten 
Garderegiments hat der Kaiſer eine bedeutſame Anſprache an 
die Rekruten gehalten. Er wies auf die Heiligkeit des Eides 
hin, der den Soldaten Angeſichts des inneren Friedens doppelt 
heilig ſein müſſe. Die äußere Lage wäre jetzt friedlich, der 
Feind im Innern aber ſei nur durch das Chriſtenthum 
zu überwinden. Niemand könne ein guter Soldat ſein, der 
nicht zugleich ein guter Chriſt wäre. Wie ihrem irdiſchen 
Herrn, dem ſie den Eid der Treue geſchworen, ſollten ſie auch 
vor Allem ihrem himmliſchen Herrn und Heiland die Treue 
bewahren. 

— Die Kaiſerin Friedrich, die am Freitag ihren 
50. Geburtstag feierte, nahm bereits in aller Frühe die 
Glückwünſche des Kaiſerpaares und der in Berlin anweſenden 
Mitglieder der königlichen Familie entgegen. Darauf begab 
ſich die Kaiſerin Friedrich mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Schaumburg⸗Lippe, welche am Morgen zur Geburtstags⸗ 
gratulation von Potsdam nach Berlin gekommen waren, 
wieder nach Potsdam, wohin ſpäter auch die übrigen Mit⸗ 
glieder des kaiſerlichen Hofes nachfolgten, um ſämmtlich an 
einem bei dem neuvermählten Paare im Marmorſaale des 
königlichen Schloſſes veranſtalteten Mahle theilzunehmen. 
Während der Taſel brachte der Kaiſer ein Hoch auf die 
Kaiſerin Friedrich aus. Die Muſik wurde von der Kapelle 
des 1. Garde-Regiments ausgeführt. 

— Wie in Berliner ärztlichen Kreiſen verlautet, ſoll der 
Kaiſer dem Profeſſor Dr. Robert Koch in Anerkennung jeiner 
Verdienſte um die leidende Menſchheit das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens verliehen haben. 

Die Berliner Gemeindebehörden haben dem Prof. Koch 
auch das ſtädtiſche Gut Malchow zum Zwecke der Errichtung 
eines Sauatoriums (Kurorts) zur Verfügung geſtellt. 

— Auch die Stadtverordneten von Breslau haben be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, auf Koſten der Stadt 
alle Maßnahmen zu treffen, welche für die Intereſſen der 
ſtädtiſchen Spitäler, ſowie der Einwohnerſchaft behufs Ein⸗ 
führung des Koch'ſchen Heilverfahrens in Breslau geeignet 
erſcheinen. 

— Unterſuchungen über die Urſache der Diphthe⸗ 
ritis, welche unter Robert Koch's Leitung im Berliner hygie⸗ 
niſchen Inſtitut von Dr. M. Beck angeſtellt worden ſind, 
haben nach der „Zeitſchrift für Hygiene“ zu folgendem Er⸗ 
gebniß geführt: Der von Löffler entdeckte und beſchriebene 
Bacillus wurde in jedem der 52 unterſuchten Fälle von Diph⸗ 
theritis gefunden, iſt bisher nie bei anderen Krankheiten ges 
ſehen worden, läßt ſich in Reinkulturen züchten, und Impfun⸗ 
gen mit dieſen Kulturen rufen bei den für Diphtheritis em⸗ 
pfänglichen Thieren (Meerſchweinchen, Tauben, Hühnern) 
immer Diphtheritis hervor. Somit find ſämmtliche Forbes 
rungen an die Eigenart eines Pilzes erfüllt, und der Löffler⸗ 
ſche Diphtheriebacillus iſt mit derſelben Sicherheit als 
Erreger der menſchlichen Diphtheritis anzuſehen, wie es der 
Koch ſche Tuberkelbacillus für die Lungenſchwindſucht iſt. Es 
wird nun vielleicht auch gelingen, die furchtbare Diphtheritis 
erfolgreicher als bisher zu bekämpfen. 

— Konſul a. D. Vohſen iſt aus der Direktion der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ausgeſchieden. Der Grund 
ſoll, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, mehr in perſönlichen Schwie⸗ 
rigkeiten liegen, welche ſich bei dem Zuſammenarbeiten der 
Mitglieder der Direktion ergaben, als in erheblichen ſachlichen 
Meinungsverſchiedenheiten. Kouſul Vohſen hat ſich große 
Verdienſte in Deutſch⸗Oſtafrika erworben. Er war beim 
Ausbruch des Aufſtandes Generalvertreter der Geſellſchaft in 
Zanzibar und war in dieſer Stellung mit Erfolg um die 
Rettung der meiſten Beamten der Geſellſchaft bemüht. Dann 
hatte er nach der Niederwerfung des Aufjtandes ſich von 
Neuem nach Deutſch⸗Oſtafrika begeben und dort die Einrich⸗ 
tungen für die neue wirthſchaftliche Thätigkeit der Geſellſchaft 
getroffen. An die Stelle des Herrn Vohſen tritt ein Herr 
Eiben au, der viele Jahre Vertreter des Handlungshauſes 
O' Swald in Zanzibar war und daher mit den oſtaſrikaui⸗ 
ſchen Berhältniffen vertraut iſt. 

— Der erſte preußiſche Lehrertag wird am 30. De⸗ 
zember in Magdeburg ſtattfinden. 

— Das „Armee⸗Verordnugsblatt“ bringt ein Kabinets⸗ 
ordre über die beſchleunigte Ausbildung des Offtziererſatzes. 
Dieſelbe beſtimmt u. A.: 

„Auf den Kriegsſchulen zu Potsdam, Hannover und Kaſſel 
find im Februar 1891, auf den fünf anderen Kriegsſchulen im 
Auguſt 1891 abgefürzte Unterrichtskurſe einzurichten. 
Das Kriegsminiſterium hat alle Vorbereitungen derart zu treffen, 
daß im Frühjahr 1891 eine neunte Kriegsſchule eröffnet werden 
kann. — Bei beſonders guter Qualifikation können die aus dem 
Kadettenkorps hervorgegangenen charakteriſirten Portepee ⸗ 
Fähnriche ſchon nach zweimonatlicher, die übrigen Aſpiranten 
ſchon nach dreimonatlicher Dienſtzeit bei der Truppe zum Beſuch 


der Kriegsſchulen zugelaſſen werden. 

— Eine Extra⸗Ausgabe des Militär⸗Wochenblatts veröffent⸗ 
licht das Monats⸗Avancement, nach welchem 12 General⸗ 
majors zu Generallieutenants, 15 Oberſten zu Generalmajors, 
ſowie 21 Oberſtlieutenants aller Waſſen zu Oberſlen befördert 
worden, wodurch auch ein entſprechendes Aufrücken der unteren 
Chargen ſtattgefunden hat. 

— Der ſächſiſche General der Infanterte z. D. v. Nehrhoff 
und Holderberg iſt dieſer Tage in ſeinem 83. Lebensjahre zu 
Laubegaſt bei Dresden geſtorben. v. Nehrhoff führte im Feldzuge 
1870/71 die ſächſiſche 2. Infanterie Divifion. Die Tage von 
St. Privat, Sedan und Villiers, dieſe Ruhmestage der ſächſiſchen 
Armee, find eng mit dem Namen v. Nehrhoff verknüpft. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Im böhmiſchen Landtag zu Prag 
eht es wieder heiß her wegen des deutſch⸗böhmiſchen 
Ausgleichs, der wohl ſobald nicht zu Stande kommen wird. 
Es handelt ſich bekanntlich um eine Reihe von Geſetzen, 
welche in Böhmen das Verhältniß der Deutſchen zu den Czechen 
und ihren Einfluß auf Schule und Verwaltung regeln ſollen. 
Die Altezechen find für die Vorlage, die Jungczechen dagegen. 
Der jungczechiſche Abgeordnete Dr. Gregr ging jo weit, den 
Altezechen überhaupt das Recht zu beſtreiten, an dem Aus⸗ 
gleich mitzuwirken, er drohte mit einem Bunde aller untere 


tafel ihr erſtes Wintervergnügen feiern. 
Volksliedern wird der Preishymnus „Jauchzend erhebt ſich die 
Schöpfung“ von Mohr mit Orcheſterbegleitung geſungen werden. 
Den zweiten Theil wird die komiſche Operette „Der Theobald oder 
die Wunderkur“ von Sturm ausfüllen. 


Das Leichenbegängniß des ermordeten Generals Seli⸗ drückten ſlaviſchen Völker Oeſterreichs und beantragte den 


neee Tagesordnung. 

Abg. Mattus (Altczeche) wies nach, daß die Vorlage den 
e der Czechen und Deutſchen entſpräche und fügte 
inzu: 

„Auf dem heißen Boden, von dem weltgeſchichtliche Ge⸗ 
danken und Kriege ausgegangen find, haben die Czechen einen 
ſchweren Stand in der Nachbarſchaft des großen national ge⸗ 
einigten Reiches und im Zuſammenleben mit den Deutſchen.“ 

Schließlich fragte der Redner: „Wie lange ſoll die Forts 


dauer des Kampfes noch währen? Was wird das Ende 


ein?“ 
Der Stadthalter betonte in ſeiner Rede das unverbrüch⸗ 
liche Feſthalten der Regierung an dem Ausgleich. 

— Vom Verein öſterreichiſcher Baumwollenweber 


iſt eine Petition an den Handelsminiſter ergangen, in welcher 


um den Abſchluß des Tarifvertrages mit Deutſchland auf 
mindeſtens 10 Jahre gebeten wird. 

Holland, Die Königin⸗Regentin Emma erklärt in 
einem Aufrufe, fie ſei ſich des ganzen Gewichts der ſchweren 
Aufgabe, welche ſie in ernſten Tagen aus Liebe zum Volke 


und nach dem einſtimmigen Willen der Volksvertretung 


übernommen habe, wohl bewußt; indem ſie Kraft und Weis⸗ 
heit von Gott erbitte, rechne fie auf die Unterſtützung des 
treuen Volkes. Der König, ihr Gemahl, habe ihr immer 
das erhabene Beiſpiel von Hingebung und Thätigkeit im 
Intereſſe des Landes gegeben, welche das Haus Oranien 
ſtets ausgezeichnet hätten. Sie halte es für ihre Pflicht, 
dieſem Beiſpiele zu folgen. Möge Gott — ſo ſchließt die 


Kundgebung — die Leiden des Königs mildern, und die Nie⸗ 


derlaude in feinen heiligen Schutz nehmen. 

Frankreich. Bei einer Cirkusvorſtellung in Nizza, in 
welcher die Pantomime „Garibaldi in Dijon“ gegeben wurde, 
hat der Darſteller Ricciotti Garibaldi's die deutſche Fahne 
beſchimpft, indem er ſie herunterriß. Der davon benachrich⸗ 
tigte deutſche Konſul hat ſich nach dem Cirkus begeben, ſich 
die Fahne aushändigen laſſen und dieſelbe dem Präfekten 
gebracht, ſowie ſeine Beſchwerde eingereicht. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. So wird wenigſtens aus Nizza ver⸗ 
ſchiedenen Blättern gemeldet. 

Von amtlicher Seite wird aber aus Paris mitgetheilt, 
daß der Cirkusheld bei der zur Anſchauung gebrachten Er⸗ 
ſtürmung einer Redoute, um einen Sieg Garibaldi's zu 
markiren, an Stelle der deutſchen Fahne die ttaltenifde 
aufgepflanzt habe. 

Es iſt aus den bis jetzt vorliegenden Mittheilungen nicht 
erſichtlich, was thatſächlich geſchehen iſt. 

In Italien finden dieſen Sonntag die Wahlen für die 
Deputirtenkammer ſtatt, denen dann am 30. November 
die Stichwahlen folgen. Sie werden allem Anſchein nach zu 
Gunſten des Miniſteriums Crispi ausfallen, und damit auch 
die Frage, ob Italien dem Dreibunde ferner treu ſein werde, 
in bejahendem Sinne löſen. Crispi beſitzt außer ſeinen ſtaats⸗ 
männiſchen Eigenſchaften noch eine ſehr bedeutende: er hat 
Glück. Ein Brief, mittels deſſen der zum Franzoſen ge⸗ 


wordene Enrico Cernuscht in Paris den Radikalen hundert⸗ 
tauſend Frank zu Wahlzwecken angeboten hat, iſt Crispi wie 


gerufen gekommen. Das Schreiben beſagt ausdrücklich, daß 


die Gabe der Bekämpfung des Dreibunds dienen ſoll. 
Iſt nun auch der Radikalismus franzoſenfreundlich, ſo erfchien 
doch der Mehrzahl der Partei die Annahme franzöſiſchen 
Geldes zu beſagtem Zwecke, als unmöglich, und gegen die 


Stimmen Bovio's und Imbriani's beſchloß der Zentral⸗ 


ausſchuß in Rom ſchließlich, das verhängnißvolle Geſchenk ab⸗ 
zulehnen. 
ſelbſt und völlige 
Partei, eine ziemliche Bürgſchaft für Crispi's Wahlſieg. 


Die Sog davon iſt die Auflöſung des Ausſchuſſes 
erwirrung in den Reihen der radikalen 


Braſilien. Die ſogenannte konſtituirende Verſammlung 


der Republik der Vereinigten Staaten von Braſilien hat 
am Freitag mit 175 gegen 47 Stimmen die Geſetzmäßigkeit 
der bisher von der vorläufigen Regierung ausgeübten Amts⸗ 
handlungen anerkannt und dieſelbe unter Beruſung auf ihren 
Patriotismus aufgefordert, ihre derzeitigen Befugniſſe, das 
Geſetzgebungsrecht inbegriffen, bis zur endgiltigen Annahme 
der Verfaſſung weiter auszuüben. 


— nein} 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. November 1890. 
— Der Erſte Bürgermeiſter Bender in Thorn iſt von 


dem Wahlausſchuß zu Breslau für den Breslauer Ober⸗ 
bürgermeiſterpoſten vorgeſchlagen worden. 


— Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Schneider, der 


Hilfsarbeiter Schulrath Dr. Sachſe aus dem Kultusminiſterium 
ſowie der Regierungs⸗ und Schulrath Triebel aus Marien⸗ 
werder inſpieirten geſtern die höhere Mädchenſchule und reiſten 


dann weiter. 
— Aus Graudenz haben ſich bereits mehrere an der Tuber⸗ 


kuloſe Leidende nach Berlin begeben, um ſich dort dem Koch⸗ 
ſchen Heilverfahren zu unterziehen, und fie haben auch Aufnahme 
gefunden. 
gereiſt, um das Verfahren näher kennen zu lernen. 


Von hieſigen Aerzten iſt Herr Dr. Züllchaur nach Berlin 
— In der geſtrigen Sitzung der Alterthumsgeſellſchaft 


berichtete Herr Florkowski über die Ausgrabungen auf dem 
Lorenzberge bei Kulm und in Warlubien und über einen bei 
Schönau gemachten Metallfund. Eine Anzahl Schädel aus den 
Gräbern des Lorenzberges, Schläfenringe, Urnen u. ſ. w. waren 
zur Anſicht ausgelegt. 


— Am Sonnabend der nächſten Woche wird die Lieder⸗ 
Außer verſchiedenen 


— Die Kapelle des Infanterieregiments Graf Schwerin 


wird morgen im Adler ein ernſtes Konzert mit ſehr inter⸗ 
eſſantem Programm veranſtalten. U. a. wird H 
E-moll-⸗Konzert von Mendelsſohn für die Violine vortragen, 
ferner kommen zum Vortrag der 2. Satz aus der unvollendeten 
Berlin von Schubert, die Ouvertüren „Euryanthe” von 


err Langer das 


eethoven, „Mignon“ vor Thomas und „Loreley“ von 
eber, Satz aus dem 4. Streichquartett von Beethoven, 


Trauermarſch auf Kaiſer Wilhelms I. Tod von 
Reinicke u. a. 


— Ein in der Peterſtlienſtraße wohnender Steinſetzer kam 


vorgeſtern angetrunken nach Hauſe; als ihm ſeine Frau deshalb Vor⸗ 
würfe machte, gerieth er dermaßen in Wuth, daß er auf die Frau 
eindrang und fie zu würgen verſuchte. Zur Sicherheit der 
wurde der Mann verhaftet. 


rau 


— Der dritte Hauptgewinn der Hamburger Rothen 


Kreuz⸗Lotterie im Betrage von 5000 Mk. iſt auf die Nr. 13391 
in die Kollekte von Guſtav Kauffmann in Graudenz gefallen. 


— Dem Staatsanwalt Herr in Danzig iſt der Rang der 


Näthe 4. Klaſſe der höheren Provinzialbeamten verliehen. 


— Der Baggermeiſter Drabandt iſt als Baggermeiſter 


für das Bereich der Weichſelſtrombauverwaltung etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt worden. 


— Zu Amts richtern find ernannt die Gerichtsaſſeſſoren 
Chales de Beaulieu in Saalfeld, Stein in Mehlauken, 
Jacob ſon in Inſterburg und Robe in Schlochau. 

— Dem Departementsthierarzt Kühnert in Gumbinnen 
tft der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 

— ([Militäriſches.] v. Saucken, Unteroff. vom Gren. 
Regt. Nr. 1, Jeep, Unteroff. vom Füſ. Regt. Nr. 33, Thomſen, 
Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 59, von Dreßler, charakteriſ. 
Port. Fähnr. vom Dragon. Regt. Nr. 1, zu Port. Fähnrs., Frhr. 
v. Maltzahn, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 45, zum Pr. Lt., 
Ro ſenhagen, charakteriſ. Port. Fähnr. von demſ. Regt., Fiſcher, 
Unteroff. vom Grenad. Regt. Nr. 3, zu Port. Fähnrs. befördert. 
Schlawe, Pr. Lt. à la suite des Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. 
Nr. 16, in das Feld.-Art. Regt Nr. 23 EDEN, Leers, 

auptm. z. D. und Bezirksoffiz. beim Landw. Bezirk Wehlau, v. 

ambrzyki, Hauptm. z. D. und Bezirksofftz. beim Landw. Be⸗ 
zirk Braunsberg, der Charakter als Major verliehen. v. Re h⸗ 
binder, Hauptm. zu D., me Komp. Chef im Füſ. Regt. Nr, 
73, zum Bezirksoffiz. bei dem Landw. Bezirk Allenſtein ernannt. 
Berner, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 129, v. Bülow, charak⸗ 
terif. Port. Fähnr. vom Drag. Regt Nr. 3, v. Falkenhayn, 
Unteroff, von demſelben Regt., zu Port. Fähnrs. befördert. v. 
Sigs feld, Unteroff. vom 2. Leib⸗Huſ. Regt. Kaiſerin Nr. 2, zum 
Port. Fähur. befördert. von Walther, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 31, kommandirt zur Dienſtleiſt. bei dem Weſtpreuß. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 16, als außeretatsmäßiger Sek. Lt. in das letzgenannte 
Regt. verſetzt. 

— Der Kaiſer hat angeordnet, daß die Offiziere des Stolper 
Huſaren⸗ Regiments, Fürſt Blücher, welches früher dem 2. 
Armeekorps angehörte, jetzt aber zum 17. Armeekorps gehört, 
für den in Stettin verſtorbenen General der Kavallerie Hann 
v. Weiherrn, Chef des Regiments und früher Korps⸗Komman⸗ 
deur in Stettin, drei Tage lang Trauerflor anzulegen haben. 

— Der Kaiſer hat der taubſtummen Eigenkäthnertochter 
Bertha Jakubowski in Marſchauerberg auf ihre Bitte eine Näh⸗ 
maſchine geſchenkt. 

— Durch königlichen Erlaß tft die Bereinigung der im Kreiſe 
Stuhm belegenen Gemeinden Tragheimerweide und Zwan⸗ 
zigerweide zu einem Gemeindebezirk mit den Namen wan⸗ 
zigerweide“ genehmigt worden. Ferner hat der König geneh⸗ 
migt, daß das Gut Alt Lubeza im Kreiſe Flatow von dem 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke Illowo abgetrennt und mit der Ges 
meinde Neu Luba za, in demſelben Kreiſe, zu einem Gemeinde⸗ 
bezirke mit den Namen „Lu beza“ vereinigt werde. 

— Durch rechtskräftigen Beſchluß des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Stuhm iſt das Vorwerk Gorey von dem fiskaliſchen 
Gutsbezirt „Domänenamt Stuhm“ abgetrennt und der Gemeinde 
Konradswalde einverleibt worden. 

— Durch rechtskräftigen Beſchluß desgfreis-Ausfchuffes zu 
Schwetz iſt das Gut Kurpiſchewo von dem Gemeindebezirk 
Neu-Jaſchinnitz abgetrennt und mit dem Gemeindebezirk Schirotz⸗ 
ken vereinigt worden. 

Kulm, 21. November. In einer zum Donnerstag von Herrn 
Bürge rmeiſter Pagels einberufenen Verſammlung von gewerblichen 
Arbeitern und Arbeitnehmern wurde die Errichtung eines Ge⸗ 
werbegerichts in Kulm für wünſchenswerth erklärt. 

Jablonowo, 21. November. (Th. Pr.) Als geſtern Nach⸗ 
mittag der von Inſterburg kommende Zug hier einlief, verließ 
ein Auswanderer den Waggon. Ehe er wieder zurückkehrte, 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Der Mann verſuchte nun ſich 
auf das Trittbret zu ſchwingen, gerieth aber dabei unter die Räder 
und wurde völlig zermalmt. Als die mitreiſende Frau des 
Todten anfgefordert wurde, bis zur Beerdigung ihres Mannes 
in Jablonowo zu verweilen, lehnte ſie dies mit den Worten ab: 
„Ach was, ich habe meine Eltern in Amerika; mag der Kerl hier 
bleiben!“ 

O Aus der Provinz, 21. November. Durch den neuen 
Geſetz⸗Entwurf über die öffentliche Volksſchule iſt in 
Aus ſicht geſtellt, daß den Volksſchullehrern die ſtaatlicherſeits ges 
währten Alterszulagen auch in den Städten über 10000 
Einwohner gezahlt werden ſollen. Mit Rückſicht hierauf dürften 
folgende Angaben von Intereſſe ſein. Gegenwärtig erhalten die 
Volksſchullehrer die ſtaatlichen Alterszulagen in 202 Städten 
über 10000 Einwohner nicht. Dieſe Städte enthalten 216 Schul⸗ 
ſyſteme. Die Beſoldung der Lehrer erfolgt bei 170 Syſtemen 
nach einer beweglichen Dienſtaltersſkala, bei 41 Syſtemen nach 
einer Skala feſter Stellengehälter und bei 5 Syſtemen durch 
eine gemiſchte Ordnung. Was die Anrechnung der auswärtigen 
Dienſtzeit betrifft, ſo wird dieſelbe in den 202 Städteu von 45 
voll, von 24 theilweiſe und von 36 gar nicht berückſichtigt. In 
71 Orten iſt die Anrechnung dem Beſchluß der Gemeindebehörden 
im einzelnen Falle überlaſſen. Der Unterrichtsminiſter iſt der 
Anſicht, daß hierbei durchgreifende Abhilfe dringend erforderlich 
iſt. Der Geſetz⸗Entwurf verlangt daher auch die volle Anrech⸗ 
nung der im preußiſchen Schuldienſt zugebrachten Zeit. 

Löbau, 21. November. Bei den Erſatzwahlen zur Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde in der erſten Abtheilung für den 
verſtorbenen Commiſſionsrath Goldſtandt der Kaufmann Iſtdor 
Alexander gewählt. In der dritten Abtheilung kommt es 
zwiſchen den Herren Maurermeifter Kaminski und Rechtsanwalt 
v. Kurzetkowski zur Stichwahl. 

Dt. Eylau, 21. November. Ein ſchauriger Anblick wurde 
vorgeſtern einigen im Walde Holz ſammelnden Frauen zu Theil, 
indem fie auf eine au einem Baume hängende männliche Leiche 
ſtießen. Dem Anſcheine nach gehört der unbekannte Selbſtmörder 
den beſſeren Ständen an. An einer Hand trug derſelbe zwei 
werthvolle Ringe. — Der berüchtigte Spitzbube und Einbrecher 
Tabert, welcher vor einiger Zeit die Provinz unſicher machte, 
befindet ſich ſeit einigen Tagen im Gefängniß des hieſigen Amts⸗ 
gerichts. Bekanntlich hat derſelbe die ihm zudiktirten 9½ Jahre 
Zuchthaus in Mewe zu verbüßen. Dort hat ſich der Verbrecher 
nachträglich bereit erklärt, ſeine verbrecheriſchen Genoſſen, welche 
er bis dahin nicht angeben wollte, namhaft zu machen; Tabert 
wird daher von einem Ort zum andern gebracht, um die von ihm 
als Helfershelfer beſchuldigten Perſonen ihm gegenüber zu ſtellen. 
Hier find zwei Verhaftungen erfolgt. Heute wird T. durch zwei 
Gendarmen nach Roſenberg gebracht. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 20. November. Geſtern 
feierte das Krüger ſche Ehepaar aus Fiedlitz feine goldene Hoch⸗ 
zeit und wurde im Schulhauſe zu Münſterwalde von dem neuen 
Pfarrer Klapp aus Mewe eingeſegnet. Von nun an ſoll im 
Schulhauſe allmonatlich eine Andacht ſtattfinden. 

Dirſchau, 21. November. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in der Familie des Bahnhofsarbeiters Z. am 
Mühlengraben. Das eine ſeiner beiden Kinder im Alter von 3 
und 8 Jahren ftieg auf eine Bank und ſtieß ein auf dem Tiſche 
ſtehendes Gefäß mit kochendem Kaffee ſo unglücklich um, daß die 
heiße Flüſſigkeit beide Kinder verbrühte: das 3 jährige Kind iſt 
aft. gejtorben, während man das zweite am Leben zu erhalten 

offt. 

Danzig, 20. November. Die Firma Stan tien u. Becker 
beabſichtigt auf einem Gelände ſüdlich von unſerer Stadt Boh⸗ 
rungen auf Bernſtein behufs ſpäterer Anlage von Gräbereien 
vorzunehmen und dadurch den durch die Aufgabe der Baggerei 
bei Schwarzort entſtehenden Ausfall an Bernſtein zu decken. 

Neuteich, 20. November. Zu dem geſtrigen Körungs⸗ 
termin waren 37 Heugſte geſtellt, und es wurden 17 von der 
Kommiſſion angekört. 

I. Eibing, 21. November. Die hieſigen Schulverhältniſſe 
liegen ſehr im Argen. Es giebt hier noch Schulklaſſen, in denen 
über 100 Kinder Äsen. Eine Schule iſt in 4 verſchiedenen Räum⸗ 
lichkeiten in den verſchiedenſten Stadtbezirken, untergebracht, wo⸗ 
durch große Störungen für den Unterricht erwachſen. Neue Lehrer 
ſind ſeit langer Zeit nicht mehr angeſtellt, die Schulverwaltung 
behilft ſich mit Lehrerinnen. Die Gehälter der Lehrer find ver⸗ 


U 


hällnißmäßlg die ſchlechteſten von allen Lehrergehältern der Provinz. 
— Das Anfangsgehalt beträgt nur 800 Mt. und 10 Prozent 
Wohnungsgeldzuſchuß. Der Magiſtrat erkennt auch die Unzu⸗ 
länglichkeit der Lehrergehälter an und hat eine Petition derſelben 
um Zuwendung der den Landlehrern bewilligten Alterszulagen 
befürwortet. — Im Anfang d. M. hat ſich hier ein evangeliſcher 
Bund gebildet, deſſen Mitgliederzahl über 50 geſtiegen iſt. Der 
Bund hat ſeinen Beitritt zum Provinzialverbande erklärt. 

Braunsberg, 31. November. Wegen Pferdediebſtahls im 
Rückfall wurde in der letzten Strafkammerſitzung der Produkten. 
händler Bernhard Roſenberg aus Lauk zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus und den Nebenſtrafen verürtheilt. Es iſt derſelbe Roſenberg, 
welcher vom Schwurgericht unter dem Verdacht, vor zwölf Jahren 
einen Pferdeh ändler ermordet zu haben, zum To de verurtheilt, 
auf ſeine Reviſion hin aber in einer zweiten Schwurgerichtsver⸗ 
handlung freigeſprochen worden iſt. 

Königsberg, 21. November. (K. Bl.) Die erſten Ver⸗ 
ſuche mit der Koch 'ſchen Impfmaſſe wurden geſtern in der 
hieſigen mediziniſchen Klinik von Profeſſor Lichtheim veranſtaltet; 
Profeſſor Fränkel und zahlreiche Aerzte aus der Stadt ſowie die 
Affiſtenzärzte er mediziniichen Klinik waren dabei zugegen. Die 
Berſuche wurden ſowohl an ſolchen Patienten angeſtellt, welche 
an Lupus vulgaris (Hauttuberkuloſe) als auch bei ſolchen, welche 
an Lungenſchwindſucht leiden. Bei den Fällen von Hauttuber⸗ 
kuloſe wurde eine Miſchung von einem Centigramm der Urlöjung 
auf eine Pravazſche Spritze voll deſtillirten Waſſers, bei denen von 
Lungentuberkuloſe nur ein Milligramm in die Haut zwiſchen den 
Schultern eingeſpritzt. Nach etwa 6 Stunden zeigten ſich die 
erſten Anzeichen der Wirkung, es trat in den meiſten Fällen ein 
leichter Froſtanfall ein, darauf eine Steigerung der Körperwärme 
auf 39 Grad und darüber, heftige ziehende Schmerzen in den 
Gliedern, Kopfſchmerzen und allgemeines Unwohlbefinden. Freilich 
traten nicht bei allen Patienten die Erſcheinungen in ſo hohem 
Grade auf, bei einigen trat ſogar nicht einmal eine Körperwärme 
ein und es äußerte ſich bei ihnen die Wirkung nur durch Schmerzen 
in den Gliedern. Am beſten zu kontrolliren iſt die Wirkung 
natürlich bei den Fällen von Hauttuberkuloſe: Heute morgen 
zeigte ſich bei dieſen Patienten eine bedeutende Veränderung in 
den erkrankten Geweben, die Knötchen zeigten eine ſtarke Schwel⸗ 
lung; die umgebenden Theile waren ſtark geröthet, faſt blauroth 
gefärbt, Bläschen waren allerdings nicht vorhanden. In den 
Fällen, wo die Wirkung ſehr ſtark aufgetreten war, war bis 11 
Uhr das Fieber noch nicht verſchwunden. Bei den meiſten Lungen⸗ 
kranken war die Wirkung ebenfalls unverkennbar, in einem Falle 
war Körperwärme auf 40,3 Grad geſtiegen, der Huſten hatte an⸗ 
geblich nachgelaſſen; um 9 Uhr war die Patientin bereits fieber⸗ 
frei. Es ſcheint, als ob die Wirkung bei Frauen leichter eintritt 
als bei Männern. In den nächſten Tagen wird man über den 
Erfolg einigermaßen ſicher urtheilen können. Heute Vormittag 
machte Herr Proſeſſor Lichtheim im Beiſein der Herren Profeſſoren 
Schreiber und Fränkel und vieler Aerzte neue Einſpritzungen, 
theils bei den Patienten, bei denen es bereits geſtern geſchehen, 
theils auch bei vielen anderen. Da, wo die Wirkung nur ſehr 
ſchwach eingetreten war, wurde eine etwas ſtärkere Gabe ein⸗ 

eſpritzt, bei den anderen wird die Gabe nicht verſtärkt werden, 

5 lange noch eine deutliche Wirkung eintritt. Es wurden heute 
noch Verſuche gemacht bei einer Patientin, die an einer tuber⸗ 
kulöſen Erkrankung des Bruſt⸗ und Bauchfells und ferner bei 
einem Falle von lupöſer Erkrankung der Zunge. Auch zu diag⸗ 
noſtiſchen Zwecken, d. h. in ſolchen Fällen, wo man über die Art 
der Erkrankung im Zweifel war, würde die Impfmaſſe verwendet. 
Bei der rieſigen Nachfrage nach dem Impfſtoffe iſt natürlich nur 
eine geringe Menge der hieſigen Klinik zur Verfügung geſtellt. 

Die Provinzial⸗Synode nahm in ihrer heutigen letzten 
Sitzung den Antrag an, wonach auf allen Gebieten rechte Sonn⸗ 
tagsruhe hergeſtellt und damit die Sonntagsheiligung durch⸗ 
gefützrt werden ſoll. Ferner wurde der Antrag angenommen, an 
den Herrn Oberpräſidenten das Erſuchen zu richten, daß über die 
Sonntagsruhe Verordnungen für die Provinz Oſtpreußen er⸗ 
laſſen werden, und daß für ftrenge Durchführung derſelben Sorge 
getragen wird. Beſonders wurde hervorgehoben, daß jede Jagd 
an Sonn- und Feſttagen verboten werden fol. Endlich wurde 
der Antrag angenommen, die nächſte Generalſynode möge dahin 
wirken, daß von den Staats⸗ und Kirchenbehörden die kirchlichen 
Kreiſe, vertreten durch die Kreisſynoden, und die kirchlichen Pro⸗ 
vinzen, vertreten durch die Provinzialſynoden, als Gemeinden 
im Sinne des Geſetzes anerkannt werden und eventuell die hier⸗ 
ür erforderliche Aenderung der kirchen⸗ und ſtaatsgeſetzlichen Vor⸗ 
chriften herbeigeführt werde. 

9 Goldap, 2. November. Durch einen bedauernswerthen 
Unglücksfall iſt die Familie des Grundbeſitzers Unterrieſer aus 
Grabliſchken in Trauer verſetzt worden. Letzterer hatte ſich näm⸗ 
lich zum Wochenmarkte nach Goldap begeben. Auf dem Heimwege 
müſſen die Pferde durchgegangen fein, denn man fand auf dem 
Wege den Wagen in Trümmern und unter demſelben die Leiche 
des Herrn U. 

Aus Oftprenken, 21. November. 


Ein Jagdunglück hat 
ſich vorgeſtern bei 8 0 - b 


ereignet. Der Gutsbeſitzer Prin z 
auf Schwolmen ſprang auf der Jagd über einen Graben; dabei 
entlud ſich ſein Gewehr, und der Schuß traf ihn in den Kopf, ſo 
daß der Tod ſofort eintrat. Der Verſtorbene ſtand in der 


t der dreißiger Jahre und hinterläßt eine Frau und mehrere 
inder. 


forderlich machen. In Betracht kommt zunächſt ein Defizit von 
67000 Mk., mit welchem das Etatsjahr 1889/0 abſchließt, ſowie 
ein Ausfall von 43 000 Mk., welcher in dem Etatsjahr als Ueber⸗ 
ſchuß eingeſtellt war, aber nicht eingegangen iſt. Hauptſächlich 
find aber ein Ausfall bei den Einnahmen der Gasanſtalt für das 
gegenwärtige Etatsjahr in Höhe von 38000 Mt. und ein Ausfall 
dei der Schlachtſteuer von 50000 Mk., welche, unter Mitan« 
rechnung einer Ueberſchreitung des Etats um 40 bis 50000 Mt. 
den Kommunalſteuer⸗Zuſchlag für 1891/92 um 40 bis 45 Prozent 
erhöhen werden. Eine weitere Anſpannung der Steuerkraft 
ſteht der Bürgerſchaft Poſens für die in Ausficht geſtellte Durch⸗ 
führung des Warthe⸗Eindeichungs⸗Profektes bevor. Der 
Ausfall an Schlachtſteuer iſt durch die enorme Abnahme des 
Fleiſchverbrauchs herbeigeführt worden, welche wieder eine Folge 
des Vieheinfuhrverbots iſt. 

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich heute Morgen auf 
dem Neubau des Zentral⸗Gefängniſſes in Wronte. Der 
mächtige Bau wurde im Frühjahr d. J. in Angriff genommen und 
verlief bisher ohne jeglichen Unglücksfall. Morgen, ſollte der 
Schlußſtein des äußeren Baues des Hauptgebäudes gelegt werden, 
da durchdrang heute morgen die Schreckensbotſchaft unſere Stadt, 
daß die Rüſtung eingefallen ſei; ein Mann war auf der Stelle 
todt und 24 ſind ſchwer verwundet. Inzwiſchen ſollen ſchon 
mehrere ihren Verletzungen erlegen ſein. Man vermuthet einen 
Racheakt. 


Inowrazlaw, 21. November. Wie manche Arbeiter über 
die Alters⸗ und Invalidenverſicherung denken, zeigt folgende 
Begebenheit. Auf einem Gute der Umgegend erklärten die ſämmt⸗ 
lichen Arbeiter dem Gutsherrn, wenn ſie zur Entrichtung der 
Beiträge gezwungen würden, jo würden ſie nach Amerika aus⸗ 
wandern. 

Schneidemüht, 20. November. Der Herr Minifter v. May: 
bach hat die Genehmigung zum Ankauf des für die Erweiterung 
der hieſigen Eiſenbahnwerkſtatt nöthigen Landes ertheilt. Die 
Werkſtatts halle, die errichtet werden wird, ſoll die größte in 
Preußen werden. 

Auf dem hieſigen Bahnhofe erregte geſtern Abend ein junges 
Mädchen durch ihre Klagen die allgemeine Aufmerkſamkeit. In 
Berlin hatte das Mädchen die Bekanntſchaft eines jungen Mannes 
gemacht, der in Graudenz, woher das Mädchen ſtammte, zu 
Hauſe ſein wollte. Beide verlobten ſich, und morgen ſollte nun 
die Hochzeit in Graudenz ſein, zu welchem Zwecke ſie die Reiſe 
dorthin geſtern antraten. In Berlin hatte der Bräutigam das 
Mädchen in ein Geſchäft geführt, das er als das ſeine ausgab. 
Im Vertrauen auf ſeine Ehrlichkeit hatte die Braut ihm ihre Er⸗ 
ſparxniſſe in Höhe von 550 Mk. kurz vor der Reiſe ausgehändigt. 
Auf der Reiſe iſt nun der Bräutigam ihr abhanden gekommen 
und mit ihm ſelbſtverſtändlich auch das Geld. Das Mädchen 
machte hier geſtern Anzeige, und es find auch Schritte gethan 
worden, um den ſauberen Bräutigam aufzufinden. Da das 
Mädchen kein Geld bei ſich führte, mußte es, um weiter reiſen zu 
können, ſeinen Verlobungsring verſetzen. 


Verſchie dene. 


— Die Influenza iſt in Fün fkirchen (Ungarn) hef⸗ 
tiger als im vorigen Jahre aufgetreten und in vielen Fällen 
von Typhus gefolgt. In einigen Schulen fehlen bereits die 
Hälfte der Zöglinge. 

— Aus dem Wettbewerb für ein Fritz Reuter⸗Denkmal 
in Stavenhagen, dem Geburtsort Reuters, iſt als Sieger der 
Berliner Bildhauer Martin Wolf hervorgegangen. Zur Aus⸗ 
führung kommt ein Entwurf, der den Dichter in ungezwungener 
Haltung auf einem alterthümlichen Lehnſeſſel ſitzend darſtellt. Zi 
Ins Ungeheuferliche gehen die Gebote fremder Aerzte 
für das Heilmittel des Profeſſors Koch. Ein italienifher Arzt 
bot kürzlich einem deutſchen Kollegen für ein einziges Fläſchchen 
5000 Mark, aber vergeblich. 

— Welch ein praktiſcher Arzt Prof. Dr. Koch war, lehrt 
folgender Fall, welchen ein Gerichtsbeamter erzählt, der zur Zeit 
als Koch in Wollſtein war, auch dort beſchäftigt war. Mein 
jüngſtes Töchterlein Helene im Alter von zwei Jahren hatte ſich 
auf dem Hausboden, wo verſchiedene Sämereien und Gartener⸗ 
zeugniſſe lagen, etwas in die Naſe geſtopft. Vergeblich bemühte 
ſich meine Frau, mit einer Haarnadel den fremden Körper zu 
ent fernen. Die Naſe fing an zu bluten, ich ließ das Kind zum 
Arzte tragen und begab mich ebenfalls dorthin. Dr. Koch nahm 
einen Haken, ſetzte ſich das Kind auf den Schoß; dieſes weinte 
heftig und ſagte, mit dem Fingerchen nach der Naſe zeigend, fort« 
während „groch, nos“ (Bohne, Naſe); das Kind ſprach zu jener 
Zeit meiſtens polniſch. Dr. Koch entfernte aus der Naſe zwei kleine 
bunte Bohnen, drehte dann die Kleine um und verabreichte derjenigen 
Körperſtelle, welche als die zugüchtigungen geeignetſte angeſehen wird, 
einige derbe Schläge mit der flachen Hand. Die Patientin war über 
dieſe außergewöhnliche ärztliche Behandlung ſo erſtaunt, daß ſie 
zu weinen aufhörte, und als ſie wieder aufgerichtet wurde, 
malte ſich auf dem kleinen Geſichtchen eine einzige, große Frage. 
Unwillkürlich mußten wir lachen. Dr. Koch aber erhob drohend 
den Finger und ſagte: „Mach' nicht wieder: groch, nos.“ War 
die Operation eine recht glückliche, ſo war das angewendete Prä⸗ 


ſervativ ein äußerſt nachhaltiges, das Kind hat nie mehr etwas 
in die Naſe geſtopft. 


eboren tft, zuletzt Sekond⸗Lieutenant war und 1890 mit ſchlichtem 
Köſchied entlaſſen wurde. Er iſt ſchon wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung mit 500 Mk. bezw. 50 Tagen Gefängniß vorbeſtraft. 
Nach der Anklage hat Graf Kleiſt am 28. Auguſt ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung dem Reſtaurateur Emberg auf das Brutalſte gemißhan⸗ 
delt und ihm zwei Zähne eingeſchlagen; in einem andern Falle 
ſoll er einem Herrn Albers, nachdem er ihm mittels eines ſcharfen 
Gegenſtandes erhebliche Verletzungen im Geſicht beigebracht hatte, 
über ein Treppengeländer aus einer Höhe von 17 Stufen auf die 
Steinfließen des Hausflures hinabgeworfen haben. Der Ange⸗ 
klagte erklärte, daß er die Thatſachen an ſich zugebe, ein ſpitzes 
Werkzeug aber nicht angewendet habe. Er führt ſeine That auf 
plötzliche nervöſe Erregung zurück, welche eine Folge des über⸗ 
mäßigen Genuſſes von Cok äin fei, das er täglich bis zu 2 
Falcon eingenommen habe, um plötzlich in ihm aufſteigende 
ahnvorſtellungen zu betäuben. Daß er an ſolchen gelitten, be⸗ 

ſtätigen auch die mediziniſchen Sachverſtändigen, im zweiten Falle 
wollen fie jedoch kein Anzeichen dafür vorgefunden haben, daß der 
Geiſt des Angeklagten damals fo krankhaft geſtört geweſen ſei. 

Bei der Urteilsverkündigung führte der Präſident etwa fol⸗ 
gendes aus: Man habe in dem Angeklagten einen ſogenannten 
yſchneidigen? Herrn aus den höheren Kreiſen vor ſich, welcher mit 
einer Art Mißachtung auf diejenigen Leute blicke, welche ſeiner 
Anſicht nach unter ihm ſtehen. Der Angeklagte habe ſich eines 
Benehmens ſchuldig gemacht, welches zu ſeiuer geſellſchaftlichen 
Stellung in kraſſem Widerſpruche ſtehe. Der Mann, der vermöge 
ſeiner Erziehung und ſeines Vermögens vor Millionen bevorzugt 
ſei, dürfe nicht darauf rechnen, daß er mit beſonderer Nachficht 
behandelt werde. Der Gerichtshof habe ihn deshalb zu einem 
Jahre drei Monat Gefängniß verurtheilt, wovon 1 Monat 
durch die Unterſuchungshaft abzurechnen ſei. Der Berurtheilte 
bleibt in Haft. 

— Die Bankfirma Barker Brothers in Philadelphia Has 
ihre Zahlungen eingejtellt; die [Paſſtva werden auf nicht weniger 
als 3 Millionen Dollars geſchätzt. 


Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 22. November. Abgeordnetenhaus. Abg. 
Nichter: Die Gewerbeſteuer ſtellt keine Erleichterung 
dar. Die jetzigen Ueberſchüſſe ſtammen aus der Ver⸗ 
mehrung der Reichsſteuern von 1887 her. Wir Deutſch⸗ 
freiſinnigen hoffen, im Reichstage mit Hilfe des Centrums 
eine genauere Gtatificung durchzuſetzen. Die jetzige 
Steuer⸗Reform iſt im Verhältniß zu der frohen Botſchaft, 
die Bismarck 1879 ankündigte, gar keine, ſie verſtopft 
durch Erhöhung der Leiſtungen für den Staat die 
Quellen für die Gemeinde - Einnahmen. Aus der Dekla⸗ 
rationspflicht wird eine barbariſche Ungerechtigkeit 
gegenüber dem Einkommen aus geiſtiger Arbeit entſtehen. 

Richter fährt fort: Die Beſteuerung der Aktien⸗ 
geſellſchaften ſei ungerecht, auch die Gewerbeſtener ſeĩ 
ungerecht veranlagt. Die Reform bevorzuge die Guts⸗ 
bezirke des Oſtens auf Koſten des Weſtens. Die Laud⸗ 
gemeindeordnung ſei weſentlich beſſer. 

Zanzibar, 22. November. Die beiden Mörder der 
während des Anfitaudes in Kilwa getödteten Beamten 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft (Krieger und Heſſel) 
wurden jetzt in Kilwa ermittelt und hingerichtet. 

* Wronfe, 22. November. Zufolge amtlicher Mita 
theilung find beim Gerüſteinſturz am Centralgefänguiß 
zwei Maurer getödtet, vier ſchwer und ſechs 
leicht verletzt. 


Berlin, 22. Novbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,25. 
Danzig. 22. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 
Wel zen: loco höher, 200 Tonnen, Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher Mk. —, gellbunt inländiſcher Mk. —, hochbunt 
imänd. Mk. 191—195, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Trauß, 
Mark 149,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranf. Mk. 151,00. 
Roggen Loco feſt, inländ. Mk. 170—173, ruſſ. und pols 
niſcher zum Trauſit Mt. 119—123, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Tranſit Mark 120,00, per Juni⸗Juli 120pfdb. zum Tranfis 
k. —. 
Gerſte: große loco inl. Mk. —, kleine loco inl. Mk. —, 
er r: loco inl. Mk. 124—126, 
Erbſen: loco inländiſch Mt. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % 
nichtkontingent. Mk. 40,00. 


kontingent. Mark 59,50 


Königsberg, 22. November 1899. Spiritusbericht. (Tele. 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter / loco kontingen⸗ 
tirt ME 60,60 Geld, unkonting. ME, 41,00 Geld, Mk. 60,60 
bez., per November Mk. 40,50 Geld. 

y Nentomifchel, 21. November. (Hopfenbericht.) Nachdem 
im Oktober eine Reihe von Verkäufen ſtattgefunden hatten und 
zwar hauptſächlich an Händler und erſt in zweiter Linie an die 
oſtdeutſche Brauerkundſchaft, verflaute das Geſchäft im November 
mehr und mehr. Die oſtdeutſche Brauerkundſchaft hat indeß ihren 
Bedarf bei Weitem nicht gedeckt, ſo daß eine abermalige Belebung 
des Marktes zu erwarten iſt. 


Unter den Zöglingen des Seminars Karalene bei Inſter⸗ 


burg iſt der Typhus mit einer ſolchen 


die Auſtalt auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen werden 


Poſen, 21. November. 


der Stadt Poſen wird für das nächſte 


Erhöhung des Prozentſatzes des Kommunalſteuer⸗Zuſchlags er⸗ 


nach 
5968] 
einige Packete Drahtuägel 
gefunden. Der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thümer kann dieſelben bei mir gegen 
Erſtattung der Unkoſt. i. Empf. nehmen. 
J. Bie lau, Kgl. Pientken p. Miſchke. 
——ä— nen 


Grundſtücksverkauf. 


Die zur Blädtke'ſchen Konkurs: 
maſſe gehörigen Grundſtücke Vorwerk 
Culmſee Nr. 5 und 9 ſollenafrei⸗ 
bündig verkauft werden. 

Beide Grundſtücke liegen etwa 4 Km. 
von der Stadt Culmſee entfernt, find 
zuſammen circa 100 Morgen groß und 
zur Parzellirung vorzüglich 5 

Kaufluſtige wollen ſich aldigſt 
mündlich oder ſchriftlich bei mir melden. 

Auf Verlangen bin ich bereit, weitere 
Auskunft über die Grun dſtücke zu 
trtheilen. (6 
Der Konkursverwalter 

Rechtsanwalt Deutschbein. 


— 


Mein in Hohendorf, Bahnſtation 
Soldan, belegenes, 450 Mrg. 


2 

Grun ſtü 

bin ich Willens krankheitshalber fofort 

mit vollſtändigem todtem und lebendem 
nventar zu verkaufen. dur Anzahlung 

lind 24000 Mk. erforderlich. (5703) 


Hohendorf, 17. Novbr. 1890. 
Gottfried Jaeſchke. 


Auf der Chauſſee von Grauden 
Miſchke hat mein Milchmädchen i 


Die allgemeine Finanzlage 


Heftigkeit aufgetreten, daß 
mußte. 


Etatsjahr eine bedeutende 


Ein Mahl⸗u. Schneidemüller 
der über ſeine bisherige Thätigkeit die 
beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht ſofort oder 
ſpäter Stellung. Off. unter P 9243 d. 
d. Exped. des „Bromb. Tagebl.“ erbeten. 


Eine Wind⸗ od. kl. Waſſermühle 
wird zu pachten geſucht. Offert. unter O. 
9244 d. d. Exp d. „Bromb. Tabl.“ erb. 


Ein freundl. 22 J. alter 
Kellner 
ſucht von ſof. oder ſpäter Engagement. 
Vermittelung nicht ausgeſchl. Gefl. Off. 
erb. unter A. C. 22 poſtl. Inowrazlaw. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchaft ſuche per 1. Ja: 

nuar fut, 15898 


einen Commis, 


derſelbe muß flotter Expedient und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Nur junge Leute mit guten Em⸗ 
pfehlungen wollen ſich melden. 
Otto Jandt (fr. Hugo Holm), 
Bromberg. 


Ein Juſpektor 


unverh., ev., militärfrei, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet zum 1. Jan. 
1891 Stellung. Gehalt 450 Mk. exl. 
erten mit Zeugni abſchr. 
lonchaw b. 
Nichtbeantwortung 

15913) 


— ch Prozeß gegen den Gra 
kam am Freitag vor dem Landgericht 1 z 
lung. Die Anklage lautet auf ge 


in zwei Fällen, in dem einen 


Werkzeuges. 


[5977] i 


Der Angeklagte giebt an, 


Verkäufer 
für Kautſchukſtempel ug 
an allen Orten geſucht von (5939 
Herm. Nestler, Dresden N., 
Frühlingſtr. 11. 


— ... 
Juſpektoren 
können ſich ſofort melden im Stellen⸗ 
nachweis⸗Komptoir, Holzſtr. 29a Stolp 
Pom. Guktowskt 

Ein älterer, brauchbarer 
Wirthſchafter 

findet von ſogleich Stellung in [6906] 
Wieſen wald p. Bobau. Rasp. 


Ein Meier 
der ſein Fach kennt, und den ich ſehr 
empfehlen kann, ſucht zu ſofort eine 
Stelle. Näheres bei F. Rathke, 

Mollereipächter, Cul m a. W. 


Ein reſoluter Landwirth, 28 J. alt, 
ev., befähigt, felbfiitänd, z. wirthſchaften, 
ſucht ſoſort od. 1. Januar 1891 Stellung 
als Inſpektor. Gefl. Off. unter Nr. 
5978 bef. die Expedition des Geſelligen. 


2 tücht. Schuhmachergeſellen ioc 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Voß, Oberthornerſtr. 4. 
Muſik. dentſche Gonvernante 
f — 1 Beust 3 
sa pair, Eintr. m au 
Hauptmann Marty, Königsberg l. Pr. 


fen Kleiſt vom Loß! 
u Berlin zur Verhand⸗ 
fährliche Körperverletzung 
Falle auch mittels das Leben 
fährdender Behandlung und unter Anwendung eines gefährlichen 
daß er 1863 zu Dresden 


ge⸗ „Die au 


Gentian.“ 


B: Ein Commis 
aterialiſt, der gut polnif rechen 
kann und kürzlich ſeine Wen Iprehen 
hat, findet Stellung bei [5961] 
Otto Görke, Löbau W.⸗Pr. 


1 bis 2 jüngere Knaben 
die eine höhere Lehranſtalt in Danzig 
beſuchen, finden gute Penſion in gebil⸗ 
deter Familie. fferten werden briefl. 
mit Aufſchrift 5907 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Elementarlehrerin [5979] 
auch Turnunterricht erth. erford., ſucht 
Frau Hauptm. Marty, Königsberg i. Pr. 
Ser. 


Von ſofort eine beſcheldene ? 
ſelbſtſtändige Wirthin 
für eine mittlere Landwirthſchaft geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5910 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Für einen ländlichen Haushalt in 
der Stadt wird von ſogleich ein junges 
anftändiges Mädchen 5 

als Wirthſchafterin 
geſucht, welches möglichſt ſelbſtſtändig 
ochen kann, außerdem im Maſchinen⸗ 
nähen geübt iſt und von der Schnei⸗ 
derei etwas verſteht. Gehalt 120 — 150 
Mark. Liebevolle Behandlung zuge⸗ 


ſich dagegen beſcheiden IN 
9 liches Weſen beantprust. The — 


zu ſenden unter A. S. 150 


und Zeugniſſe 
Retben barg (5912) 


poſtlagerud 


22 AAA ß OIER SEE me 

Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt, 

ſorge ſtets durch Anwendung der in den Apotheken a M. 1.— 

erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
für eine geregelte Verdauung. 

ieder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 

ſtaudtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 


Zu den Pferden : 15905] 
ein Futtermeiſter 
geſucht in Mendritz b. Gr. Leiſtenau 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei, kann ſich melden. (5945) 

Kalies, Bäckermeiſter 


2 2 ˙·— —-— ... —ů— 
Ein tüchtiges Dienſimädchen 
oder eine Aufwärterin verlangen 
(6922) Gebrüder Jacoby. 
Eine Näth., w. 110 u. ſauber jede 
vork. Arbeit ausführt, bittet um Be⸗ 
ſchäftigung. Trinkeſtraße 241 15894) 
üchtige Mädchen, die gut die Küche 
und Hausarbeit verſtehen, em⸗ 
pfiehlt zum 1. Januar 
(5920) A. Cichoracka 
Schuhmacherſtraße Nr. 18. 


FFP REF Ma 
Ein junges Mädchen, 
welches Luſt har die Meierei zu er⸗ 
lernen, kann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen von fogleich oder ſpäter eintreten. 
5900] Dampfmeierei Löbau Weſtpr. 

Zum möͤglichſt baldigen Ein tritt 
ſuche ich gegen freie Station ein 
junges Mädchen 
das die Landwirthſchaft und Küche er⸗ 
lernen wil, zur Stütze meiner Wirthin. 
ach drei 
entſprechenden 


onaten bewillige ich b 
Leiſtungen 920 Gehalt 
„M. Nehring, geb. Segler, 
Wilhelus ub d. Vandsdurg Mur. 


PAS ewerböverein Grandenz. F di dl empfiehlt: _Mortadel-, Meter 33 
en e erdinand Glaubitz F 7 


mit an Gebäuden, ergiebigem Acker, 
Ain e belegen, nebſt guter Einnahme, 
n 


Vereims-Abend, gn Pe berrenke. Be E aan Safes, Bis it . Zahnarzt 0 
Bortrag des Hmm. Ser H. Vogel eigenes, ländliches 3 
Berlin # | vertanichen. Das Nähere durch Rentier 


A. v. Czerwinski, Culm. Zur Rück⸗ 
antwort Briefmarke erbeten. [5437 
Eine Schmiedeeinrichtung m. neuem 
komplettem Werkzeug u. Maſchinen u. 
guten, feſter Kundſchaft, iſt Todesfalles 
alber von ſofort zu verkaufen. Gebäude 
miethsweiſe zu haben. Off. unter L. P. 
1500 a d. Oltdeuſche Preſſe, Bromberg. 


Bahn, Acker, Geb., Be K n Per 
36000 Mk., b b. etwa 3000 ME. 9 luz Erdich. 
balb. ſof. Ft. Anfr. erb. Th. Miran, 
Danzig, Mattenbuden 221. 

Eine herrſchaftl. Wohnung von 8 
Zimm. mit vielem Zubehör i. v. 1. April 
92 zu verm. Marienwerderſtraße 25. 

Möbl. Zimm., a. W. Kab. und 
Burſchengel., z. verm. Herrenſtr. 24, 1 Tr. 

Ein möbl. Zimmern Kabinet a. W. 
Burſchengel. zu vermieth. Nonnenſtr 9. I. 


Jerusalemerstr. 44/45 
trifft in kurzer Zeit in 
Culm und Marien- 
werder wieder ein. 


5 . —ĩ—5—äf asd, Sülze, Gänfebrüfte. 
N ee für Gewerbtreibende, 
t über d 
me) Tbtal⸗ usverkauf. 
12 — 


Tiedertafel Das Waarenlager des Kaufmanns Herrn Carl Heinicke 
Das Wintervergnügen, beſtehend in muß unter allen Umſtänden bis zum 1. December er. 
Ra und muſikaliſchen Auf: geräumt ſein. 


hrungen mit nachfolgendem Tanz, 


det a (5923) Daſſelbe enthält noch: 


29. November | HPaus⸗, Ball- und Geſelſchaſts⸗ Kleider, 
Wa fan bots zum Schwanen Möbelſtoffe und Möbelcrelous 


Annelbun b 
— an Hen Frig Ruf * zu Sophabezügen und Portisren, 


—..— er Vorstana. |COnlentteFtifaden& Atlafe, Wiener Long⸗Chalts, 
Landwirt schaf. Bereine Spibenrofunden und Lyoner Sammet, 


ig. ane 
inden auch einzeln bei (5940 
Hein. 


Chineſ. Thee's 


in l und E ai 
d. 2,50, 3, 4, 5 u. 


dar 


in Ge 


Lessen A. u. B. welche Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft Werden 
Montag, den 24. November ct., Die Ladeneinrichtung, Tomtiſche, Schreibepulte, Theegrus „„ 
2 möbl. Zimmer m. auch ohne 


Nachmittags 5 Uhr, jene im 3 2 „ao 17 5 Billig zu e 15942 


bei Herrn Butterlin. per Pfund 2 Fe und 2,25 Mt. 


feinfte 


Burſchengel. v. fof. zu verm. Langeſtr. 5 


1. Ueber Gründung eines Konſum⸗ 258 . R ieee Ein möbl. Zi r 1. Dezb 
Arg le 5 170 1400 Ml. mer Bourbon Vanille bin zu baben bel Joswich Graben t. 8 
2 Dlaerſa. ce hausen. em de om von dll — er 0 20 Ful Möbl. Zimmer z. derm Fiſcherſtr. 44. 
n a gen aa N 13 e mn nme e eg, , f . ben Sn 
— — 5 Cacaomasse 15 u Ibm Sefchäft gerignel, iſt vom 
i i pri vermiet u er⸗ 
Hotel Zum Schwarzen Adler, Vic 10 8 Dee erie 8 Ne. 5918 1. d ern. Bl. 

Sonntag, den 23. November. 8 Ein Laden 

Groß es nebſt Wohnung, beſte Geſchäftslage, naht 
am Markt, worin ſeit Jabren ein Manu⸗ 


fakturwaaren⸗ „zuletzt Wäſche⸗Geſchäft, 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt zu vers, 
miethen. Näheres Nonnenſtr. 4 (5699) 
Ein junger Forſtmann 
ſucht ſich zu verh. Da es ihm in bief,) 
Geg. an Damenbek. völlig mang., ſo 
bittet er hiermit, junge, ſchöne, vermög. 
u. muſik. Damen mit gut. Char. wollen 
ihre Photogr. N Angabe näh. Verh. 
u. Nr. 5882 i. d. Exped. d. Gef. niederk. 
Verſchw. ſelbſtverſt. Phot. wird zurückgeſ. 


NN 


W. Ziclinski. 


Narzipan⸗Verwürfelung 


empfehle ſämmtliche Artikel, als: 
Rand marzipan, 
Theekonfekt, Fondants 
Schaum, Bisquits, Marzipan- 
Spielzeug, Confectüren 
aller Art, zu billigſten Preiſen. 


& ; 
N auch dalle 5 


J. Preuss 


Graudenz, 


Extra- Concert 


Programm. 
1. 1. Sarnen - R. Wagner. 
uverture zu „Euryanthe“ von 
M v. Weber. - n 
3. E-moll- Concert für Violine⸗Solo 
mit Orcheſter⸗Begleitung (hier noch 
en gehört), vorgetragen von Herrn 
* v. Mendelsſohn. 


rag _ 


Durch — So 


l 


oo, be, zur Oper „Mignon“ 5 e Verſchiedenes 
hee a. b. Onotteg Nr. 4 e Weißzeug Führer 
op. 18 von L. b. Beeihoven. (Geſammt. und echte dureh das Gesetz, be- 
Etreichguartet) 1 treffend die Invaliditäts- 
Satz aus der unvollendeten ſorner Hefferkuden. u.Altersversicherung, 
a e e a Ralfer Bil Wiederverkäufern höchſten Rabatt. sowie Anleitung für die 
1 I. Tod von Reinecke ER J. Kalies, ger 
H Fe zur „Loreley“ von Grahenſtr. 20 21. Preis 1,60, r Auswärts 
9. Harfe und Spieluhr (Edition = Wiederverkänfern 8 — —— 
Steingräber) von E. Harmton Eisenrahmen empfehle Kalender, Glanzpapier I 
nd . ve deutſchen una Gold⸗ u. Silberſchaum, Gratula⸗ vorsteher, sowie jeden 
er von Bendel Kr tionsb Gratulationsk 5 ai 
Anfang 3,8 Uhr. Bepetitions - Mechanik Bathenbriefe, Beunle, Bederkaften, Arbeitgeber emptehtens- 
Eintrittspreis 50 Pfg. von Griffel, Tafeln mit u. ohne Linien, werthe ee (5926) 
(5959) Nolte. Sieinifte, Stahtfebern, Giegetiad, J b. ö, Röthe'sche Buchhandlung 
29090990909000900000900 & 50 NI ar® ee us (Paul Schubert). 
© 2 L it E 22 . NN NN NNTN NN 
Tivoli. mol. Verpackung an tr. Bahnstation | re 5 1 * ne | 
eee 
2 Montag ‚den 3 755 — Dienstag, 2 2 empfiehlt (6697) 1 ren 72 Holländer Sterke i 
rosse gt 8 4 und Abſatzferkel 
3 Grosse 5 Oskar Kauffmann in draudenz. |,. . e ei in 
: an 5 Rippen-Tabak (5766) | [5964] W Narr Be. — 


Bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung Pfund nur > Pf, bei Gustav —— 
wird am 1. Dezember cr. eine Kanz⸗ | 8 25 
1 pe E 8 kale er 5 u 2 
wollen perſönlich oder ſchriftlich im > 
Polizei⸗Büreau melden. N Bettfedern 


Gehalt je nach der Leiſtung 30 bis 


Ein echter Mops 
iſt abzug eben (6887) 
Unterthornerflraße Nr. 2, 1 Treppe. 


Deſtillation 


® 
Veipziger Sänger! 3 
5 nfang 8 Uhr. u 2 
— 60 bie Kinder 30 Pfg. 3 
5 Billets im Vorverkauf a Stück & 
8 ® 
* ® 
ge 3 


Jukunſtsſtaate 


ausſehen würde. 


50 Pfg. ſind bei den Herren 


8 und Güſſo w 4 in neuer Sendung, gut gereinigt, das 55 G 8 r Jedermann 
15822 80 e ER Rn fd. 50, 60, 75, altes Geſchäft, beſte Geſchäftslage, gute ] In Geſprächs foam für Jeder 
Ales Nähere die Toges sette. 5 Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, | Kundſchaft, zu verpachten oder auch das Friedrich Feſterhand. 


ganze Grundſtück preiswerth zu ver⸗⸗ — 
kaufen. Zu 1 unter Nr. 5934 


in der Exped. d 


Gaſtwirthſchaft 1 
mit 55 Morgen Land, ſehr rentabel, fos | MR 
fort zu verkaufen. Reflektanten belieben 
Anfragen unter Nr. 5587 an die Exped. 
des Geſelligen zu richten. 


Die Käserei 


in Jablonowo 
iſt vergeben; dies den Bewerbern 


.. — ur = 1,76, 3,325, 2:50, 27505 
n aun „ 7 „ 7 [3 U U 
Bekanntmachung. eig . 
Der Neubau eines Stallgebäudes von 10 Pfund gegen Nachnahme, 
auf dem biefigen Pfarrhofe iſt für das | Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


kommende Frübjahr zu vergeben. Koſten letztere in den neueſten Muſtern 
auf 6300 Mk. veranſchlagt. Anſchl 5 inſchi a 
vertreten. (5969) Zeichnung und Be ee ful un Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Pen L ea 75 Im, Burcon Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
ektors Herrn Ko j 
in Schwetz einzuſehen. Sagi u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
Offerten werden bis zum 15. Dezem⸗ u. Kinderwäſche, Unterhemden, 


Dr. Zuelchaur. 
— ber d. 38. an die unterzeichnete eh Beinlleider und Strümpfe, 


erbeten. 15955] 


See 


Bin auf ca. 8 Tage ver⸗ 
reift. Die Hr. Dr. Schondorf 
und Dr. Wiener werden mich 


Preis 25, nach auswärts 30 Pf., 
100 Expl. 20 Mk. franko. 


— 


Verlag von 


Herm. Oester itz Nchf, ‚Leipzig 
(Jul. Gaebels Buchhd lg., 
Graudenz). 


del Wie es in ful 


EA 
2 


l 
e 
Lou — 
2 Antiquitäten- 
Handlung 


kauft jederzeit Bibliotheken jeden 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen 
Sammlungen ete. zu höchst. Preisen. 


Bukowitz, 20. November 1890, Srifaderöde und Pantalons Zur Racriht._ . 
Der Gemeindekirchenrath. Plisse - Unterröcke 


An Stelle des Herrn 5 
Dr. Hirschfeld habe G 
ich mich in 65931) 


Brieſen 


niedergelaſſen und deſſen 
Wohnung bezogen. 


Dr. Wolff, 


prakt. Arzt. 


i Pfannen 


empfiehlt in een Größen 10 ir 55 


Nur 6 Markl 


Der Beißnaht8-Bazar von A. II. Czwiklinski, 


Sommerfeld, Berlin, Adalbertſtraße 
67, liefert infolge großer Abſchlüſſe per äche Ansftattnngs - 2 58 
Nachnahme folgendes zuſammen für nur = 


6 Marks: al 
2 Stück buntſeid. Taſczentücher, 1 Paar Kothe's Zahnwasser 


mollige Pantoffeln, Herr⸗ od. Dame, altbewährtes, ein eſtes Con⸗ 
1 elegante Wirthſchaftsbibliothel, 1 probs a Los Jane und 
tiſche Nachtlampe, 12 Stück feine Tok⸗ S Schutzmittel gegen Zahnſchmerzen, 
letten⸗Seife, 50 Bogen feines Brief. & Flacon 69 Pf. 5806) 

papier, 12 moderne Damenkragen, 12 oh. George Kothe Hachfl., Berlin. 

Stück Berliner Pfefferkuchen, 10 Stück In Graudenz bei Fritz Kyser; 
reizende Gratulationskarten, 1 ſchönen in Strasburg dei H. Davidsohn 
Mora⸗Rahmen. Wiederverkäufern ſehr u. K. & A. Kocswara; in Rofen: 


Gafthänler 


ene ee 
irchd. all. m. r 

1 Gaſthaus Sen 2” AM an 
n der auſſee mi 

1 Gasthaus 18 Mrg. Land mit 

4000 Mk. Anzahl. weiſt zum Kauf nach 
L. Michalowitz, Marienburg. 


Parzellirung. 
Beabfichtige mein Gut Labenz bei 


Brieſen bis 955 Herbſt 1891 zu par⸗ 
zelliren m bitte 1 ſich bis 


Dem Geburtstagskinde Paul 
P zu dem heutigen Wiegen⸗ 
feſte ein donnerndes Hoch, daß die 
ganze Kaſerne wickelt und wackelt und 
nicht umfällt. 8 je 


Peſtpreußiſche 9 bene 


Wen t.. td 
4 g, empfie 1 Ban eur Lucas; in Soldan bei 5 A Biermann. idigen Selbstverwaltung! 
in al Graud B. Gottschalk u. Emm 
1 kale Bäckermeiſter. une A ee A 15 wel — in 85 a deen a 155 15 MR ee de En 112 ae dr (ſeiner Schulden). (5748) 
Färber Gerderoben-Beinigung. en. erfra en Kossack ehden reuevo * 
Vengenſtr. 3. 6779) A, Hiller. IL d. Emeb. d. BL F. — uit Met lch Abbitte. Fe- Minna Feist. Heute 3 Blätter. 


. 


Sgegrrge ne 


SSS weg 


D 
Schw 
ur d 


J 
h 


wi 


Zweites Blatt. 


Mrandenz, Sonntag) 


Ans der Provinz. 
„ RNehden, 20. November. 
methode nach Berlin begeben. 


© Strasburg, 21. November. Der vom hieſigen Vater⸗ 
län diſchen Frauenverein zum Beſten des Kinderheims ver⸗ 
anſtaltete Bazar erfreute ſich der regſten Betheiligung aus Stadt 
und Land. Die geſpendeten Gaben haben in Bezug auf Zahl und 
Werth die Erwartungen übertroffen, ſo daß der Bazar einen Rein⸗ 
Far die noch” ausſtehende Ver⸗ 


gewinn von 880 Mk. brachte. 
koofung find 1000 Looſe ausgegeben worden. — 


welches gut beſucht war und großen Beifall fand. 


2 Rofenberg. Auf dem am 19. hier abgehaltenen Kreistage 
wurde ein Beſchluß gefaßt, in betreff deſſen die Auffichtsbehörde 
befragt werden muß, ob er zu Gunſten der Mehrheit oder der 


Minderheit auszulegen ſei. Der Sachverhalt iſt folgender: 


Dem Kreistage war eine Vorlage zur Belätubfoflung über 
ilgungs⸗ 
Rate der bei dem Reichs invalidenfonds beſtehenden, zu 4½% 


die Berſtärkung der am 1. November d. Is. zahlbaren 


verzinslichen Kreisſchuld von 585600 Mk., um den Betrag von 


30000 Mt., unterbreitet und es ſollten die zur Ausführung dieſer 
Vorlage erforderlichen Geldmittel, da die Einnahme aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen im Kreishaushalts⸗Etat pro 1. April 


1890/91 nur auf 45 000 Mk. angenommen, dem Kreiſe aber that: 


ſächlich 71887 Mk. ien ſind, aus dieſer Mehreinnahme mit 
eſt mit 3613 Mk. aus den bereiten 

Beſtänden der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe entnommen werden. Dieſer 
rünneck, Graf zu Dohna, 
Kollpack, Otto Hauke und a bekämpft, weil nach 
eberweiſungen aus der 

lex Huene zur Ermäßigung der laufenden jährlichen Kreis⸗Kom⸗ 


26 387 verwendet und der 
Antrag wurde von den Herren v. 
einem früheren Kreistagsbeſchluſſe dieſe 


munal⸗Abgaben verwendet und ſo den Kommunen und Kreisein⸗ 


N Erleichterungen verſchafft werden ſollten und nicht auf 


ilgung von Schulden zu verwenden ſeien. 


Bel der Abstimmung zeigte ſich, daß 13 Kreistagsmitglieder 


für und 10 gegen die Vorlage waren und es wurde nun von der 


Minderheit geltend gemacht, daß die Vorlage gefallen ſei, 
weil diejelbe eine Geldbewilligung betreffe und eine ſolche nad, 8 


124 der Kreisordnung von zwei Dritteln der anweſenden Kreis⸗ 


tags mitglieder beſchloſſen werden müſſe, was hier nicht der Fall ſei. 


Eine Einigung war nicht zu erzielen, und es ſoll nun die 
Entſcheidung der Auſſichtsbehörde eingeholt werden. Die 


cheilen. 


y Niefenburg, 20. November. Seit 8 Tagen giebt in 


unferer Stadt die Gulitz'ſche Theatergeſellſchaft im deutſchen 


Hauſe Borftellungen. Durchweg wird gut geſpielt. 
2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 21. November. 


Mailewskt zu Brauns walderfelde. | 
erieth ihr 20 Jahre alter Sohn beim 


mangelte, beendet. Die Beſitzer waren oft gezwungen, die vaga⸗ 
bondirenden Wanderburſchen in Arbeit zu nehmen, ernteten hier⸗ 
bei aber häufig den gröbſten Undank. Nachdem fid die Burſchen 
ſatt 5 — ſchattelten ſie gewöhnlich den Staub von den Füßen 
und verſchwanden. Der Ertrag der Rüben iſt ein ſehr be riedi⸗ 
ender, die Kartoffeln dagegen haben eine kaum mittelmäßige 
Ernte ergeben. 

Danzig, 21. November. Zu Ehren des Geburstages der 
Roiferin Friedrich prangte von den öffentlichen und auch von 
vielen Privatgebäuden ſowie von den im Hafen liegenden Schiffen 
teicher Flaggenſchmuck. Die Garniſon hat Paradeuniform an⸗ 
gelegt. — Der allgemeinen gewerblichen Mädchen⸗Fortbil⸗ 
dungsſchule iſt auch in dieſem Jahre ein ſtädtiſcher ze 
von 900 Mk. bewilligt worden. — Durch das Hochwaſſer im 
Frühjahr 1888 verſandete auf dem ſtädtiſchen Gute Babker Keil 
eine Bodenfläche von 3½ kulmiſchen Morgen. Dem Gutspächter 
ſſt es nunmehr mit vieler Mühe und großen Koſten Pas Eis 
den verfandeten Boden wieder in Kultur zu bringen. — Das Eis 
iſt für verſchledene Gewerbetreibende fo knapp geworden, daß 
norwegiſches Blockeis in Schiffsladungen zu 1 Mk. der 
Centner eingeführt wird. 

ss Plehnendorf, 21. November. Zur Feier des Geburts- 
tages der Kaiſerin Friedrich hatte heute hier die fiskaliſche 

Schiffswerft ſowie alle öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. — Der Neu naugenfang im Weichſelſtrome wird noch 
eifrig betrieben. Der Fang, der Anfangs ſehr unergiebig ausfiel, 
hat ſich in letzter Zeit gebeſſert. Auch ift der Preis von 4 auf 
b Mark pro Schock in die Höhe gegangen. Auch der Lachsfang 
hat ſich etwas gebeſſert. Es werden Lachſe bis zu 20 Pfund das 
Stück gefangen. Der Preis dieſes delikaten Fiſches iſt dies Jahr 
recht hoch, das Pfund wird mit 80 Pf. bis 1,60 Mk. bezahlt. 

Neuſtadt, 19. November. Herr Venske beabfichtigte auf 
dem neuerdings von ihm gekauften Gut Zemblau eine 
Kolonie anzulegen; außer den bereits errichtelen Pächterhöfen 
ſollen noch 15 Höfe als neue Anfiedelungen an der Grenze von 
drei benachbarten Ortſchaften errichtet werden. 

1 Pr. Eylan, 21. November. Die Gensdarmen des hie⸗ 
ſigen Gendarmeriebezirkes find kürzlich mit dem kleinkalibrigen 
Karabiner, Modell 88, ausgerüſtet, auch ſind an jeden 25 
ſcharfe Patronen vertheilt worden. Zur Handhabung und Aus: 
bildung mit dieſer Waffe finden gegenwärtig Schieß übungen 
Batt, 

B Bilffallen, 20. November. In der Ortſchaft Kurſchen 
bt bei dem Gutsbefitzer A. ein ehemaliger polniſcher Flüchtling, 
nton v. Waſilowski, aus dem Jahre 1831, welcher bereits 

ein Alter von 105 Jahren erreicht hat. Der körperlich und 
geiftig ganz hinfällige Greis hat einſt beſſere Tage geſehen, lebt 
aber Intel e der Betheiligung an der Revolution in Polen ſeit 
jenem Jahre in 2 4 5 in dienender Stellung und erhält nun 
don feinem früheren Dienſtherrn das Gnadenbrot. — Ein nun 
fait 2 Jahre währender Prozeß zwiſchen zwei Beſitzern zu B. 
wegen einiger, von einem Sachverſtändigen auf 1,50 Mk. ge- 
ſchuͤtzter Kuſchen⸗ und Pflaumenſträucher iſt nun in letzter Inſtanz 
dahin zum Austrage gebracht, daß die Parteien die Noſten von 
eva 500 Mk. zu gleichen Theilen zu tragen haben. 

Schneidemühl, 20. November. Zum Pro vinzialland⸗ 
tag s⸗Ab geordneten für die Kreiſe Kolmar, Filehne und Czar⸗ 
nilau wurde heute Herr Klitzing⸗Dziembowo gewählt. 


EL ——— 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 21. November. 
Dasſelbe Schickſal, welches der letzten Sache in der vorigen 
Schwurgerichtstagung widerfuhr, ereilte auch die Schlußſache in 
dur duitian Schwüraexidusneriode. Die Verhandlung gegen den Ein 


Der praktiſche Arzt Herr Dr. 
Hoff nan hierſelbſt hat fi) zum Studium der Koch'ſchen Heil⸗ 


Zu Kreisvor⸗ 
ſtehern der Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe für den Kreis Stras- 
burg find die Herren Dombkewicz und Lowaſſer⸗Strasburg und 
Wyſocki⸗Jaikowo gewählt. — Geſtern gab die Kapelle des 
61. Inf.⸗Regts aus Thorn unter Leitung des Kapellmeiſters 
Friedemann in Aſtmann's Hotel ein Symphonie⸗Konzert, 


Ent⸗ 
ſcheidung über dieſen intereſſanten Fall werden wir |. Z. mit⸗ 


Ein bedauer⸗ 
nches Unglück ereignete ſich geſtern bei der Hofbefitzerwittwe 
In Folge einer Unvorfichtigkeit 
äckſelſchneiden in das 

etriebe der Maſchine und es wurde ihm der rechte Arm bis an 
den Ellenbogen faſt ganz zerquetſcht. — Die Rüben⸗ und Kar- 
toffelernte iſt hier, obwohl es vielen Beſitzern an Arbeitern 


Der Geſellige. 


Beide Werke zeichnen ſich dadurch aus, daß in ihnen in klarer, 
volksthümlicher Weiſe nicht bloß die meteorologiſchen bezw. phy⸗ 
fikaliſchen und chemiſchen Erſcheinungen als ſolche beſchrieben und 
erklärt werden, ſondern auch auf praktiſche Anwendung phyfifalis 
ſcher und chemiſcher Geſetze hingewieſen, und ſo der innigere Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen Theorie und Praxis lebhaft vor Augen 
geführt wird. Beide Werke verdienen die Beachtung des Fach⸗ 
mannes wie des Laien. 


wohner Anton Nawrotzkiaus Grutſchno wegen Meineides und gegen 
den Beſitzer Friedrich Boyer aus Chriſtfelde wegen Verleitung 
zum Meineide in vier Fällen wurde vertagt, da ein Hauptzeuge 
am Erſcheinen verhindert war. Beide Angeklagte müſſen alſo 
noch bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode, welche am 2. März 
beginnt, in Unterſuchungshaft verbleiben. Ein Antrag des Auge⸗ 
Hagten Goyer, ihn gegen Stellung von Kaution auf freien Fuß 
zu ſetzen, wurde abgelehnt. Hiermit war die dritte und letzte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode geſchloſſen. 

Aus den Verhandlungen iſt zu erſehen, daß die erſte Stelle 
das Verbrechen des Meineides bezw. der Verleitung zum Meineide 
einnimmt; dieſer Verbrechen waren angeklagt fieben Perſonen, des 
Straßenraubes vier, der Brandſtiftung und des Kindesmordes je 
drei, des verſuchten Mordes zwei, des Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit, der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge und der 
Unterſchlagung im Amte je eine Perſon. Die erkannten Strafen 
ergeben folgende Summen: Zuchthaus 65 Jahre und ſechs Monate, 
Gefängniß acht Jahre und fünf Monate; freigeſprochen wurden 
drei Angeklagte. 

— — 


Verſchiedenes. 


— Als Kaiſer Wilhelm im letzten Sommer Holmenhollen 
(Norwegen) beſuchte, zeigte derſelbe beſonderes Intereſſe für die 
dortigen im norwegiſchen Holzſtil aufgeführten Gebäude. Auf 
Veranlaſſung des norwegiſchen Hofes wurde dem Kaiſer dann 
ein Grundplan nach Berlin überſandt, doch fand der Kaiſer ſich 
noch nicht damit befriedigt, und es wurde ein Architekt aus dieſer 
Beranlaffung aufgefordert, nach Berlin zu reifen. Es ſoll des 
Kaiſers Abſicht fein, in Potsdam einige Pavillons für die Matroſen 
zu bauen, welche auf den kaiſerlichen Fahrzeugen Dienſt thun, 
und außerdem in norwegiſchem Stil ein Jagdſchloß in Oſt⸗ 
preußen errichten zu laſſen. 

— [Ein Vermählungsfeſt vor 125 Jahren.] Als 
Friedrich der Große das Vermählungsfeſt der Prinzeſſin Luiſe 
von Braudenburg⸗Schwedt mit dem Fürſten Franz von Deſſau 
am Berliner Hofe ausrichtete, berichtete Lord Malmesbury, der 
engliſche Geſandte, darüber: „Seine Majeſtät find ganz ber: 
wunderlich ökonomiſch. Alle Gemächer, mit Ausnahme der zum 
Abendeſſen oder zum Kartenſpiel beſtimmten, waren durch eine 
einzige Kerze erleuchtet! Das Mahl ſelbſt war knapp, die Weine 
ſchlecht und ein knapper Vorrath nur vorhanden. Als ich nach 
dem Tanzen etwas Wein und Waſſer verlangte, bekam ich zur 
Antwort: „Der Wein iſt alle, aber etwas Thee können 
Sie noch bekommen!“ Es muß hierbei bemerkt werden, daß 
das Feſt kein ee war, wo Jedermann zugelaſſen wird 
und derartige Beſchränkungen allerdings zu entſchuldigen find, 
ſondern es haben am Hofe bloß Perſonen eines gewiſſen Ranges, 
fremde Miniſter und hochgeſtellte Reiſende Zutritt. Ich ſah ſelbſt, 
wie der König ſeinen Dienern Anweiſung zur Erleuchtung des 
Ballſaales gab und ihnen ſagte, wann und wieviel Lichter fie 
aufſtecken ſollten. Während dies beſorgt wurde, mußten die 
Königin, die Königliche Familie und die ganze Geſellſchaft buch⸗ 
ſtäblich im Finſtern warten, weil der König die Erleuchtung nicht 
eher beginnen ließ, bis das Eſſen zu Ende war. Niemand hätte 
ſich unterſtehen dürfen, ſo etwas auf eigene Fauſt auszuführen. 
Bei allen Hoffeſtlichkeiten beſtimmt der König ſelbſt Alles und 
Jedes bis auf die Zahl und Größe der Wachslichter.“ 

— [Ein Jahnmuſe um.] Die Erbauung einer Turn: und 
Ruhmeshalle an der Begräbnißſtätte des Turnvaters Jahn in 
Freiburg a. d. Unſtrut, ſowie die Errichtung eines Jahn⸗Muſeums 
darf als gefichert gelten. In den Kreiſen und Gauen der deutſchen 
Turnerſchaft find für dieſen Zweck bis jetzt 7000 Mk. geſammelt; 
auch find eine Anzahl werthvoller Zuwendungen geſtiftet, u. a 
mehrere Originalbriefe Jahn's. 

— [Mittel gegen Schlangengift.] Die Entdeckungen 
auf dem Gebiete der Heilkunde häufen Ach überraſchend in jüngſter 
Zeit. In Europa tritt Profeſſor Koch als Retter der Menſchheit 
auf und ſchon dringt aus dem fernen Indien eine Löſung eines 
Räthſels der Heilkunſt, welches in den Ländern der heißen Sonne 
viele Tauſende von Menſchen jährlich zu retten berufen ſein wird. 
Ein deutſcher Gelehrter, Baron Müller, erfand ein unfehlbar 
wirkſames Mittel gegen den Biß giftiger Schlangen und legte das 
Reſultat ſeiner Forſchungen und Unterſuchungen fertig der General⸗ 
regierung in Indien vor. Nach Baron Müller zerſtört das Gegen⸗ 
gift keineswegs die Gewebe des Körpers, ſondern bringt einfach 
eine Rückwirkung hervor. Das Mittel ſelbſt ſoll in einer Miſchung 
von Strychnin und einigen anderen von Baron Müller noch nicht 
bekannt gegebenen Stoffen beſtehen. Die General-⸗Regierung von 
Indien hat beſchloſſen Baron Müller mit der Errichtung eines 
Krankenhauſes in Bombay zu betrauen und ihm die Entdeckung 
für eine hohe Summe abzukaufen. 


— eee im Pferdehandel.] Engliſche Jagd⸗ 
pferde (Hunter) werden meiſtens ſehr hoch bezahlt. Dies hat fin⸗ 
dige Pferdehändler auf den Gedanken gebracht, deutſche Pferde 
von entſprechend geeignetem Körperbau nach England zu ſchicken 
und ſie auf engliſchen Farmen in der Nähe von London engliſche 
Luft ſchlucken zu laſſen. Dieſelben werden dann nach dort üblicher 
Weiſe genährt und verpflegt, dann mit engliſchem Beſchlag verſehen, 
auf dem der Name und die Wohnung des engliſchen Hufſchmiedes 
eingravirt iſt, und gelangen ſo mit den letztgenannten untrüglichen 
Zeugniſſen verſehen als echt engliſche Hunter wieder nach Deutſch⸗ 
land zurück. 


— [Eine Ratte als Telegraphenarbelter.] Die 
Telegraphen⸗ und Feruſprechteitungsdrähte werden in London zum 
größten Theil unterirdiſch geführt. Die Drähte der Hauptlinien 
befinden ſich in groben Gasröhren, von denen fih eine Anzahl 
Nebenleitungen kleinen Röhren abzweigen. Als nun kürzlich 
an einer derartigen Nebenleitung eine Inſtandſetzung auszuführen 
war, hatten die Arbeiter den Draht aus der Röhre herausgezogen, 
ohne an deſſen anderem Ende, wie dies behufs der Wiederein⸗ 
zlehung des inſtandgeſetzten Drahtes in die Röhre hätte geſchehen 
mülſſen, eine Leine zu befeſtigen. Man war daher anfänglich in 
Verlegenheit, wie der Draht ohne Schwierigkeit in ſeine Frühere 
Lage zurückzubringen fein möchte, als ein Arbeiter auf den Ge⸗ 
danken kam, einen der zahlreichen vierbeinigen Bewohner der 
Kanäle, eine Ratte, lebend zu fangen, ihr das Ende eines Stahl⸗ 
drahtes an den Schwanz zu binden und ſie in die kleine Röhre 
zu ſtecken. Durch verſchiedene Mittel erſchreckt, zwängte ſich die 
Ratte mit großer Geſchwindigkeit durch die Röhre hindurch, kam 
mit dem Stahldraht auf dem anderen Ende der Röhre an und 
— die Verlegenheit war beſeitigt. (7) 

— In einem Kinder gottesdienſte in Berlin fragt eine 
Gruppenlehrerin die ihr zugetheilten Kinder bei dem Namen 
Abraham: „Er hieß doch früher Abram; wißt Ihr, wie das zu⸗ 
egangen iſt, daß er den neuen Namen erhalten hat?“ Da meldet 
ch ein Mädchen und antwortet voller Zuverſicht: „Von wegen 
der neuen Orthographie!“ 


Vom Bächertiſch. 


leben in Wien erſcheinenden Werke „ 


verſprechen nicht. 
gefordert werden kann, darüber wollen Sie einen 
befragen. 


penſion haben, wird die Klaſſenſteuer von beiden berechnet. 
Sie ſich beſchwert, ſo haben Sie zu reklamiren, wie es der 
en vorſchreibt. Zurückforderung von Abgaben iſt une 
zuläſſig. 


ſtützung zur Auswanderung nach überſeeiſchen Ländern. 
arme, verfolgte, aus ihren Wohnſitzen vertriebene, ihres Befitzes 
beraubte, aus den Schulen und Univerſitäten verwieſene, ihrer 
Aemter verluſtig erklärte Menſchen, denen weiter kein Verſchulden 
zur Laſt gelegt werden kann, als daß fie Juden find. 
zeichnete, ſeit dem Jahre 1868 beſtehende Tomits, welches auch in 
den Jahren 1882—87 viele Tauſende unterſtützte und beförderte, 
hat es auch diesmal unternommen, den Unglücklichen Hilfe zu 
bieten und zu bringen. 
3 wir von Eurer Mildherzigkeit und Menſchenfreundlichkeit er⸗ 

tten. 
des Meunſchengeſchlechts, wem es ernſtlich zu thun iſt um das 
Gebot echter unverfälſchter Menſchenliebe, wer bis zu der Er⸗ 
kenntniß und Gefinnung durchgedrungen tft, daß alle Meuſchen 
gleichen Anſpruch an Mitleid und Barmherzigkeit ſtellen können, 
der unterſtſütze unſer Hilfswerk. 


Dr. J. Rült. 


31/9, 
Preußiſche Conſol. Anleihe 2% 104,25 
3½% 97,60 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,25 bz. Stants⸗ 
Anl. 4% 101,50 bz. 
ge Provinz. «- Oblig. 37/0. 95,10 B. Dftpreußiiche 


— Die von befonderem Erfolge begleiteten, bei A. Hart» 
as Luftmeer“ und 

Phyſik und Chemie“ ſchreiten rüſtig vorwärts; von erſterem 
ind nunmehr 9, von letzterem bereits 14 Lieferungen erſchienen. 


No. 275. 


23. November 1890. 


— Friedrich Gerſtäcers „Ausgewählte Werke“, neu 


herausgegeben von Dietrich Tyeden (Jena, Verlag von Hermann 
Coſtenoble) ſind bis zum 3. und 4. Bande der II. Abth. fortge⸗ 
ſchritten. Der 3. Band bringt den berühmten chileniſchen Roman 
7 den Pehuenchen“, in denen Gerſtäcker mit unerreichter 


keiſterſchaft das Leben unter ge ſchildert, die er ſelbſt in 


ihren unwirthlichen Steppen aufgeſucht und ſtudirt hat. Gerſtäcker 
war es vergönnt, die Indianer noch in ihrer letzten Blüthezeit 
kennen zu lernen, und unter dem friſchen Eindruck feiner Selbſt⸗ 
erlebniſſe ſchildert er ſie. 
Band von 5 bis 600 Seiten koſtet elegant broſchirt nur M. 1,80. 


— Der Preis iſt äußerſt mäßig; der 
— Die letzten Nummern der im Verlage Frieſe & von Putt⸗ 


kamer in Dresden erſcheinenden Fachſchrift „Das Pferd“ (Preis 
per Quartal 1 Mk. 50 Pf.) enthalten u. A 
Staatsgeſtüt Fogaras. — Der Rennſport in Italien. — Weit⸗ 
fahren der Viererzüge von Preßburg nach Wien am 13. 
— Fürſtenberg, Trakehner Halbblut⸗Rappe mit Abbildung. — 
Stand der Pferdezucht Bayerns nach dem Jahresbericht des land⸗ 
wirthſchaftlichen General- Comitees. — Zur Fütterung der Pferde. 
— Anwendung der Elektrizität beim Beſchlag widerſpenſtiger Pferde 
in Rußland. — Aus der Far benzüchtung der Trakehner Pferde. 


5 ů —ç—ð D ˙⅝.—m—— 


Das ungariſche 


uni 1890. 


Briefkaſten. 


W. S. unweigerlich zu bezahlen. Sie können zufrieden 


ſein, wenn Sie nicht noch wegen Peuflonszahlang in Anſpruch 
genommen werden, weil die Lehrzeit nicht ausgehalten iſt. 


Sa. N. Zwar ſteht es dem Pächter nicht frei, ohne Weite⸗ 


res Abzüge von der Pachtſumme zu machen, indeſſen wird zu er⸗ 
wägen ſein, ob die betreffende Ausgabe angemeſſen iſt, nothwen⸗ 
dig war und dem Verpächter zur Laſt fällt. 
wird über das unangemeſſene Verfahren hinwegzugehen ſein. 
Daß Pächter erſt 14 Tage nach dem Fälligkeitstermine die Pacht 
zahlt, iſt auch nicht in der Ordnung. 
hier nichts zu veranlaſſen ſein, da Sie im Falle der Klage nicht 
einmal binnen 14 Tagen zu Ihrem Gelde kommen. 


In dieſem Falle 
Aber es dürfte wohl auch 


A. B. Verjährung dun gegen ein ſchriftliches Zahlungs⸗ 
Ob aber im Uebrigen die Zahlung rechtmäßig 
echtsanwalt 


A. S. Wenn Ste Privateinkommen neben der Invaliden⸗ 
Fühlen 


H. K. Wenn Sie bei Ihren Unternehmungen viel „Pech“ 


ei dann ſind wir erft recht anräthig, im Lande zu bleiben 
un 


ſich nicht auf ſo bedenkliche Auswanderungen einzulaſſen. 
R. G. Sie wollen von uns Auskunft über den Namen 


eines unbekannten Studenten der Medizin haben, deſſen Eltern 
in Danzig wohnen, nachdem Sie ſich vergeblich an das Polizei⸗ 
Präfidium in Danzig gewendet? Halten Sie uns in der That 
für allwiſſend ? 


H. D. 


42 Anonyme Anfragen bleiben unbeachtet. 


Wenn die Zulage bedingungslos bewilligt war, iſt ſie 


weiter zu zahlen und einklagbar. 


Glaubeusgenoſſen und Meuſchenfreunde! 
Viele Tauſende ruſſiſcher Israeliten bitten um Eure Unter⸗ 
Es find 


Das unter⸗ 
Es bedarf hierzu aber großer Geldmittel, 


Wer da glaubt an die Einheit und Zuſammengehörigkeit 


Memel, im November 1890. 


Das ſtändige Hilfskomitee für die Nothſtände ruſſiſcher 


Jsraeliten zu Memel. 
S. Bloch. L. Hillelsohn. J. M. Schapiro. 
Beiträge für dieſen Zweck find zu richten an den Rabbiner 


Dr. J. Rülf, der den Enipfang beſcheinigen und für beſte Vers 
wendung Sorge tragen wird. 


Graudenz, 22. Novbr. Getreidebericht. Graud. Handelst. 


Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 177— 184, hellbunt von 124 


bis 130 Pfd. holl. Mk. 181—186, hochbunt und glaſig, 126— 15 
Pfd. holl. Mk. 188.—189. gi; ur. ” 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 166172. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 126 — 142, Brau⸗ Mt. 142 —155. Hafer 
Mk. 127 140. Erbſen, Futter⸗ Mk. 126 — 140, Koch⸗ Wet, 
140 — 160. Weiße Bohn en Mk. 160 —185. 

Berliner Kours⸗Ber icht vom 21. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,20 bz. B. Deutſche Reichs⸗Ant. 
97,40 bz. Deutſche Juterims⸗Scheine 3% 86,25 bz. 
G. Preutz. Com. Aul. 
Staats⸗Schuldſcheine 31,4%, 99,75 oz. 
Pfandbriefe 3% 95,50 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3 %, 
9640 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,90 bz. G. Weſtprent. 
Ritterſchaft 3/% 95,30 G. Preußiſche Rentenbriefe 4 0 
10220 B. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½¼% 172,75 3. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfoor., 
3½% — G. 

Berlin, 21. Nodember. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 185-195 Mk. gef., Novbr. 1923/,- 931, Mt. vez. 
Wg loco 178-187 Mk. gef., Novbr. 185% 180% ME 

eza 

Gerſte loco 138205 Mk. gefordert. 

Hafer loco 140-156 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 142—145 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 165—205 Mk., Futterwaare 150—158 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 56,8 Mk. bez. 

Berlin, 21. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 59,8 bez 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 40 
bez., Novbr. 39,9—39,8—4039,9 bez., Novbr.⸗Dezbr. 39,5—39,4 bis! 


39,9—397 bez. Dez. Jan. —, Jan.⸗Febr. —, April⸗Mai 40,3 —40,8 
bis 40,7 bez., Mai⸗Juni 40,6 —41—40,9 bez., Juni⸗Juli 41,1 bis 
41,5—41,4 bez., Jüli⸗Auguſt 41,6—42—41,9 bez., Aug.⸗Septbr. 
42,2--42,5—40,4 bez. 
Spiritus loco unverändert, Termine bei guter Kaufluſt für 
die Sommerſichten um 20 Pf. höher bezahlt. 
Berliner Markthalleubericht, 21. November. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 48— 63, Kalbfleiſch 40 — 70, Hammel⸗ 
fleiſch 45 —60, Schweinefleiſch 45-58 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 — 120, Speck 65—75 Pfg. per Pfund. 
Wild. Rothwild 35—45, Damwild 35—45, Rehwild 60 bis 
80, Wildſchweine 25— 55, p. Pfd., Haſen 300 Pfg. p. Stück. 
Wildgeflügel. Faſanen 175—350, Wildenten 6580, 
Rebhühner 85— 125, Wachteln —, Krammetsvögel — Pig. 


Wild 


200— 2000, 


Obſt, fortirt in Waggonladungen von 10000 Kilo. 


Iltis - Winterfelle 
1,50—300, Otterfelle 8,00—1200, Marder⸗Winterfelle 6,00—7,00, 
Hirſchfelle 2,00—4,50, Damwildfelle 1,00—3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,25—0,40 Mk. per Stück. 
Hie Zeit finden folgende Artikel guten Abſa 
tännl. und weibl. Reh⸗, Roth⸗ und Damwild, 
wild, Kaninchen, Wildenten, Schnepfen, Rebhühner, 
Tafelbutter, Fier, Harzer⸗, Schweizer⸗, []Käſe, fettes 
lebend und geſchlachtet, Aepfel, Birnen, Nüſſe, Kartoffeln, Zwiebeln 
(in Waggonladungen), Aal, Hechte, Schleie, Karpfen, Speck, 
Schinken, Gänſearlikel. 


Stettin, 21. November. Getreidemarkt. 


Birnen 1200 —2400 Me. 


haute. Fuchsfelle 3,00—4,50, 


Pele, Schwarz⸗ 


Aepfel Poſen, 21. Novbr. Marktbericht. Raufmänn. Vereinig.) 

Weizen 18,50 — 19,0, Roggen 16,40—17,20, Gerſte 
14/00 — 16,0, Hafer 13,10 — 13,60, Kartoffeln 3,60— 400, Lu- 
pinen blaue 8,50 — 8,80 Mk. per 100 Kilogramm. 


yy Poſen, 21. November. (Wollbericht.) Das Geſchäft vers 
lief in den letzten drei Wochen recht ruhig. Es fanden nur an⸗ 
nähernd 150 Centner beſſerer Mittelwollen nach der Laufitz Abſatz, 
und dann gingen nach dem Königreich Sachſen mehrere hundert 
Centner beſſerer Tuchwollen. Die Haltung iſt augenblicklich eine 
abwartende, da die Londoner Wollauftion, von deren Verlaufe die 
weitere geſchäftliche Entwickelung vielfach abhängig tft, bereits am 
25. November ihren Anfang nimmt. Ueberdies iſt die Induſtrie 
augenblicklich ſchwach beſchäftigt, und die Fabrikanten klagen über 
ungenügenden Abſatz. Das Lager am Platze iſt zur Zeit nicht 


aſanen, 
eflügel, 


ver Zug, Weizen ruhig, loco 182—189 Mt., do. per November | zu bedeutend; es lagern etwa 4000 Centner Rückenwäſchen ı 
4 > „ do. f cr 
1 0 0 s uten 150, Puten | 187,00 Mik, do. per November- Dezember 186,00 Mt. 3000 Centner un — Wollen. Zufuhren en ie letzter 
410760, Hühner 80100, Tauben 44—50 Pfg. Roggen ruhig, loco 175—177 Mk., do. per November] Zeit nicht fiattgefunden. 
Geflügel, geſchlachtet. Gauſe —, Euten 110245, 180,M Mk., do, per November⸗Dezember 177,00 Mk. 
Hühner 40179 Tauben 50 Pfg. per Stüd, Puten 68 Pommerſcher Hafer loco 130135 Mt, ———. SZENEN 
bis 60 Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. — — — —— — 


Jiſche. Leb. Fiſche. Hechte 3887, Zander —, Barſche 
50, Karpfen 54, Schleie 71—73, Bleie 20—41, bunte Fiſche 
(Plöge ꝛc.) matt lebend 11—38, Aale —, Wels — Mark per 
50 Kilo. 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 75 — 97, Lachsforellen 60 —61, 


Hechte 38—39, Zander 48, Barſche —, Schleie —, Bleie 
12—16, Plötze —, Aale — Mk. per 50 Kilo. Rogg 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137 200, Aale 110, 


Stör — WIE. per 50 Kilo, Flundern 1,50 —3,50 Mk. p. Schock. 
Schalthiere, lebend. Krebſe — Mk. per Schock. 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 120—124, IIa 114—118, 

Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 120 — 122, Ila 114—118, 

geringere Hofbutter 100 —105, Landbutter la 90—95 Pfg. p. Pfd. 
Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,30 — 3,70 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 

42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rübchen 4 
bis 6, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —0,75, grüne Bohnen — 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 1—5, Weißkohl 2—3, Rothkohl 4—6, 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,65 —0,75, Porree 0,20 0,75, Mt. p. 
Schock. Blumenkohl 35 Mk. p. 100 Kopf. Kopfſalat — Mk. 
per 100 Kopf. Gurken — Pfg., per Stück. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10 000 


p. 10000 Kilo 600 bis 


Erbſe 


(67½ Sgr. 


Kilo, 340 — 450, Futterwaare 2830-310 Mk 
Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken 
620 Mk. 


58,50, do. I 


— + 

Steckbrief. 

Der unten beſchriebenen Schuhmacher 
und Arbeiter Michael Czechowski 
aus Suchau, Kreis Schwetz, iſt, nach⸗ 
dem er wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode feſtgenommen war, am 
22. October 1890 aus der hieſigen Ge⸗ 
fängniß⸗Anſtalt entwichen. (3405) 

Es wird erfucht, denselben feftzunehmen 
und in das Gerichtsgefängniß zu Culm 
abzuliefern. V G. 495/90. 

Culm, den 22. October 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Beſchreibung. Alter: 23 Jahre. 
Größe: 1,67 m. Statur: ſchlank. Haare: 
dunkel. Stirn: niedrig. Augenbrauen: 
dunkel. Augen: braun. Naſe: klein. 
Mund: klein. Zähne: vollzählig. Kinn: 
ſpitz. Geſicht: länglich. Geſichts farbe: 
friſch. Sprache: polniſch. Kleidung: 
ein graues Jaquet, eine Weſte, ein 
Paar graue Hoſen, ein paar kurze 
Stiefel, ein weißes Hemde, eine blaue 
Mütze. Beſondere Kennzeichen: kneift 
die Augen zu und hat einen etwas 
finſteren Blick. 


weten machen, Bekanntmachung. 


an n ver eg Be „Auf Antrag der als Beneficialerben 
rech ing über das Zählgeſchäft ſich ihres am 15. Juli 1890 zu Culmſee 
Ritsch 26. November 1890, verſtorbenen Vaters, des Buchhalters 
Abends 5 Uhr im Stadtverordnetens — Eh legitimirten minorennen 


aa en Tepe Richard Albert Georg Hass, 
Alired Gustav Franz Hass, 


* re 1890. 

2 i ſtrat. 5 

— Georg Emil vilmar Hass, 
vertreten durch ihren Vormund, den 


; 2 ff 2 

Zwangsber j kigerung. * skar Welde in Culm⸗ 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſee, werden ſämmtliche Gläubiger und 
oll das im Grundbuche von Rehden, Vermächtnißnehmer des Guſtav Haß'⸗ 
and I, Blatt 3, auf den Namen des ſchen Nachlaſſes aufgefordert, ſpäteſtens 
Bäckermeiſters Friedrich Schulz ein⸗ im Aufgebolstermin 
mene Gebe am Dat el am 23. Jauuar 1891 

gene Grundſtü 0 . 

vw Vormittags 11 Uhr, 
am 8. Jaunar 1891, bei dem unterzeichneten Gericht ihre 
Vormittags 101, Uhr, Auſprüche und Rechte anzumelden, 

dor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ widrigenfalls ſie ihre Anſprüche gegen 
kichtsſtelle verſteigert werden. die Beneficialerben nur inſoweit geltend 

Das Grundſtück iſt mit 312 Mk. machen können, als der Nachlaß mit 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ Ausſchluß aller, ſeit dem Tode des Erb⸗ 
znlagt. Auszug aus der Steuerrolle,laſſers aufgekommenen Nutzungen durch 
eolanbigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Befriedigung der angemeldeten Anſprüche 
latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ nicht erſchöpft wird. (4790) 
dere das Grundſtück betreffende 8 Eulmfee, 29. Oktober 1890. 
veiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ Königliches Amtsgericht. 


edingunge { i e G i “I Pastsehnie Liehenwerda 
Sedingungen können in der Gerichts Postschule Liebenwerda 


Khreiberei eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Extheilung vordereitungsaustalt für den Postdienst, 
bereitet junge Leute nach bewährter Me⸗ 


hes Zuſchlags wird 
am 8. Januar 1891, [ chode mit Sicherheit zur Poſtgebilfen⸗ 
Vormittags 1 Uhr, prüfung ber 5 Duke 
Gerichtsſtelle verkündet werden. graphie. uſnahme neuer er 
en jeder Zeit; augenblicklich 85 hier. Gute 


Graudenz, den 3. Novbr. 1890. | 1 
Köni 101 Amtsgericht. Penſion im * Schulgeld ein⸗ 


Es werden predigen; 

In der evangeliſchen Kirche. Som 
lag, 23. November (Todtenfeſt), 10 
Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pfr Ebel. 2 
Uhr Nachm.: Sonntagsſchule im Peter⸗ 
ſonſtiſt. 4 Uhr Nachm.: Hr. Pfr. Erd⸗ 
mann. Donuerſtag, 27. November, 
6 Uhr, Hr. Pfr. Ebel. 

Euangel. Garniſonkirche. Todtenfeſt 

E: lag, den 23. November, 10 Uhr, 

Gollesdienſt; 11 Uhr, Kommunion: 

Hr. Diviſio 


5 Heute Mittag 121 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langen, ſchweren Lei⸗ 
den mein theurer Mann, unſer 
52 quter Vater, der Kaufmann 


Julius Klaassen 
im 55 Lebensjahre. N 
Mareeſe, d. 21. Nov. 1890. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
dDienſtag den 25. d. Mts. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr flatt.; [5903] BE 


EEE 


ſchließlich voller Penſion ½̃jährlich 
$ 210 5. b 
Bekauntmachung. [210 abe „Mus Belangen 60 


Dieuſtag den 25. November 


Vormittags 11 Uhr 
verde ich bei dem Beſitzer Auguſt 
Schwerdtfeger in Gr. Woltz 


einen Poſten Taback, 


einen Poſten Hen 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 20. November 1890. 
5928] Heyke, Gerichtsvollzieher. 


2 Alle, etwa für Dominium 
Kl 


ein⸗ und Groß⸗Ottlau 
zusſtehende Rechnungen bezahle ich nur, 
wenn dieſelben bis zum 25. Dezem⸗ 
per 1890 mir eingereicht find. 

Kl. Otllau, im November 1890. 
Arbr. v. Buddenbrock. 


ernhard von Münch, 
Schochow’s Vorbereitungs- Anſtalt 


grille fl 


Prüfung 


Berlin, Fehrbellinerſtr. 50 I. Proſp. frei. 


80 etwas Billiges noch nie dagewesen! 

Bringe Mittwoch, den 26. d. M., 

zum Wochenmarkte echte italieuiſche 
Goldfiſche 

2 nur von 30 Pf. an, dazu Futter in 

eleganten Blechbüchſen mit 2 7 
reicht auf 2 Jahre, Büchſe nur 25 P 
Gläſer dazu von 10 Pf. an. (5872) 
Lachmann aus Danzig. 


Rich. Heymann u. Riebenſahm. 


Gerſte (S 


125 Mk. (58 ⅛ Sgr.), 126 Mk. (567½ 
135 Mk. (60% Sgr.), graue 136 (611 
„ 160 Mt. (72 Sgr., grüne 130 Mt. (58/ Sgr.. 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 128 Mk. (57½ Sgr.), 
129 Mk. (58 Sgr.). 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert 116 Mk. (521/, Sgr.), 
116¼ Mk. (62%, Sgr.), 117 DE. (52½ Sgr.), 118 Mk. (53 Sgr.). 
Poſen, 21. Novbr. oe 10 
* 


Königsberg, 21. Novbr. Getreide: u. Saatenbericht von 
Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 123 bis 
124pfd. 185 Mk. (78 / Sgr.), 130pfd. 190 Mk. (805, 
123pfd. blaufpigig 170 Mt. (76¼ Sgr.), rother 
Mark (79 Sgr.). 


n (Sgr. pro 90 Pfd.) 


oco ohne Faß (70er) 39,10. 


Erſtes Winkerverguügen 
den 29. November 1890 
im Bereinslokale „Schwarzer Adler“ 


Ponal Jnſtrumenkal-Concert 
Theater und Tanz. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Eintrittskarten an Nichtmitglieder 
werden gegen Entree von pro Perſon 
1 Mk., Familie 2 Mk. in der Zeit vom 
22. his 25. d. Mts. von dem Lehrer 
Herrn Schroeter ertheilt. 15908] 
Es ladet ergebenſt ein 
Der Vorstand. 


Tusch. 
Montag, den 24. November d. Is.: 
Grosser Gesellschaftsabend 
mit Marzipan - Verwürfelung 
und Tanzkränzchen 
Muſik von der Artilleriekapelle 


wozu ergebenſt einladet 
(5750) A. Dombrowski. 


REREIIRERRERER 
Buchführung 


einf. und dopp., kfm. Rechnen 
» ꝛc. lehrt gründlich (29450 
Emil Sachs, Markt Nr. 1. 


Aus besczeR s 


Auch in dieſem Jahre nehme 
BE Henn en a. Weihnachts: 
bäume, ſchon fertig zum Gebrauch, in 
kleineren und größeren Poſten an und 
bitte um rechtzeitige Aufträge. 
(5813) August Boschke, 
Szabda b. Strasburg Wpr. 


Düngerkalk zo 
aus unſerm Kalkwerke Wapienno be 
Bartſchin offeriren wir zu billigen Preiſen. 

Michael Levy & Co., Inowrazlaw, 


NN 


1 


28-29pfd. 186 


en (Sgr. pro 80 Pfd. Hol.) matter 114 bis 121pfd., 
164 Mk. (66¼ Sgr.), 115 16pfd. 164½ Mk. (65 / Sgr.) 12 19fd. 
165 Mt. (66 Sgr.), 120.21pfb. 165½ I 
121pfd., 122pfd., 123pfd. 166 Mk. (661/, Sgr.). 
gr. pro 70 Pfund) flau, große 120 Mk. (42 Sgr.), 
125 Mk. (43%, Sgr.), kleine 122 Mk. (421/, Sgr.) 125 Mk. 
(43%/, Sgr.). 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) ſtill, 122 Mk. (30 ½ Sgr.), 
1241/, Mk. (31 Sar.), 126 Mk. (31¼½ Sgr.), 127 Mt. (31/ Sgr.), 
129 Mk. (32½ Sgr.), 130 Mk. (32½ Sgr.). 5 
abfallender, niedriger, weiße 
Sgr.), 120 Mk. (54 Sgr.), 
Ml. Sgr.) 150 Mk. 


k. (66¼ Sgr.), 118pfd., 


Loco ohne Faß (50er) 
Die Geier Di 


de 
Vorschuss-Vereins zu Briesen Wpr., 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
findet 
am Mittwoch, den 3. December er., 
Nachmittags 2 Uhr, 


in Hoffmann's Hötel statt. 
Tagesordnung. 


Gut gewählt mußt ein Geſchenk fein, wenn der Geber 
ſeinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, erreichen ſoll. Das 
kann aber nur der Fall fein, wenn das Geſchenk recht praktiſch, 
durch und durch ſolſd und für das Auge befriedigend iſt. Kein 

zunder, daß die Wahl oft zur Qual wird. Bequem dagegen iſt das 
Ausſuchen für Alle, die ſich den neu erſchienenen Weihnachts 
Catalog des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich in Leipzig» 
Plagwitz kommen laſſen. Bekanntlich ſteht dieſe Weltfirma ſowohl 
bezüglich der Zahl und Verſchiedenheit, als auch der Güte und 
Preiswürdigkeit ihrer Artikel unerreicht da. Durch ungefähr 2000 
getreue Abbildungen führt der erwähnte Katalog in anſchaulichſter 
Weiſe Stück für Stück aller nur denkbaren Waarengattungen 
vor's Auge; eine Poſtkarte oder Brief genügt dann, um in Kürze 
den gewünſchten Gegenſtand ins Haus geliefert zu erhalten. Für 
den Weihnachtstiſch insbeſondere ſind die Abtheilungen: Uhren, 
Schmuck und Wirthſchafts⸗Gegenſtände, Verfilberte 
Waaren, Muſikwerke, Damen: und Herren⸗Kleider, Pelz⸗ 
waaren, Kleiderſtoffe, Cigarren, Parfümerien u. |. w. 5 
fallend reich vertreten, ſozuſagen ganz für's Haus und Familie 
zuxrechtgelegt, und — wer Vieles bringt, wird Jedem Etwas 


bringen! f 
ſtrenge Reellität der Firma bürgt für dle beſte Bes 


Sgr.), bunter 


Die 
ſchaffenheit der von ihr gelieferten Waaren; es verſäume im 
eigenen Intereſſe Niemand, ſich den Weihnachts⸗Catalog der 
Firma Mey & Eblich in Leipzig Plagwitz ſchicken zu laſſen, 
der auf Verlangen unentgeltlich und portofrei zugeſandt wird. 


— 


ammlung 


; Strümpfe und Längen werden ges 

ſtrickt und angeſtrickt. (5777) 
Nonnenſtr. 3. A. Hiller. 
Ein noch brauchbarer 60 zölliger 


Dreſchkaſten 


iſt billig zu verkaufen. Adl. Bochlin 
bei Neuenburg in Weſtpreußen. (5741 


Gerſte 
kauft und erbittet bemuſterte Offerten. 


er) Aron C. Bohm. 


Graudenzer 


Delikateß = Sanerkohl 


empfiehlt in Wein⸗Oxhoften u. kleineren 
Gebinden wie auch ausgewogen 


1. Wahl zweier Mitalleder des Aufſichtsrathes 1 1 
2 ne Einfhägungs-Rommisfion für den Vorſtand und Auf: I. F 
3. Beſchlußfaſſung über die Höhe der den Verein belaſtenden Anlehen Einige Waggons 
4 Badia fate Aber ben bc deen deb den Mis lied 5 
x Bericht de ge Rech = s 835 5 Prima Braumalz 
. Bericht de = 8: i 2 . 
6. Geſchäfts⸗Bericht und — — e an 5 Biere tee het 
Brieſen, den 21. November 1890. . 10 
ſen, Wand Brauerei Hammermühle 
Der Vorstand, bei Marienwerder Weſtpr. 
Templin. Vogler. Fischer, . 1000 
Männer⸗Geſang⸗Verein] De nne (6627) 1 el II en | 
Neuenburg. m Kortraitsu 


künſtleriſch in Kreide ausgeführt, liefert 
nach jedem Bilde 
alte Lebensgröße MI. 30,— 
a 


e = — 
das artiſtiſche Atelier von 
Wachs, Thorn. 


SIHSEITESHEB 
Ein ſehr gut erhaltener 


Gasmotor 3 


iſt billig zu verkaufen. [5895 
Max Baden, 
Danzig. 


birkene, offerirt preiswerth (5469) 
Dom. Putz bei Berent Wpr. 


3000 Tm 


trockenes eichen und birken 


lobenholz 


haben franko Waggon Schlael ken, 
Allenſtein⸗Soldau'er Bahn, abzu 


3% Schulz & Linke 
65850) Neidenburg Opr. 


Wir kaufen für unſere Mühle No ffet 
laufend monatlich 1000 Centner 


guten Roggen 


N und erbitten bemuſterte Offerten, franko 
meiner Anlage Klonowo geſtellt, per 120 pid bolt 


(5929 
C. Scheffler, Tiſchlermſtr., nk Gew., umgebend nach Königsberg. 


8 Sun Maſchin enfab rit 
Jo lange der Vorrath reicht „ 
wird, wie bisher, aus dem Ottlauer 


r g Cine ſelle up 
Bichen- 


u. Birkenholg\" ee eu 
Fronawer Wald 


40-50 alte, audrangivte 
verkauft. (5261) — chſen 
Holzverſteigerun 
me 26. 19 . 


die ſich zur Maſt eignen, werden von 
Vormittags 10 Uhr 


mir zu kaufen gewünſcht. Offerten mit 
Preisangabe erbittet baldigst [5815] 
im Waldtermins⸗Hauſe. 
300 Bund 


Marcus, Marienwerder. 
Binde⸗ und Dachweiden 


Do m. Wonſin bei Bobrowo vers 
hat zum Verkauf (5720) 
gka u. 


130 Faſelſchweile. 
Norma 


bildſchzne Pointerhündin, 2 Jahre, 54 
em hoch, rehfarben, vorzügl. Naſe, von 
ſehr guten Eltern, wenig dreſſirt, billig 
8388 Näheres zu erfragen unt, 
5553 in der Exped. des Geſelligen 4 


kauft 
Liedike, Gr. San 


Ein ſtarker Handſchlitten 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen wer: Teen re 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5640 ö r Marten. 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 1 —— Ay 

N et ̃ĩͤ- .. ra re üs auszugeben. Tauſende bo 


Hypothek.⸗Vaul⸗Darlehne 


au 4½ pCt. vermittelt 
Gustav Brand. 


„Geld“ 


Kreiſen. Städten, Gemeinden, 
Landbeſitz, nicht amortiſirend (unkünd⸗ 
bar) pari, 4% bis 40 fachen Grund: 
Jeuer⸗Reinertrag, dermittelt 
Feodor Schmidt, Inowrazlaw, 
Güter⸗Agentur u. Comm.⸗Geſchäft. 


1800000 Ik. 


Mündel ⸗ Gelder follen & 4 pet. 
Zinſen in vertheilte Poſten, namentlich 
auf ländl. Beſitz in höchſter Grenze ſo⸗ 
jet vergeben werden. Diferten werden 
brieflich mit Aufichrift Nr. 5841 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine ſichere Hypothek, Kindergelder, 
don 3450 Mk., 5%, ſofort zu cediren. 
Off. def. die Exped d Geſell. u Nr. 5631. 


4000 Mk. 


5 pCt. erſte Hypothek zu cediren. Wo? 
‚gu erfragen in der Erd. unt Nr. 5891. 


Es wird für mein jeıt 25 Jabten 


chendes 5 (88 18 
Barbiergeſchäft 
ein geſchäftskundiger Führer geſucht. 
Wittfran Sadowski in Schubin. 
Zur Regulirung von Geſchäftsbüchern 

rd eine [5808 


den, der vor- 
prochsne Erfolg nicht erzielt 
A wird, (angabe des Alters ermünicht. 


Einen tüchtigen 
erkäufer 
engagirt per ſofort 
Joſef Goetz, Dirſchan, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ und Eon- 
fektionsgeſchäft. 
Nerſönſiche Vorſtellung erwünſcht. 


Huffelliers, Ober:, Jimmtt⸗ 


und Reſtaurant⸗Kellner . 
mit Caution und feinſten Referenzen 
empfiehlt Rudolf Braun, Danzig, 
Breitgaſſe 127. Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau ſpeziell für Hotel⸗ und Reſtau⸗ 

(4701) 


rant: Berinnral. 


X * 1 
Barbiergehilfe 
kann fofort antreten bei (5715) 
Schulz. Kruſch witz. 
Ein Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten bei (5886) 
E. Kokoszewski, Graudenz, 
Untertbornerſtraße 11. 
Mehrere Tiſchler 
finden in der neuen Danıpfmühle 
Schönau Bahnſtation Mühle Schönau 
Beſchäftigung. (5668) 
Ein Klempner 
findet von ſofort Stellung bei [5616] 
Pb. Weichbrodt, Jablon owo. 


Zwei gute 


Schucidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. Wöchent⸗ 
lich. Gehalt 6—10 Mark, freie Station. 

Lordewski, Schneidermeiſter, 
Gurki bei Karszyn 


ne 5 5 


Wi 


geeignete Perſönlichkeit 
geſucht. Gefl. Offerlen erbiite unter 
S. C. 178 voſtlagernd Dt. Eylau. 


Adreſſen bitte recht deutlich zu ſchreiben! 


vierteljährl. 
dureh die Post 
u.Nr.6lößbezog. 50 Pf. N 
nt. Kreuzband durch dieß 
"xpedition in Köln 1 Mrk Bi 


„Die Vacanz.“ 


Den Herren Landwirthen werden 
unentgeltlich gut empfohl. Vereins. 
mitglieder als Beamte nachge. 
twiejeu vom (8112) J 


Direktorium 
des Berliner Vereins 
Deutſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin 8 W., Zimmerſtr. 90/91. 
Jungck-Berlin, Noodt-Berlin, 
Kal Oeconomierath. Kal. Oeconomierat. 


Anzeiger 
für 


Personal- u. Stellung- Suchend. 
aller Geschäftszweige 


Einzel-Nummern d. die . 
Exped. in Köln & 15 Pf. 


Insert. Preis Zeile 40 Pt. . 
Alle Annone.-Bür. ? 


(1919) 


Mehrere geb. Wirchſchaftsfrl. 
Küche, Bäck., Einleg. perf., ſucht Frau 
Hauptmann Marty, Köniasb. i. Br. 


Ein mit ſammilichen Arbeiten vertr. 


Zieglermeiſter 


ſucht per ſofort eventl vom 1. April 
1891 ab Stellung. Johann Siefert, 


Slellenvermittelung 


für Kauf leute durch den Verband 
Dentscher Handlungs- Ge- 
külfen, Geschäftsstelle Königs- 
berg i. Pr., Passage 3. [15807 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5 


Suche ſt 1 eg. dicht Neuendorf bei Lauenburg, Pommern. 
uche ſtets für m. umfangr. Kun FE ET gen 
gut empf. und beſtens ausgebildete Für ein etwas über 7000 Morgen 


Materialiſten 2c. 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß. 
Zum 1. Januar oder früher fuche ich 
zwei polniſch ſprechende g (5757) 
gewandte Verkäufer 
ſowie einen Lehrling. 
M. Jachmann, 
Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft, 
Neuenburg Wor. 
Ich ſuche für mein Manuſaktur⸗ 
geſchäft vom 1. Dezember einen der 


großes Gut ſuche zum 1. Januar einen 
älteren, ſoliden 5 
Beamten 

der die Wirthſchaft zum größeſten Theil 
ſelbſtſtändig führen kann. (5800) 
Gehalt per anne 400 Mk. Nur Be: | 
werber, die ihre Befähigung hierzu nach: | ES 
weiſen können, finden Berückſichtigung. 
Worm, Thyrau p. Oſterode. 5 


N Geſucht. 7 


halten. 
ieder Verſuch vergeblich. 


warten Jedes meiner geschützten Abnehmer. 


. UAunfmertfam zu leſen! 


rren unter 


gute Ei, a 
der Hälfte des Wer: gend. Falle für 
ST thes rauchen oder zu zur Probe ge⸗ 
3 Weihnachten vers raucht: Cigar⸗ 


ſchenken will, 


auszuſetzen und mit einer kleinen Summe durch Handel 


viel Geld verdienen will 


der leſe und beherzige die hier folgenden Bedingungen, aus denen man erfehen kann, daß jede Uebervortheilung 
vollkommen ausgeſchloſſen iſt, und wende ſich vertrauensvoll an die untengenannte Firma. 5 
B di „Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 

= E ingungen: Unter 100 Stück von jeder Marke wird weder verkauft noch ver: 
ſandt! 300 Stück und darüber franco über ganz Deutſchland. Bei Aufträgen von Nuk. 100 2pCt., bei Rmk. 
Nichtconvenirenden Falles portofreie Rücknahme und ſofortige Rfſckſendung des Betrages; in letzterem 
Falle werden 2 Cigarren als Probe von jeder Marke nicht berechnet A 
Jedes Riſiko iſt alſo ausgeſchloſſen und Käufer total ſchadlos ge: 
Von der Schadloshaltung bitte ich den ausgiebigſten Gebrauch zu machen. 
Zwei Cigarren können dei mir per Marke probeweiſe unentgeltlich geraucht werden. 
Von meinem groſten Lager empfehle ich vor allem: 


200 3pCt. 


känfen in meinem Geſchäftslokale. 


Marke 2. 10 em lang, 5½ em Umfang, in Papier 


3 elegant verpackt, Java⸗Decke, auter Geſchmack, ſchueeweiß 


brennend, per 100 Stück Mark 1,75 Netto ohne 


Porto⸗ Vergütung. 


DES” Marke 4. 10½ em lang, 5½ cm Umfang, 
ſeidige Sumalradecke, hochelegantes Fagon, 


N würzige Braſil⸗Einlage, prächtiger Geruch u. Geſchmack, 
zuverläſſiger ſchneeweißer Brand, per 100 Stück 2,50 Mek. 
Für Händler die beſte 5 Pfg.⸗Cigarre. 


DE” Marke 5. 10 cm lang, 5 em Umf, Sumatra⸗ 
Delis Dede mit vorzüglich gemiſchter Braſil⸗ 
Einlage. Zuverläſſiger ſchneeweißer Brand. Hochelegante 
Packung. 100 Stück 3 Mark. Für Händler die beſte 
6 Pf.⸗Cigarre. 

Marke 7. Allerfeiuſte Forſten⸗Java⸗ Decke mit 
Braſil⸗Felix⸗Einlage per 100 Stück 3,40 Dit. 

Marke 10. 10 em lang, 5 em Umfang, allerfeinſte 
Deli⸗Meattſchepay mit fleiſchiger, ſaftiger Felix⸗Einlage, 
per 100 Stück nur Mk. 3,50. Werth über das Doppelte. 

Dieſe Cigarre eignet ſich ihrer eleganten Ausſtattung 
wegen als Weihnachtsgeſchenk. 

Marke 9. 10 em lang, 5½ em Umfang, per 100 
Stück 4 Mk., allerfeinſte Deli⸗Matiſchepay mit reiner 
Havanna⸗ und 3 das Köſtlichſte in dieſer 
Miſchung. Jeder Kenner, welcher für den doppelten 
Preis zu rauchen gewöhnt iſt, wird feine Erwartungen 
weit übertroffen finden. 

Rieſen⸗Cigarre. 12 em lang, 5%, em Unifang. 
per 100 Stick 4,50 Mk., Badang = Barang= Decke (in 
Deutſchland neu). Bahia⸗Umblatt, Havanna - Einlage. 
(Bock⸗Fagon imit.) originale Miſchung, die in ihrem 
edlen und reellen Geſchmack den raffinirteſten Raucher 
überraſchen wird. 


Bahia-Import, 


wie ſolche bei cubaniſchen 


10 Mk.; Diploma, 
Goldringen verziert Mk. 7,50; 


das Dreifache! 


Nur Bortheile, keine Nachtheile 


Dies in gewiſſenhafter Weiſe aufrecht erhaltene Prinzip führte mich 
zu meiner heutigen Größ 


II. Brill, München, Promenadenft. 1, 
P VNa horn verboten! a 


„ zr. i 10 em lang, 4¼ em Umfang. Pinos⸗Havanna⸗Einlage, feinſte Matſchepay⸗Decke, mit 
ienommir⸗Cigarre, Goldringen verziert, in RR Ge nta len per 100 Stück 
über das Doppelte. Dieſe Marke gereicht ihrer wundervollen Ausſtattung ſowohl, als auch ihres köſtlichen Ge⸗ 
ſchmackes wegen ſelbſt einem fürſtlichen Geburtstagstiſch zur Zierde. 8 
x Ca le Mexikaner 10½ em lang, 5½ cm Umfang, in hermetiſch verfchloffenen Kiſten. Der größte 
7 ) 5 Foriſchritt in der Fermentation iſt hier dadurch erreicht, 

der Luft mit der Cigarre nur mittels der Poren des 1 em ſtarken echten Cedernholzes ſtattfinden kann — und 
nur dadurch bleibt der würzige, ſaftige und nicht beſchwerende Geſchmack dem Raucher beim Genuſſe dieſer mit 
Dem Föftlichften und viel zu wenig bekannten aller Tabake, voll und ganz. — Eine Kiſte (100 Stück) ſtatt 
Rank. 15 jetzt nur Rmk. 8. Schon die Kiſte allein, mit CTharnieren verſehen, iſt wegen ihrer Eleganz und 
Haltbarkeit zur Aufbewahrung aller möglichen Gegenſtände werthvoll. 

101/ em lang, 5½½ em Umfang, gleichfalls in bermetifch 
* verſchloſſenen Kiſtchen. I 
feinſten Havanna⸗Vuelten, gemiſcht mit dem ſaftigſlen Bahia, übertrifft ſie in ihrem herzerguickenden Geſchmack 
5 einerjeitö die thenerfte Import Cigarre, während fie anderſeits auf den Raucher nie beläftigend wirkt, und 


= — ich dieſer Cigarre die größte Zukunft unter allen meinen Marken. Preis für 100 Stück ſtatt Mk. 15 
nur Mik. + 


Echte Real (Die Känigscigarre) 13"), elm. lang! m sans, 


& Diele Cigarre nimmt den Raucher ſchon bei den erſten drei, vier gig gelangen. 
ſchmack mit der allertheuerſten Import⸗Cigarre zu vergleichen, iſt 
Tabaken (woraus auch dieſe beſteht) nie zu 
Jyrer hocheleganten Ausſtattung wegen für den Weibnachtstiſch ſehr geeignet empfehle ich vor Allem: 
Dalle del Seguro, 11 en lang, 5½ cm Umf., 100 Std. 7,50; Brema, 10 om lang, 5½½ om Umf., 
9 Mk.; EI Verano, 10 om lang, 5½ cm Umf, 9 Mf; Jose Lopez, 11 cm lang, 51½ em Umf., 
14 em lang, 6 cm Umfang, 10 Ml.; Romeo, 10 em lang, 5½ om Umf., mit 
Nostra Armada, 10 em fang, 5½ em Umfang, 100 Stück ME, 7; 
May Flower, 12 em lang, 5%, em Unf, 12 Mk.; La Venturo, 12 Mk. 


* 


isiko 


. 


im nichtzuſa⸗ 


ren ſich einem 


Daſſelbe gilt auch bei perſönlichen Ein⸗ 
Unter 100 zu erlangen 
Maron. Havaung⸗Ausſchuß. 3209 . 


3,50 Dit, das Beſte was ich je darin geliefert, mild 
u. von Habanna u. Felix⸗Einlage. Werth weit über das 


Doppelte. 

Moccn-Gigarre. 10 em lang, 5 em Umf. per 
100 St. 5 Mt. Elegant aus geſtattet und angenehmes 
Aroma. 


Roſe von Schiras. Deli⸗Umblatt und Einlage 
9 om lang, 5 cm Umfang, per 100 St. 5 Mk. 

„Marke Sanitas (die Geſundheit), 10 / em lang, 
„5½ cm Umfang per 100 St. 5 Mk. (Geſetzlich ge⸗ 
„ſchützt.) Zuverläſſig ſchneeweißer Brand — hochele⸗ 
„dantes größeres Fagon — den angenehmſten Nach⸗ 
„geſchmack hinterlaſſend — repräſentirt dieſe Cigarre 
„den Jubegriff aller Vollkommenheit.“ 

Marke reine Jara-Cuba. Erſte Leſe, 
10 em lang, 5%, em Umfang. Das Beſte, Würzigſte 
dieſes edeln Gewächſes, durchweg aus fleiſchigen Java⸗ 
blättern beſtehend, per 100 Stück nur 5 Mk. (Werth 
10 Mk.) 

Sanitas Bock, dieſelbe Cigarre, 12 em lang, 
5½ em Umfang, aus den ausgeleſeuſten Blättern, hoch⸗ 
elegantes Importfagçon, per 100 Stück nur 6 Mk. 

Regeneratib, 10 em lang, 5¼ em Umfang, 100 St. 
6 Dit. Werth 12 Mt. Borzüglicher Geſchmack und mil S 
des Aroma. 7 

La Meta? 10 em lang, 5½ em Uuifang, 100 St. 
6,50 Yk. 

Donna Elvira! 10 cm lang, 5½, em Umfang, 3 
100 St. 7 Pik. 


mngzg ien ing naaa; 


zusglaasp 


(5930) 


6 Mk. Werth 


daß die Correſpondenz 


Zuſammengeſtellt aus den aller⸗ 


Im Aroma und würzigen Ge⸗ 
ie . —4 fabelhaften Größe von einer Milde, 
nden. 


Sämmtlich werth 


ei 


Er 


e det Prannerftafe, 


Ein Drainage⸗ oder Landmeſſer⸗ 
gehilfe, flotter Zeichner, findet b. hohem 
Gehalt angenehme Stellung. 

A. Pieck, Kulturtechniker, 

(5562) G 


volniſchen Sprache mächt. gewandten 
Verkäufer 

aber nur ſolchen. (5687) 
Simon Aſcher, Briefen. 


Zur Uebernahme einer kleinen 
Meſtauration wird ein tüchtiger 


junger Mann, 


der Kaution ſtellen kann, ſofort geſucht. 
Näheres durch R. Rütz. Thorn. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Januar 1891 einen 


17 * U 

füchtigen jungen Maun 
Derſelbe muß flotter Expedient und 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
süchtig fein. Netourmarke verbeten. 


[mesen, H. Manasse. 


Ein junger Mann 
kath., Materialiſt, welcher kürzlich feine 
Lehrzeit beendet, kann zum 1. Januar 
91 bei mir eintreten. Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe bitte einzureichen. (5869) 


neſen. 


Auf der Domäne Griewe Kreis 
Culm wird ein zweiter (5860 


2 Inſpektor 
bei 300 Mk. Gehalt geſucht. Zeugniſſe 
ſind in Abſchrift einzuſchicken. 


Suche von ſofort oder 1. Januar 
Stellung als 5645) 


JInſpektor 
verh., ohne Fam., im Rübenbau, Drift, 
ſowie mit ſämmtlichen Maſchinen vertr. 
Gute Zeugniſſe und Referenzen ſtehen 
zur Seite. Offerten werden brieflich m. 
Aufſchrift 5645 d. d. E 


Ein energiſcher, praktiſch erfahrener 


Landwirth 


Mitte der Dreißiger, verheirathet, ſucht 
zum 1. Jannar 91 oder auch ſpäter 
Stellung in einer größeren oder auch 
kleineren Landwirthſchaft. Gute Zeugniſſe 


Aug. Knuth, Prechlaun u. Empfehl. ſteben zur Seite. Derſelbe 

Ein tüchtiger 15838 = FH une ebe eig 5 
3 u oder ertrauenspoſten zu 

Commis 5 


übernehmen. Fr. Preu, Hammerſtein Wr. 
beider Landes ächtig, per ſoj 7: a: 
a ae ee Lebens: Ein Meier 
uf, Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
au richten 25 ſepb Geilbrenn, 
oſe e 
Cigarren⸗ m Tabakfabrik, 
eſen. 


rp. d. Gef. erb. R 


Wohnungen für Arbeiter 
find noch frei in Dom. Powiatek 
d. Jablonowo. L 


Mehrere Einwohner mit 


auch ohne Scharwerker 
finden noch Wohnung in 5886) 
Wangerau bei Graudenz. 


Ein tüchtiger, verherratheter 
Kutſcher 


findet ſofort Stellung auf Dom. Ribenz 
bei Culm. (5816) 


Für das Land wird ein gut empfohl. 


Diener 


geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehalts anſprüchen werden brieflich 
mit Auffchrift unter Nr. 5811 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten, 


Einen Lehrling 
für unſere Steindruckerei ſuchen (5892) 
Jul. Lewandowski 4 Hering. 


Zwei Lehrlinge und 


ges Stell machergeſellen 
Eee 
Neuenburg Wyr. 


Ein junger Mann 
der die Meierei gründlich erlernen will, 
findet gegen monatliche Vergütigung 
Stelle. Meldungen an (5651) 
Fritz Pruß, Subkau Wpr. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann bei mir die Uhr⸗ 
macherei gründlich erlernen. (5714) 

Aug. Utzat, Uhrmacher, Löbau Wpr. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 


Kellner 
zu werden. Spieker mann, Graudenz. 
(5896) Babnhofswirth. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
mögligſt ſofortigen Antritt 

kinen Lehrling 2 
der fertig 
anſtändiger Eltern iſt. 

Guſtav Goerke, Löbau Wpr. 
Geſucht zum 1. Januar 1891 eine 
tüchtige Wirthin 

Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen ein 
zusenden an 0 
Dom. Przyrow a b. Goſteczyn Wpr. 
Suche für meine Eiſenhandlung 
einen Lehrlin 
mit guter Schulbildung per ſofort oder 


1. Januar. (5730) 
ruſt Döring, Oſterode Oſtpr. 


polniſch ſpricht und Sohn ke 
5657 


Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahr. Fräulein ſucht per 
1. Januar auch früher Stellung. Dass 
felbe iſt im Staude, eine größere Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig zu führen; Familien⸗ 
anſchluß erw. Wo? ſagt die Expedit. 
des Geſelligen unter Nr. 5877. 
Ein alleinſt. Herr, Landwirth in einer 
kleinen Stadt, ſucht eine (58 
Wirthin 
für Landwirthſchaft. Off. an C. Wil m, 
Margonin abzugeben. 
— — —— — 
Eine evang., poln. ſprech,, ſelbſtſtän⸗ 
dige, erfabrene” und gewifienhafte (6803) 
Wirthſchafterin 
beſſ. Stand., ſucht zum 1. Januar 
Dom. Kollatſchlowo b. Miloslaw. 
Eine ältere, rüſtige, evangelijche 
Wirthin 
die ſelbſtſtändig wirthſchaften kann und 
mit Molkerei ohne Centrifugenbetried 
Beſcheid weiß, findet wegen Kränklich⸗ 
it der gegenwärtigen Wirthin ſofort 
Stellung in Friedeck bei Wrotzk, Kr. 
Strasburg Wpr. (5840) 
Jährliches Gehalt 250 Mk. und 
außerdem Tantieme. Gefl. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften zu richten nach 
dort an Liedtke, Adminiſtrator. 


Geſucht 


werden vom 1. Januar 1891 ab ein 
ordentliches 31 


6730 
Stubenmädchen und 
ein Küchenmädchen 


beide mit guten Zeugniſſen verſehen, von 
Frau Rahm, Calla wn b. Schwetz. 


32.5 


Beſte und billigſte Lektüre! 


für lange Winterabende: 
Buch für Alle, Jahrg 1884, 1885, 1836, (ſtatt 7,80), a 3,— Me 


Bibliothek d. Unterhaltg. u. d. Wiſſ., 1879—82, geb., (ſtatt 9,75, a Ig. 4.— - 
Chronik (il.) der Zeit, Jahrg. 1884, 1885, 1886, 1887, (ftatt 6,50% a 3. M [>> 
5 ö Gartenlaube, Jahrg. 1863, 65, 67 u. 1870—1879, ungeb. a 3,—, geb. a 4,— ME 
> Grenzboten, Jahrg. 1886, (ſtatt 36,—), a 9,— Mek 


Hausfreund, Der, 1877, 1878, (fiatt 6,—), 4 2,— Mk. € 
Jägerzeitung, Deutſche, Bd. 7, 8, 9, 10, eleg. geb., a 3,— Mt. 

Kladderadatſch, Jahrg. 1848 bis 1876, geb. zulammen für 40,.— Mk. 

Romanbibliothek, Deutſche, Jahrg. 1876—1881, geb. a 4,— Mek. (ftatt 12.— . 

Romane, illuſtr., aller Nationen, 1881-1888, eleg. geb. (ſtatt 7.— ), a 3 50 ME 


Stalnelſer Nathusius Gänzlicher 


Graudenz 
empfiehlt als ganz famoſe Neuhett 
kierdekariätschen & Striegel 
aus Gänſefederpoſen. Unverwüſtlich, allen 
ferdebefigern warm zu empfehlen: 
reis I Mk. 6,50, II Mi. 4 50 franco für 
Zeompl. Putzzeug, i. Did. u. ½ Dtzd bill. 


8 —— In Folge Aufgabe meines Geſchüfts empfehle sehr alte Weine, 
Für Zahnleidende feinen Jamaica-Rnm und Arac, ſowie diverse Cigarren zum 


: Koſtenpreiſe, ferner Brod - und gemahlene Zueker, Cichorien, 


i Er N ; ; > 44. für 
W 4 ee N 1 Schmalz, Reis, Lichte ete. zu allerbilligſten Preifen, (5899) FFF . n 
Montag, den 24. m. Tienftag, N bee Laub m. Meer, 1880 WEI una. dee er g ar Bei 
essen „ malzer, Strasburg Wpr. eee N 

D 7 8, 41, 30, 44, U, 04, 00, 00, a 2, — a 
Mittwoch, 26, u. GESETZE TEE EEE EN a u Zeitung, illuſtr., (Leipziger), Jahrg. 1888 u. 1889, (ſtatt 28,—), a 10,— 
— kante 15 0, 80 6 Zur Ballſaiſon emfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in eh Fer iur, 99 4 25 ra an), 5 4 an * u m Fall 
0 t A x eitung, den „ 1, 2, 3, 4, 5, 6, eleg. geb., a 3, 3 
W.Rantonhberg > eleganten Ballſtoſfen, Blumen, Sederhuffs, Zähern, Öecäste Aufträge werden umgehend e Sptwekiar Einſendung ff 
(5719) aus Grandenz. . Jabols Jichus und Schleifen. des Betrages reſp. Poſtnachnahme ausgeführt von - [5750] , 56 ti 
r EEE 2 Se . Hichstaedts Buchhälg, Berlin SW. 48, Friedrichstr, 16. bech 
Rudolf Braun Geschw. Käsewurm, ianos, Harmoniums| _' Loose zur Haupt: und Schluß⸗ fann 
ki . 5927) Putz- und Modewaaren-Handlung. — au — —„—»— 15 jähr. ( 85 e e 100 ande 
el U Atsstalngs- Geschäft SS e willst. Pearl art Zaren. S au@verfanft) ALDI 11 Sit Ihr 
8 . 75 1 » S d b 2 7 . z. Diensten. Pianofabrik „Sſchlengigner We N u reden 
. — = eſtellu 
Halbe IE 5 om beit, pr Ar D ie 1 u U = 5 Abr DD U N eg Hofmann, 2 47510 — Kauffmann, 2. 
U ’ r 0 Fü EEE EEE 

inlei halbgeklürte, reelle Haus · N schenk. N wird 
Reinleinen halbgeflärte, see Sans: J 3 Ascher, N Ueberraschendes Weihnachtsgsch uk i Reelles land 
3 Stück von 33½% Meter 18, 20 und 5 ne 2 m Heirathsgeſuch. halb 
ae, Qualität 24, 96 und e et. Marienwerderftrafe 6, Senſationell! Sin nicht en Dann, Ju fell, 

Gehlärte Kreas weiß de \ haber eines flottgehenden, rentablen Ges 


8 enpfichlt für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ihr reichhaltig ſortirtes 
5 Lager in 


Filz⸗ und Lederſchuhen 


Ho ist unser Molke se e 


Lebensgefährtin. Hierauf reflectirende 


8 ¼ Meter, 24, 28, 80 bis 36 Mark, 
befle Qualität, von 32 Mk. bis 66 DIE 
in halben Stücken und p. Meter 


l 5 5 d Dame wird gebeten, gefl. Adreſſe mit 
en gleichen Preiſen. in bekannter guter Quatität in allen Größen und Preislagen. \ 2 FH Photo 10 be i 
in 0 graphie, welche retournirt wird, 1 
aummwollene Hemden-Stoffe Echt ruſſiſche Gummiboots Wo iſt mein Siebfter ? vertrauensvoll unter Nr. 5880 in der Witt 
lam, 80-84 en breit, P. Meter für Damen, Herren und Kinder, Neueſte Vexirkarten in Rabinetiormat. Be des Geſelligen niederzulegen. 2 
Don 30 is 70 Pie Wi Sti i d N Sehr amüſant und unterhaltend. iscretion ſelbſtverſt. Nicht anonym. auf ! 
kretennes 4 Linons, 64 em breit, pro tener Zug⸗ iefe un Zu beziehen gegen Einſendung von 50 2 flächl 
Meter 40 bis 90 d S Wüenn e kirat 60 erte! 1 
Bertige Oberbemden, mit leinenen Promenaden⸗ chuhe B. Tresp, Braunsberg 0 mit 
Einfäg ro Stück 3,00 in hocheleganter Ausſtattung, rn SP, aunsherg Upr. 0 g 
* en „ 4,50 T S = Für mehrere Damen mit Ber lajjen 
Bamenbemben, Binderhemben un Turn⸗Schuhe ng Speiſe⸗Syrup S "a mm. 00 be 'moon 15 
sligefuchen. 1 affinirt, in Farbe und Geſchmack dem E Partien. Streng reelle, höchſt der 
Anfertigung von Wäſche jed. Art. TEE r AAA ! i i coul. Ausführ., fowi ällige 1 
Bestellungen 3. Weitznachts⸗ GOLD GL GL, a 9 = P Karen find c. We Ef mäßzit 
iſeſte bitte recht frühzeitig zu Ich babe die großen Liquidationsläger von drei der bedentendſten = liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 1 
5 : 

u‘ 10 i br 6054) Sigarkenfabriken für weniger als ein Drittel des reellen Fabrifationswerthes trpſtallweiß, zu Conſerven, Bonbons. FLz pn nic = von Angebörig,s, eh 
udo l, Gr audenz. erſtanden und bin ſomit in der Lage, dieſe ca. 2 800 000 Gebäck e. N BB lagernde sc. Offerten niche ber lich i 
—.— —— ai 0 b b d t in Fäſſern a ca. 8, 6, 4, 2 u. 1 Ctr., = ſichtige. Genaue Schllde⸗ aus d 
in b Cigarren edeutend unter der Kartoflelstaärxe S "meinte a 
8 > ” > 7 ig 2 mache 
1 Veibnachtsgeſchenlen Hälfte des Werthes u mem be 
Eruſtſtraße Nr. 6, II, in Breslau. N 
8 wert 5 darauf aufmerkſam, daß nur hochfeine Qualitäts- 5 Adreſſe erbittet genau. mg Bes; ſchwa 
5 empfiehlt ein gut aſottittes Lager in Be w den edeiften Zabaten, 4 B. Megi- f Kartoffelmehl gründet 1874. 5 2811 N 
r eee, di 

i u. J. w., 7 2 1 fi 5 510 i. 4 „ ! 

Totalen Cen, Got, Silber, bis 25 bezeichnet Ich verkaufe, ſo lange der Vorrath reicht, ſolche pro 100 Stück. Wronke, empfiehlt die (5125) geil Dorto Kb. [6937 


Corallen, Granaten, Amethi⸗ x 


Zimimer's Inſtitut, Berlin, Extafferftr 34. 
S rein 
ſten, Brillanten zc. als: | 


mit Mk. 2,30, 2,60, 2,90, 3,20, 3,70, 4—, 440, 5,—, 5,30, 5,90, 6,40, 6,65, Bank für Jai e und 


A. 7,75, 8,—, 8,50, 9,—, 9,50, 10,—, 11,—, 11,30, 12,—, 19,40, 13,7C, b Induſtr — land 
Armbänder, Anhänger, E Ci iten egypt. | 2 ME. 1,20. Ich gewühre bei Entnahme] _Kwilecki, Potocki & Co. in Posen. Am K 
Brochen und Boutons. gare u. türk) von 8000 Stück 3 0%, über 5000 Stück 5 % 0 Pr tl 0 f f abgekn 
. u butons, Rabatt. Berfand nur gegen Kaffe voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung IIS Amin“ on cl. 11 daß ei 
Colliers, Kreuze, Manchett⸗ bitte zu beſtimmen, ob Farbe hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. [5834] Schönster Schmuck des Weihnachts- Ir 0 I all toffelkr 
C iſettknöpfe 5 M FI ta baumes, verseud. in nur bester Waare Kraut] 
u. 2 hemi Fi ’ : AX 4 Her, 1 Kiste circa 460 Stück 3 Mk. Landkarten, Anschau- | macht. 
Medaillons, Shlipsnadeln, 5 er lin Oranienburgerſtraße Nr. 92 1 % Kleinere. e. 900 „ 3 „ ungsbilder, Rechen- und ſich üb 
Reiſelettchen, Ringe Uhr⸗ 5 Se ar 5 — 2 > pr. Nachm. Wiederverkäufern Rabatt. Leseapparate, Globen, artige 
ö le 2 7 g ce : ENTER 2 abs Dresden. E. A. Müller, alle gebräuchlichen Lehr- Körper 
; 5 tten, 5 ch 5 1822 _Schulgutstrasse Nr. 11. 3 Schulbücher, nn 
Herren: u. Damenuhren, & 8 N f bsentenlisten, Schul- 
= 7 ’E 8 LLL 2 2 Mark tagebüoner, Entlassungs- pflanze 
unter mehrjähriger Garantie des 8 i verurſc 
Richtiggebens, als auch 8 8 7 1 eee Bobrelrersätwaluelieien, Kant 
8 j e, nur B eihnachtsbaum-Confect Schreib- und Zeichen- 1 
Ser. 1. Alfenidewaaren E F Meeres ven 
zum Gedern che derten. 8 FTT — llirat im ee en. 440 Stück liefert 8 
7 Bi * 7 enthaltend, gegen Nachnahme. Kiste 3 „23: Be 
i 0 Id F — I 7 Gro ße Erſparniß berechne nicht. Wiederverkäufern sehr billigsten Preise 53. 90) 
: SWA T unge 5 = bei Anwendung von empfohlen, Bun Kistchen 1 gratia, 0. 0 Röthe sch u 
a | Tporley 's echten englischen Viehmaſtpulber Brock, Drende * Buchhle, 
[5847] M. Brock, Dresden, Buchhdlg hauchte 
? + —: — ug: eo — = 8 
ä ——— Dieſes nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empflehlt ſich für Kühe, Für nur 2,50 Mark » \ 0 
Zwei gebrauchte gut erhaltene, kupferne Ochſen, Kälber, Schwer Schafe und Pferde. Die Thiere werden dadurch verſendet! Sortimentskiſtchen enth. 440 Gaul Schubert) von m 
ſchwerer und erzielen ein bedeutend ſchöneres Ausſeben. Das Pulver wirkt bis 60 St. feinſtes, ſchönſtes, geſundes Graudenz, Ihmwen! 
Waſchkeſſel fehr günſtig auf die Milchergiebiakeit. Die Maſtung wird durch das] Christbaum Konfekt, nur reizende längſt 
Pulver ſchnell befördert. Bei Kälbern erreicht man dadurch ein raſches Neuheiten in verſchiedenſter Miſchung, r die gro 
Perden zu kaufen geſucht. Von wem?] Gedeihen und zwar unter bedeutender Erſparniß an Milch. Proſpekte reell u. preisw. gur Händler per Nachn. . —— Ba für un 
laat die Exped. des Geſell. unt. 5893. mit Zeuonifien geaißoe Landwirthe franko und gratis. Preis Re 2 u: = a eh ne Fe das zum 1. Januar 1891 in ein Gl. 
nur Mark 1,15. J 8 a: nen 4. Kraft tretende Suvaliditätg: u Alters⸗ langtefi 
Kur echt mit dieser Schutzmarke, Zeugnisse, [5464] — Qucckbrunnen 4 I dafi tretende d 1bfeh 7 
gr REIT — Auf Herrn Wirg's Auſuchen habe ſeiner Zeit eimgehende Verſuche mit R * e 1,60 25 
Hus 5 Thorley's Maſtpulper bei Ochſen und Kühen gemacht und recht befriedigende = ser Pa ul dio. Die Arbeiterfamilie, 0,35 7 
411 SleE⸗ 44 Erfolge erzielt. Die Thiere nahmen zur Winterzeit das Pulver unter die Runkel⸗ Er a 8 en Woecdtke, Gejeg, ze 200 einige 
N rüben und Kurzfutter geſtreut, recht gerne an, befanden ſich ſichtlich wohl, bekamen Ain plombirten Schach- Halibauer, Geſctz, 060 mir — 
n = glatte und feine Haare und nahmen an Fett und Fleiſch bedeutend zu, fo daß teln weiden aus den echten | Hitze, Was Jedermann 0,20 immer 
S ſich das Pulver behufs der Mäſtung als wirklich empfehlenswerth erwies. Im . Salzem unserer Quellen dar- 1 il daebel' B nh | ' taufend 
r Kanton Aargau wurde dieſes Pulder ſeither von vielen Landwirthen zu wieder! telt und mind ein bewährtes III. Gaebels uch allg. Summe 
Halzextract und Maiz- holten Malen zu dieſem Zwecke angewandt und zwar nach der Ausſage mit recht 'ittel gegen Husten, Heiser- E Stellun 
Exiract- Caramelien gutem Seele. den 18. Stptenber 189. Theoder Herzog, Drtonm keit, Verschleimung, Magensehwäche 1 9 u. 2 und Di 
0 f arau, den 18. September . og, Oe Ja. Verdauungsstörung. Soeben erſchienen: v reiben 
* U. daran — er 2 Mit Thorley's Viehpulver habe Berfuche gemacht bei Kühen und jedesmal Emser Vietoriaquelle. 8 D 5 N 3 1 85 | 
a 5 et be 5 5 W 1 auf Steigerung des Milchertrages, 3 = Sg we ee & 8 15 eherue Lohngeſet. u befto gl 
? Re o daß ſelbiges hierzu zu empfehlen enpfennig, Apoth., in Rlıeden bei | 3 2 ’ 750 3 a 
ae, ai ben l fre ||. EIER Hodenkingen di Gig. am m, Fischa aner, ff . f. Gerbe, in G Label für b G. bes 8 Aude 
seiner sanitären Wirkung ala Haus- Obiges if zu Haben bet Dr. Aurel Kratz, Bictorla-Drogerie, Bromberg. 9 n Wat von \ Zügen! 
mittel unübertroffen bei allen Uebeln . Eine Parthte onrad Plehn-Josephsdorf. 4 
der Alm 830 ane und daher ärzt- eh II v. J. Fettheringe N Preis 50 Pf. (5956) N unde 
lich 2 piables bei Husten, 51 F Räumungshalb X wohne! 
ch gern empfohlen ' 8 jetzt Dageweſene an Haltbarkeit um 2 ö * . . f 2 
eden kannten das Deeifache. Mleinvetauf be a aan 1 8940 10 Ur di artbt n J. S geg 78. Wird die Sozial⸗ 22 e 
ian Pascha Hr. I. 175 ua -- Hilter, Nomen. 8. | Ernst Bämmorer, Sail 3. ichn Nogenakone Ten. 10 m. | Op demokratie fiegen? N einzig, v 


2,50; in Beuteln a 80 und 50 Pfg. 


Zu haben in @raudenz: Fr. Kyser; 
Schweiz: Dr. E. Rostocki; Löbau: 
M. Goldstandt's Söhne; Zoldau: O. 
Rettkowski; 6Gnlm: Otto Peters; 
Larienwerder: Gust. Schul u. Herm. 
Wiebe; Ortelsbarg: Apotheke; 
Bischofswerder: H. v. Halen Nachf. 

Eautenburg: F. Schiffner. 


mit Milch u Rogen a Tonne 14 u. 15 Dit, \ 


; r otten TB. Milch u. Rogen, Ein Blick in die Zukunft N 
Sohlen und Holz 8 Laternen er — 2 Tonne 22 W, 1890er K dieſer Demut Fa 8 die 16 f 
a jeb. et, auch Hurmſichert, empf, billigft 57189 Dattis A K Ee von Kunowskt, 9 ich feine 

W. Tosenberg. Kämmerer, e e e , ee (| ein 
5 Rosenberg. ianinos kreuzsait., v. 380 L. an | Dit. Eine Parthie v. J. Fettheringe nur Vortäthig in der O. G. 5 bieten v 


e TT.... Bitten, ı 
Ohne Anzahl. a 15 Ik. in / Tonnen a Tonne 11 Ml. Alle Sort. Röthe'ſchen Buchhandlung 5 
Vaselin-Cold-Creamseife natlich. — Kein Zinsanfschlag! | find in ½ ½ u. ½ Tonnen geg. Nachn. 4 don An 
adet a 3 Stud Mt, 0,50. Kosieniroie, dwöch. Probosendung.| 25 Borberferdung dr Betragesn. beben. 0. Cant Schübert) in Graudenz, | 


empfiehlt Fritz Kyser, Graudenz. Fabrik stern. Berlin, Neanderztr. 16.1 HM. Buschkewitz, Dauaig, Fiſchmarkt 22 


' tanfend Dollars, feſtſetzen. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Der Geſellige. 


No. 275. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. Ein bitteres Lächeln umſpielt ihren Mund. 


ug: Die Börfe fteht Dir zu Dienften — Du wirft noch 
Soll der Garten vor Winter oder im Frühjahr einige Fünffrankſtücke darin finden. Du haſt fortwährend 
umgegraben werden? 


Geld von mir entliehen, bis ich ebeuſo heruntergekommen war 
Nur zu häufig trifft man die Anſicht, daß es am beſten 


wie Du.“ 

für die anzubauenden Pflanzen ſei, wenn das Gartenland eben Eh! Das iſt fatal, aber wir müſſen uns diesmal darein 
vor der Beſtellung umgegraben und damit ſchön gelockert] ſchicken. Die Gelder werden ja wohl morgen ankommen. 
werde. Man läßt das Gartenland dementſprechend bis zum Sonderbar, daß Herr Sardis nicht begreifen kann, wie her⸗ 
Frühjahr unberührt liegen, was jedoch ganz verkehrt iſt. In] abwürdigend es iſt, ſo auf ſeine plebejiſchen Dollars warten 
friſch gegrabenem Lande ſind die Feuchtigkeitsverhältniſſe für | zu müſſen! Doch jetzt der Brief; ich werde Dir diktiren.“ 
das Pflanzenwachsthum ungünſtig. Iſt der Boden ſchwer Er geht zum Sekretär, nimmt Schreibmaterialien und legt 
und bei der Bearbeitung naß, was im Frühjahr meiſt der 


ſie auf ein Tiſchchen neben ihr. Sie hat ſich im Sopha 
Fall iſt, denn man wartet im Garten am allerwenigſten bis zurückgelehnt und blickt ſo kalt und gleichgültig wie ein Stein⸗ 
zur genügenden Abtrocknung, fo verliert auch die Durch- | bild. Maſchinenmäßig ergreift ſie die Feder und ſchreibt, 
lüftungsfähigkeit des Bodens beträchtlich. Wird das Land was er diktirt: Der Vater möge ſofort ihrem verehrten und 
dagegen im Herbſt umgegraben, fo find die Feuchtigkeits- | lieben Gatten, dem Grafen Otto, der fie jo unendlich glücklich 
verhältniſſe im Frühjahr durchaus günſtig. Die Winterkälte 


gemacht habe, das bezeichnete Jahreseinkommen ſichern. i 
kann auf das gegrabene Land ihre günſtige Wirkung in ganz Sie ſchrieb dies nieder, ohne zu ſtocken, und ſetzte ihren 
anderer Weiſe geltend machen, wie in dem feſten, unbearbeis | Namen darunter. 
teten. Die Pflanzenreſte verweſen beſſer, und die minerali⸗ 


„Gut,“ ſagte der Graf. Aber er iſt zu vorſchnell ge⸗ 
ſchen Pflanzennährſtoffe werden beſſer aufgeſchloſſen. Selbſt⸗J weſen; denn als ſie ſeine triumphirenden Blicke ſieht, wird ſie 
redend darf wohl ſein, daß ein zweimaliges Umgraben im 


plötzlich glühend roth. Sie zerreißt den Brief zu Fetzen und 
Herbſt und im Frühjahr nicht allein zwecklos iſt, ſondern daß 


ſchleudert dieſe von ſich. f 
durch das Graben im Frühjahr vieles wieder ſchlecht gemacht „Zwei Jahre,“ ruft ſie unter ſchmerzlichem Händeringen, 
wird, was der Winter gut gemacht hat. Nur ſolches Garten⸗ „zwei Jahre bin ich Deine Frau geweſen, habe Vernach⸗ 
land, welches ſehr ſpät im Frühjahr beſtellt wird und des⸗ 


läſſigung, Beſchimpfung und Elend ertragen, habe Alles vor 
halb ſchon ſtark verunkrautet iſt, muß nochmals vor der Be- meinem Vater, meinen Bekannten, vor der Welt geheim ge⸗ 
ſtellung bearbeitet werden. G. 


halten, ſo gut ich konnte! Aber Dich meinen lieben, meinen 
— — 


verehrten Gatten zu nennen, zu ſagen, daß ich etwas 9 N 
von Dir erfahren, als Schande und Jammer, das iſt zu viel! 
Regeln für die Aufbewahrung und Behandlung des jahren, y ee 
Getreides nach der Ernte. 


Entſchuldige mich, ich kann den Brief heute nicht ſchreiben, 
ein ander Mal vielleicht, aber heute nicht.“ s 
1) Man dreſche, wenn irgend möglich, nur bei trockener [e et 85 weiß ſich ſchon zu beherrſchen, wenn es fein 
Witterung, Froſtwetter erleichtert die Arbeit bedeutend. Intereſſe gilt. f Be 
9) Diane das e Korn nicht Nachts über „Du biſt grauſam, Ethel, Du thuſt mir wehe bis in's 
auf der feuchten Tenne liegen, ſondern ſchaffe es nach ober- | Herz. Es iſt unbedingt nothwendig, daß Du meinen Wunsch 
flächlicher Reinigung baldmöglichſt auf den Speicher, denn Hip E 8 ar 10 a agen Bun 1 Du 
die Nachtfeuchtigkeit theilt ſich dem Dreſchprodukte ſehr leicht] biſt Rei * 0 11 na klein ea ingeln 
mit, auch wenn es in Säcke gefüllt auf der Tenne ſtehen ge- „udien de a DEE ELHLEHE: 
1% m A a e 
3 icher ſoll vor allen Dingen trocker . 185 b 
dem Bel 1 Na elne e Ya Ihn in . Und Ethel? Wie eine Bildſäule der Verzweiflung fteht 
anderen Wirthſchaſtsgebäuden anzubringen, iſt nicht zweck⸗ "= 5 Kr ae 1 1 55 au Ft er 
mäßig, da Mäuſe und anderes Ungeziefer ſich dort weit leichter | Ge 5 de 5 gef 19 585 4 8 el yet N . 5 
und fefter anfiedeln können, als wenn kein Rauhfutter ze, | Ne geduldet und geſchwiegen, aber jetzt verläßt fie alle Kraft. 
mit im Hauſe iſt. Auch läßt ſich, wenn er allein ſteht, weit Sie ſinkt auf die Kuiee nieder und verbirgt ihr Antlitz in 
mehr Sorgfalt auf Dachbau ꝛc. verwenden. Ganz verwerf⸗ den seidenen Kiffen des Sophas. e f A i 8 
lich iſt da, Anbringen des Speichers über dem Biehftall, |, „Varmberziger Himmel!“ jammerte fie. „Was iſt das 
aus dem ſtändig feuchte Dünſte in die Höhe ſteigen. Eine Br an Meine N u hart, ich kann fie nicht 
aus Cement hergeſtellte Diele kann ja allerdings viel gut er n d . ie eh den TER 
machen. Außer Dach und Diele müſſen auch die Seiten kei rt er Glasthür, 5 che nach Er 5 7 300 5 
wände dicht ſein, damit nicht Schädlinge, wie der weiße und leiſes Klopfen. Sie hört es nicht. Erſt als es ſich wieder⸗ 
ſchwarze Kornwurm 2c., ſich einniſten können. 
Luft und Licht muß aber jederzeit genügend vorhanden fein; 


holt, blickt fie auf. Erſchrocken ſieht fie eine bleiche Geſtalt 
draußen ſtehen. Sie erhebt ſich. Die Geſtalt macht eine 
deshalb ſorge man für genügende Fenſter und regulirbare Ven⸗ 
tilatoren. 


ſein; zu 


bittende Geberde und tritt behutſam ein. 

Sie trägt einen ſchwarzen Hut und Tuch und ein ein— 
faches dunkles Kleid. 

„Verzeihung, Madame,“ hebt ſie an, „kennen Sie mich 
nicht mehr?“ 

Ethel hat inzwiſchen ihre Faſſung wieder erlangt. Sie 
blickt die Sprecherin an und ruft hocherſtaunt: 

„Finette!“ 

„Ja, ich bin's Madame. Ich bitte um Entſchuldigung. 
Die Dienſtboten wollten mich nicht mehr einlaſſen, ſagten, 
ich möge morgen wiederkommen. Aber ich hatte es eilig; 
und ſo fand ich denn den Weg in den Garten, wo ich ſtunden⸗ 
lang wartete, um mit Ihnen ſprechen zu können.“ 

„Und was begehren Sie von mir?“ ſagte Ethel in fran- 
zöſiſcher Sprache. „Kommen Sie aus Amerika, von New⸗ 
York ?“ 

„Nein, Madame, ich bin vor 
zurückgekehrt, nachdem ich den Dienſt Ihrer Frau Mutter 
verlaſſen hatte. Sie wiſſen jedenfalls darum — ich verlor 
meine Stelle, weil ich dem lieben kleinen Fräulein zur Flucht 
behiflich war. Sagen Sie mir: That ich unrecht daran?“ 

„Nein!“ verſetzt Ethel mit Heftigkeit, „Tauſendmal nein! 
Sie thaten recht, Finette, durch Ihre Hilſe iſt Beatrice heute 
eine glückliche Frau.“ 

„Ich danke Ihnen, Madame. Nun denn, ich kehrte dann 
nach Paris zurück. Ju Verrieres wohnt mein Bruder Guſtav. 
Ich ging zu ihm und führte ihm die Wirthſchaft; jetzt aber 
hat er eine Frau genommen und bedarf meiner nicht mehr. 
Oft habe ich Madame im Holz oder auf den Boulevards 
fahren ſehen, und heute hörte ich zu meiner großen Freude, 
daß Ihr Kammermädchen ſich verheirathet. Da ſagte ich zu 
mir: Madame iſt gütig, — vielleicht giebt ſie die Stelle mir. 
Ja Madame, ich bitte Sie, mich wieder in Ihren Dienſt zu 
nehmen; ich habe Ihnen ja vor zwei Jahren treu und ehrlich 
gedient.“ 

„Meine Kammerjungfer verläßt mich allerdings in einigen 
Tagen,“ erwiderte Ethel mit raſchem Entſchluß, „und eine 
Nachfolgerin iſt noch nicht gemiethet. Ich weiß, daß ich mich 
auf Sie verlaſſen kann, Finette, und freue mich, daß Sie 
heute zu mir gekommen ſind. Weil Sie meiner Kouſine bei⸗ 
geſtanden, weil Sie derſelben ein Opfer gebracht haben, macht 
3 mich glücklich Ihnen erkenntlich zu ſein, die Stelle gehört 


hnen.“ 
Wann darf ich 


— [Eine neue Kartoffelkrankheit! tritt wieder in Ir⸗ 
land auf und droht auch andern Ländern gefährllch zu werden. 
Am Kartoffelkraut zeigt ſich in auffälliger Weiſe eine große Zahl 
abgeknickter Stengel, und die wiſſenſchaftliche Unterſuchung ergab, 
daß ein Pilz als der Urheber der ſchnell um ſich greifenden Kar⸗ 
toffelkrankheit anzuſehen ſei. Derſelbe hat feinen Hauptſitz an den 
Krautſtengeln, wo er ſich in Geſtalt weißer Punkte bemerkbar 
macht. Dieſe Punkte zeigen ein ſchnelles Wachsthum, verbreiten 
ſich über die Stengel und erzeugen in kurzer Zeit eine weiße, käſe⸗ 
artige Flüſſigkeit, aus der ſich feſte, anfänglich grüne, ſpäter ſchwarze 
Rörperchen abſcheiden. Gelangen dieſe bohnenartigen Körperchen 
in den Erdboden, ſo überwintern ſie daſelbſt, keimen im Frühjahr 
und erzeugen kleine geſtielte Früchte, die als Sporen in die Kartoffel⸗ 
pflanze dringen und aufs Neue eine Erkrankung der Kartoffeln 
verurſachen. Es hat den Anſchein, als wenn bei dieſer neuen 
Krankheit derſelbe Paraſit auftritt, deſſen Lebensbedingungen mit 
dem in Rußland fo ſehr gefürchteten „Haufkrebs“ viel Aehnlichkeit 
beſitzen. Dieſelben Erſcheinungen zeigen ſich bei den Mohrrüben, 
Cichorien und Runkelrüben. 


zwei Jahren nach Frankreich 


22e... —.;.. 
53. Fortſ. Die Töchter des Millionärs. (Nachbr verb. 


„Und einſt haſt Du geſchworen, daß Du mich liebteſt“, 
hauchte endlich Ethel. 

„Ganz recht, das that ich auch. Aber verlangſt Du etwa 
von mir, daß ich meine Leidenſchaſt an ein Marmorbild ver— 
ſchwenden ſoll? Pah! Deine Kälte gab meiner Liebe 
längſt den Todesſtoß; begnügen wir uns damit, nur für 
die große Welt zu leben. Du beſitzeſt genügenden Reichthum 
ſür uns Beide. Thue Du, was Du willſt, und 5 latte mir 
ein Gleiches. Du Haft den Rang, nach welchem Du ver- 
langteſt, ich das Geld, obwohl ich Dir offen geſtehen muß, 
daß ich die Art und Weile ſatt habe, in welcher es mir dar⸗ 
gereicht wird. Ich wünſche daher, daß Du Deinem Vater 
einige Anweiſungen über dieſen Gegenſtand ertheilſt. Er ſoll 
mir — abgeſehen von den Beträgen, welche er für Dich be⸗ 
ſtimmen mag — ein Jahrgeld von — ſagen wir dreißig⸗ 
Das iſt eine ſehr beſcheidene 
Summe für die Privatausgaben eines Mannes von meiner 
Stellung. Ich werde Dir Papier und Schreibzeug bringen 
und Du wirft den Brief jetzt — hier unter meinen Augen 
ſchreiben. Meine Bedürfniſſe ſind dringend, und je eher wir 
unſere pekuniären Verhältniſſe in befriedigender Weiſe ordnen, 
deſto glücklicher werden wir in dieſem ſchönen Paris leben 
können, das wir ja Beide ſo ſehr lieben.“ 

Der Abſcheu und die Verachtung, welche ſich in ihren 
Zügen widerſpiegeln, hätten einen Anderen wohl einzuſchüchtern 
bermocht. Nicht jo den Grafen Stahl; er war daran ge⸗ 


wöhnt worden. 
„Berftehe ich recht, fo beſitzeſt Du alſo gar keine Hülfs⸗ 
dumpfem Ton, „und gedenkſt hinfort 


„Madame, ich danke Ihnen tauſendmal! 
zu Ihnen kommen?“ 

„Nach drei Tagen.“ 

„Eher nicht?“ 

„Nein!“ 

„Der Himmel ſchütze Sie bis dahin! Glauben Sie mir, 
Sie werden Ihre Güte niemals zu bereuen haben, Madame.“ 

Sie zieht ſich nach der Glasthür zurück und ehe die 
Gräfin noch ein Wort geſprochen, iſt Finettens dunkle Ge⸗ 


1 1 
eee ſtalt draußen im Garten verſchwunden. 


einzig von der Freigebigkeit meines Vaters zu leben d“ 

Du wählſt Deine Ausdrücke ſehr ſchlecht. Die Ehre, 
die ſch Deinem ſchachernden Herrn Vater dadurch anthat, daß 
ich ſeiner Tochter meinen edlen Namen gab, iſt n. hr als 
Erſatz für jede noch ſo große Summe Geldes, die er mir zu 
bieten vermag. Ich beſitze nicht einen Sou und muß Dich 
Bitten, mir Beine Börſe zu leihen, bis ein weiterer Betrag 
von Umerita eintrifft.“ 


— 


Die letzte Rechenſchaft. 

Im Muſikzimmer des Damenpenſionats der Madame 
Manner ſang eine wunderliebliche Sopranſtimme die Arie 
0 Margarethe aus Gounod's gleichnamiger Oper zum 

an 


0. 
Die Zeit der Frühjahrsſerlen war gekommen und batte 


23. November 1890. 


die Schülerinnen auf kurze, glückliche Wochen in ihre Heimath 
entführt. Dieſe Schülerin aber hatte keine Heimath und ver⸗ 
ließ in Folge deſſen niemals die Penſion. 

Die Thür öffnete ſich, und geräuſchlos trat ein Mann in 
das Zimmer und blieb unbemerkt hinter der Sängerin ſtehen. 
Und als nun endlich die Silberſtimme verhallte und das junge 
Mädchen nach einem neuen Notenblatte ſuchen wollte, da 
flüſterte es hinter ihr: 

„Mercy!“ 

Mit einem Aufruf der Freude ſprang ſie auf. 

„Mein Vormund!“ 

Er erfaßte ihr Geſicht mit beiden Händen und küßte zärt⸗ 
lich die weiße Stirn. 

„Mein liebes Kind,“ ſagte Cullen Sardis, „durch dieſe 
Stimme wirſt Du noch einmal Dein Glück machen. Deine 
Lehrerinnen ſagen mir, daß Du ebenſoviel Talent wie Fleiß 
entwickelſt.“ 

Mit großen leuchtenden Augen ſtand ſie vor ihm — nicht 
mehr jene blaſſe, verhärmte Mercy, die wir zuletzt in Frau 
Phillips traulichem Daheim ſahen, nein, ein Mädchen in voller 
Jugendkraft und Schönheit. Sie erſchien wie eine Prinzeſſin 
aus dem Feenmärchen, die nach langen, unverdienten Leiden 
ſchließlich in ihre Geburtsrechte eingeſetzt wurde. f 

„Dein Lob macht mir mehr Freude, als das irgend eines 
anderen Menſchen auf der ganzen Welt,“ entgegnete ſie mit 
ſtrahlendem Blick. „Schulde ich denn nicht Alles Dir? Bift 
Du nicht der gütigſte, edelſte aller Wohlthäter?“ 

„Still, ſtill!“ ſagte er, die Hand auf ſeinen Mund legend. 
„Setz Dich, Mercy. Ich bin gekommen, um ein Weilchen 
mit Dir zu plaudern. Können wir geſtört werden?“ 

„Nein,“ erwiderte ſie, „ich bin die einzige Schülerin, die 
im Hauſe geblieben iſt. Wir haben ja Ferien, und die anderen 
ſind alle fort; aber, Vormund, wie verſtört Du ausſiehſt, wie 
blaß! Du biſt krank!“ 

Der Bankier war, ohne die Hand ſeines Mündels loszu⸗ 
laſſen, in einen Stuhl geſunken. Sein Geſicht war farblos 
und hager, ſeine Augen geröthet und tief eingeſunken wie vor 
Schlafloſigkeit oder großer Erſchöpfung. Mercy hatte ihn 
ſeit drei Monaten nicht geſehen und war daher über ſein ver⸗ 
ändertes Ausſehen ſehr erſchrocken. 

„Nein, ich bin nicht krank, mein liebes Kind,“ verſetzte er 
ungeduldig. „Mir iſt ganz wohl.“ 

Sie ließ ſich an feiner Seite nieder, die 
Blicke ſtetig auf ſeine Züge gerichtet. 
leugnen, ſie wußte doch, daß ihrem freundlichen Wohlthäter 
irgend etwas fehlte. Er lächelte gezwungen, als er bemerkte, 
wie ſie ihn beobachtete. 

„Mein liebes Herz, mir hat es in jüngſter Zeit an Schlaf 
gefehlt, und dann haben mir auch unangenehme geſchäftliche 
Angelegenheiten viel Kopfzerbrechen gemacht, das iſt Alles. 
Aber ich wollte ja von Dir reden, und nicht von Mir. Wie 
lange biſt Du nun in dieſer Anſtalt geweſen, Mercy?“ 

„Zwei und ein halbes Jahr,“ entgegnete ſie. 

„Und haſt viel gelernt, nicht wahr?“ 

„Ja Vormund; und ich meine, es wäre nun an der Zeit, 
das Erlernte praktiſch zu verwerthen. Du haſt Dein Geld 
mit vollen Händen für mich hingegeben, haft mir große Ver⸗ 
pflichtungen auferlegt. Mit Deiner Erlaubniß möchte ich jetzt 
gern die Schule verlaſſen und ſelbſt Unterricht geben.“ 

„Verpflichtungen! Barmherziger Gott! Alles — nur 
nicht das Wort!“ rief Cullen Sardis. „Sprich heute nicht 
von Unterricht geben, Mercy, ein andermal laß uns davon 
reden. Jetzt habe ich Dir eine Geſchichte zu erzählen, die 
Du erfahren mußt. Meine feige Zunge hat bisher davor 
zurückgebebt, Dir dieſe Enthüllung zu machen; aber die Sache 
duldet keinen längeren Auſſchub. Leg' Deine Hände in die 
meinigen — ſo. Haſt Du mich lieb, mein Kind?“ 

„Ja“, verſetzte ſie. „Ich müßte ja ſonſt ein undankbares 
Geſchöpf ſein. Haſt Du nicht gegen mich gehandelt, wie ein 


Vater?“ 

„Wie ein Vater! Gott ſegne Dich für dieſes Wort!“, 
Und dann, ihre Hände in den ſeinen haltend und ihr in die 
ſtaunend zu ihm erhobenen Augen ſchauend, begann er: 

„Laß Dir erzählen, wie und wo ich Deiner Mutter zum 
erſten Male begegnete. Auf einer Dampffähre in unſerem 
Hafen war es, in einer ſtürmiſchen, dunklen, unheimlichen 
Sommernacht. Ich hatte bei einem alten Bekannten in Oſt⸗ 
Boſton geſpeiſt und kehrte in zufriedener Stimmung nach 
der Stadt zurück. Als ich ſo, eine Cigarre rauchend und 

die phantaſtiſchen Lichter in der Ferne betrachtend, auf dem 
Verdeck ſtand, glitt geräuſchlos wie ein Geſpenſt eine Frau 
an mir vorüber und ſtürzte ſich in die Fluth. Die Paſſa⸗ 
giere ſchrieen, die Dampfpfeife ertönte, das Boot hemmte 
ſeinen Kurs, doch ſchneller als das alles geſchah, war ich 
über Bord geſprungen und auf das weiße Antlitz zuge⸗ 
ſchwommen, das aus dem ſchwarzen Gewäſſer auftauchte und 
gleich einem geſunkenen Stern an mir vorübertrieb. Ich 
entriß ſie dem freiwillig geſuchten Tode und erreichte das 
Boot, ich weiß ſelbſt nicht wie. Ich hatte ein Menſchen⸗ 
leben gerettet; aber es wäre tauſendmal beſſer für uns beide 
geweſen, wenn ich ſie dem Looſe überlaſſen hätte, das ſie er⸗ 
ſehnte. Vergiß nicht, Mercy, daß ich damals jung, heiß⸗ 
blütig, leidenſchaftlich war, der Sohn eines alten, reichen, 
ſtolzen Hauſes, Ariſtokrat durch Geburt und Erziehung. 
Ich blickte der Geretteten in's Geſicht und ich war verloren! 
(Fortſetzung folgt.) 


— Herr K., ein verwöhnter Raucher, fährt in der 
Eiſenbahn mit einem Berliner zuſammen, der eine abſcheuliche 
Eigarre ſchmaucht. Da alle Winke mit dem Zaunpfahl nichts 
fruchten und der eg unerträglich wird, beſchließt Herr K., 
ein ſchon oft erprobtes ittel anzuwenden. Er erhebt ſich mit 
einem höflichen: „Sie erlauben wohl, daß ich das Fenſter öffne“, 
wobei er die Hand des Rauchers zu ſtreifen weiß, daß dieſem die 
Cigarre entfällt. Herr K. hat ferner das Unglück, auf ſie zu 
treten und ſagt beſtürzt: „O, bitte tauſendmal um Entſchuldigung. 
Darf ich Ihnen von meinen anbieten? Sie ſind nicht ganz ſchlecht.“ 
Wenn Se erlauben“, ſagt der Berliner ſehr freundlich, „ick bin 
o frei.“ Er entnimmt der dargereichten Taſche drei Stück, ſteckt 
— ein und erklärt vergnügt: „Det is 'ne feine Sorte, die rooch 
ch uffn Sonntag.“ Spricht's und zündet ſich wieder eine von 
ſeinen Stinkadores an. 


— [Be zeichnend.] In einem Gafthof in Budapeſt Tief 
man folgende gedruckte Bitte: „Jeder Gaſt wird erſucht, mit den 
Aufwärterinnen auf der Treppe nicht allzu freundlich zu ſein, 
weil auf dieſe Weiſe zu viel Taſelgeſchirr zerbrochen wird.“ 


ſchmerzlichen 
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ER kann jeden Angenblick an einen anderen Platz gehängt vorzüglich als 
= Schnitt me. 125 werden. Kein Cylinder! Kein Decht! Röhrenleitungen und 58 tränk für weite Kreiſe und bietet 
S. muſtern = 25 Ar. Apparate wie bei Kohlengas gehören nicht dazu. Eine Erſatz für die ſogen. billigen 


Bordeaux Weine. 


Zu beziehen in Grnudenz von * Rudolph Barandt, 
i i, Julius Holm; in Culm von 
F. W. Knorr; in Culmsee vo * Anton Goga; in 
Marienburg von * Oscar Meissler; in Schwetz a. W. 


H. Güssow’s Conditore 


anderen Marken der Geſellſchaft. 


+ Auswurf hören nach wenigen $ In deu meiſſen Geſchä'ten der B 

2 Tagen ſchon auf, Tauſenden wurde | * — 1 ze —— a we TE TIEEETTE Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, 
Sei bereits geholfen. Katarrh, 2 S eee — ee 1 A Broschü k 

+ Heiſerkeit, Verſchleimung und 3 8 „ment Tolennamm-Adnnea S Spin? 

Kratzen im Halſe ꝛc. hebt es ſofort 2 II. Pretz Il, an 5 1 ne er E Dad zbrunn.. 

zu Bicis pro Fal DE. 200, 9 X. in: Pant Hoagtorun gig 3 en en a Eren 
3 Fl. 6,00 per Nac ie oder ge⸗ aber: Siowski 

3 ee ae Br det = 2 a Deutsch- Italienische 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien unter Königl. italienischer Staatscontrolle 
f in Frankfurt a. I., Berlin, Hamburg, München. 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genna. 


Marca Italia. 


Abnahme von 1 Flaſche, 
„ „12 Flachen. 


tägliches Tiſchge⸗ 


(2719) 
Firmen führen auch ſämmtliche 


p 4 


u 


| 


. a Garantirt echte ? | 
Pfälzer⸗ und Rheinweine 
in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie 


Rothweine 


(von 95 Pfg. an per Liter) 
flaſcheureif — in Fäßchen v. 25 Ltr. an. 
Buf. unt. Nachu, franco Empfangsſtat. 
Postproben berechnet franco! 


>; 8 


Hellbewährt seit 160 1. Besonders wirksam dei Erkrarkungen der Atmungsorgane 
und des Magens, bei Skrophulose, Nieren- und Blasenleiden, Gicht, Hämorrhoidal- ? 
beschwarden und Diabetes, 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 


n alten Apotheken und Minsralwasserhandlungen. 
N N — — 


Hofapotheker 


Geueraldepot: $ 
C. r. I. Hagen 


tuch - Parfüm für die elegante Welt, 


„Königs bergPr. ag 


Deutsch Eylau bei G. Penke, in Rosen- 
berg bei J. Lenz, in Riesenburg bei P. 


Volkmann, in Soldan bei Doris Nolde 
alzbri chlesien. 


ueber die 1 ge Auf det ſchwarzen Liſte 
= F. Kneifel ſche aar Iinktur. ein ſpannender Roman aus dem 
Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches fo ſtärkend, haar⸗[Volksleben der Gegenwart von Ew. 
erhaltend und wo noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden (man leſe die [ Aug. König erſcheint iu „tägl. 
Zeugniſſe), ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit ſicher beſeitigend wirkt, wie dies Familienblatt“ der (5388) 
altbewährte, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Kosmetikum. Balſam und * 
Verlier 


Pomaden find bei obigen Uebeln trotz aller Reklame derartiger Mittel völlig 
nutzlos. Obige Tinkt. iſt in Graudenz nur echt bei Fritz Kyser, Markt⸗ 
platz, in Marienwerder bei P. Schaufler am Markt in Flac. zu 1. 2 u. 3 Mk 


Goldene Medaille! eee M 3 | 
5 orgen⸗Oeitung. 
Weltausstellung 150,000 Mk. win. | zuerunsinutsienenusen 
P Aris 1889. betragen die Gewinne der (49445 2 . gratis 


Zu haben in Güssow's Conditorei, 
ſowie in der Filiale von A. Flach, 
Hoflief., Graudenz, Marienw.⸗Str 50, 
und bei Herrn Julius Wernicke, 
Grandenz, Tabakſtraße. (3539) 


A. Ventzki, Graudenz 
Maſchinen⸗ u. Pflugfabrik 


empfiehlt 


Die „Berliner Morgen⸗Zeitung“ 
befriedigt alle Anſprüche, welche man 
an eine 


billige und gute Zeitung 
kann. M 

dbb pre Wenn ezember 

auf dieſe täglich 8 große Folio⸗ 


Seiten ſtark erſcheinende Zeitung 
für nur 


34 Pfg. !! 


bei allen Poftanftalten und Land⸗ 
briefträgern. Wer das Blatt vorher 
prüfen will, verl. 1 Probenummer 
v. d. „Expedition der Berliner Mor: 

en = Zeitung“, Berlin SW, — 


X. Grossen Weimar-Lotterie. 
Weihnachts-Ziehung 


vom 13. bis 16. December er. 


— 
Hauptgewinn: With. 50,000 Mk. 
Loose à I Mk. % {a Lie 20 Pie. exin 


empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co. 


General-Agentur. 
Berlin W., Leipzigerstr. 103, und Neustrelitz, 
Reichsbank-Giro-Conto — Telegramm.-Adr.: Lotteriebräuer Berlin; 


IB: Mi die e a | 8 reichte in 1½ Jahren 
Bettfedernfabrif Tapeten 89 Tanſend 
Gustav Lustig, Berlin S. 15 von 15 Pf. an offerirt B. Dessonneck. 
„ r Fe Fe Fre Abonnenten! 


7 ” 2 verſendet gegen Nachnahme (n icht unte - 
Vieh futterdämp füpparale 10 Mk.) garant neue, vorzügl. füllende * 5 
volfommnenfter Konftruftion in befler Halbbaunen, dag Bit, Bk 1,20, | Staeding & Wichmann 

Ausführung (55589) weiße Halbdaunen, das Pfd. DE. 1,75, Hamburg, 1. Brandstwiete 17, Sauerkohl, Gurken, Pflaumen⸗ 
‘ Gonversationslexica, Handatlas, Uuter- | befte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. iſt das beſte, billigſte, reinſte u. geſundeſte k id 12 4 d hf 
fichtsbriefe, Kriegschronik, Bücher Von dieſen Daunen genügen Fett zum Backen, Kochen und Braten. tel k, ſeht ſchöne 0 er en 
Bibliotheken fauft baar und verkauft auf 3 Pfund zum größten Oberbett. Poſtcolli: Doſen a 9 Pfd. M. 6,30 franco. empfiehlt ©. F. Piechottka, 
Abzahlung Ed. Volkening_in Leipzig. I. Verpackung wird nicht berechnet. I Kl. Prob. u, Gebrauchsanw. grat. u. frc. (3401) Unterthornerſtraße 2 und 18. 


& Flacon Mk. 1,00 und 1,50, zu haben in 


* 151 N | Eng perkilgt man ſofort 
Neu! Loreley-Parfüm Neu! m a mit Idin. 
von CARL JOHN & Co., Berlin 4 en reis Mk. 0,50 und 
Extrait compos&, entzückender Wohl- 1,00. — Ueber 500 mal 
geruch, feinstes Zimmer- und Taschen-] belobt. (2339) 


Fritz Kyser. Graudenz. 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


N und ähnliche Nervenleiden werden, wenr 
nicht durch organische Fehler hervorge 
rufen, sofort gelindert und in den meisten 
Fällen dauernd geheilt durch den Ge 
brauch von Lehmann’s Krampfpulveı 
(kein Geheimmittel). Amtlich beglaubigt: 
r Atteste von erzieltei 

er \ Heilerfolgen liegen vor 
vos Echt nur mit neben 


stehender Schutzmarke 
Erhältlich in den Apo 

tbeken à Dose Mk. 2 Ini 
Gebrauchsanweisung. 
Wenn irgendwo nicht 
vorräthig, wende man 
sich direetandie Fabrik 


M. Lehmann, Dresden 6.» 


Fabrik chemisch - pharmac, Präparate, 
28451 


N 
| 
| 
I 
| 
| 


Eine Bäckerei 
in Thorn zu vermiethen. 
A. Schatz, Thorn, Schillerſtraße 


welche einige Zeit zu⸗ 

nel N rückgezog. leben müſſ, 
find. gute u. verſchw. 

Aufn Heb Dietz, Bromberg, Poſenerſt. 15 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für 1 neue, doppelt gereinigt und ge 
waſchene, echt nordiſche 


Beitfedern. 
tr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima 88 h 
I M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 HR: es 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 U., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr fürträftig) 
2 M. 50 Pfg. und 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 50% Rabatt. Etwa Nichtgefallen F 
des wird frankirt bereitwilligſt 


ckgenommen. 
Fecher & Co. in Herford i. Weſſl. 


